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worden war, mit 445 gegen 144 Stimmen definitiv angenommen. Auf
die morgende Tagesordnung wurde die Berathung über die Einthei-
lung der Wahlkreiſe geſtellt, am Montag ſoll über das Preßgeſetz und
über die Aufhebung des Belagerungszuſtandes berathen werden.

Amerika mit dem Dampfer „Moſel“ aufgegeben haben. Thomſon
iſt am Donnerstag Nachmittag geſtorben, ohne Mitſchuldige namhaft
zu machen. Die „Prov.-Zeitung“ erinnert bei dieſer Gelegenheit daran,
daß vor zwei Jahren geheimnißvolle Andeutungen durch die offiziöſe
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Petersburg, d. 17. December. Der Prinz und die Prinzeſſin
Karl von Preußen ſind geſtern Abend um 7*/, Uhr nach Moskau ab
gereiſt. Die Academie des Generalſtabes hat den Erzherzog Albrecht
mit Genehmigung des Kaiſers Alexander zu ihrem Ehrenmitgliede er-

nannt.
Kairo, d. 17. December. Der engliſche Generalzahlmeiſter Cave

und Oberſt Stokes ſind mit den übrigen ihnen beigegebenen Perſonen
e Abend hier eingetroffen und heute vom Khedive empfangen
worden.

Athen, d. 17. Dezember. Die Deputirtenkammer hat die im
Etat für die Geſandtſchaftsſekretäre geforderten Beträge, derentwegen
Comunduros die Kabinetsfrage ſtellte, mit 98 gegen 42 Stimmen
bewilligt, auch die Nothwendigkeit der auswärtigen Geſandtſchaften im
Allgemeinen anerkannt.

Zur Exploſion in Bremerhaven.
Bremen, d. 17. December. (Tel.) Die Zahl der in Folge der

Exploſion Geſtorbenen beträgt bis jetzt. über 80; die Geſammtzahl
der Todten und der Verwundeten dürfte ſich nach den weiteren Ermit
telungen auf 200 belaufen.

Dresden, d. 17. December. (Tel.) Nach dem „Dresdner Jour-
nal“ ließ der Amerikaner Thomas auch bei einem hieſigen Schloſſer
I wehrere eiſerne Kaſten anfertigen, die mit der Bremer DynamitEx

Preſſe liefen, wonach Agenten einer deſtruktiven politiſchen Partei be
abſichtigen ſollten, Sprengbomben an Bord ausgehender transatlantiſcher
Dampfer einzuſchmuggeln, und daß nur die äußerſte Vigilanz damals
ſolches Unheil verhütet hat. Dem Reichskanzleramt waren damals
ſchon Mittheilungen gemacht, daß in Amerika ähnliche Verbrechen, wie
das jetzige, geplant wurden. „Wir erinnern uns auch, ſchreibt die
„Prov.-Zeitung“ ferner, daß vor ungefähr ſechszehn Jahren ein gleiches
Verbrechen hier (Bremerhaven) aufgedeckt wurde, glücklicherweiſe ohne
daß Menſchenleben dabei zum Opfer gefallen wären. Die Thäter er
hielten damals eine langjährige Zuchthausſtrafe.“
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Directe und indirecte Steuern in Preußen und Frankreich.
Die neuliche Rede des Fürſten Reichskanzlers, in welcher er

ſehr unverhohlen ſeiner Vorliebe für die indirecte Methode der
Steuererhebung Ausdruck gab, hat, wie es ſcheint, die parlamentariſchen
Vertreter unſerer liberalen Parteien in eine etwas unbequeme Lage
gebracht. Auf der einen Seite dieſe energiſche Kundgebung von ſehr
maßgebender Stelle, unterſtützt durch die allgemeine Antipathie aller
Stände gegen Steuerboten und Executor auf der anderen Seite die
alte Tradition des Liberalismus, welche den Kampf gegen die indirecten
Steuern zu einem ſeiner Hauptprinzipien gemacht hat: ſo ſcheint man



k.ich noch nirgends zu einer definitiven Stellungnahme d
gegenüber entſchließen zu können.

Es dürfte daher wohl zeitgemäß ſein, einen Blick auf die Finanz
künſtler jenſeits des Rheines zu werfen, um aus der Art, wie ſie die
Milliarden ihres Budgets aufbringen, einige Schlüſſe auf den wirk

Werth unſerer gegenwärtigen Beſteuerungsmethode ziehen zu
önnen.

Wir vergleichen das Franzöfiſche und das Preußiſche Budget pro
1874, wobei wir natürlich zu dem letzteren diejenigen Summen addirenmüſſen, welche aus Preußiſchen Taſchen in das Reichsbudget gefloſſen

ſind. Bei der Reduction der Budgetzahlen auf den Kopf der Be
völkerung iſt für Preußen die Einwohnerzahl vom 1. December 1871
mit 24,639,706, für Frankreich die zunächſt ſtehende von Mai 1872
mit 36,102,921 zu Grunde gelegt. Die Zahlen ſind überall abge
rundet. Die aus beſonderen fiscaliſchen Anſtalten (Poſt, Eiſenbahnen,
Bergwerken Colonien) fließenden Einnahmen bleiben unberückſich-
tigt es werden nur die directen und indirecten Steuern in Betracht
gezogen.

Der Geſammertrag der letzteren iſt in:
Frankreich 2312 Mill. Fr. oder 1840 Mill.

Preußen 31,6Daher pro Kopf in Frankreich 51 in Preußen 13,46 A. Der
Franzoſe zahlt alſo 3*/, mal ſo viel Steuern als der Preuße. Selbſt
der faſt ſprüchwörtlich gewordene Nationalreichthum Frankreichs reicht
zur Ausgleichung dieſes Mißverhältniſſes nicht aus denn nach den
neueſten Schätzungen verhält ſich das durchſchnittliche Nationalein-
kommen des Franzoſen zu dem unſrigen nur wie 4:3. Bei gleichem
Wohlſtande würde alſo immer noch der Franzoſe beinahe das
Dreifache unſerer Steuerlaſt zu tragen haben.

Jſt es allein der Nationalſtolz des Franzoſen, der ihn ohne Murren
dieſe Auflagen ertragen macht, nur damit der ſchadenfrohe Deutſche nicht
Zeuge ſeiner Leiden werde? Wir glauben nicht. Das Geheimniß liegt
in der Vertheilung der Steuern. Obige Zahlen ſetzen ſich folgender-
maßen zuſammen.

Frankreich. Preußen.total. pro Kopf. total. pro Kopf.
direct 315 Mill. 8,74 131,3 Mill. 5,33indirect 1525 42,26 200 68,13
zuſammen 1840 Mill. 51,00 .4 331,6 Mill. 13,46 .4

Berückfichtigen wir bei der Beurtheilung dieſer Zahlen wiederum,
daß der Wohlſtand in Frankreich 33 pCt. höher iſt als bei uns, ſo
zahlt verhältnißmäßig der Franzoſe

mehr an directen Steuern 23 pCt.
mehr an indirecten Steuern 290 pCt.

Allein ſelbſt dieſe Zahlen geben noch kein richtiges Bild des wirk-
lichen Verhältniſſes der Vertheilung der Steuern. Der größte Theilder directen Steuern in Frankreich faur nur auf die beſitzenden Klaſſen.

Diejenige Steuer nämlich, welche am meiſten unſerer Klaſſen und
Einkommenſteuer entſpricht und wie dieſe auch die nur von ihrer
Arbeit Lebenden trifft, iſt dort die Perſonal- und Mobiliarſteuer mit

Frage Einkommenſteuer zuſammen 54 Millionen .4. Dies e rgiebt pro Kopf
in Frankreich 27, in Preußen 2,19 Unter ſteter
des WohlſtandsVerhältniſſes findet ſich, daß der Franzoſe durg
eigentliche directe Beſteuerung vom Einkommen ver
hältnißmäßig um 56 Procent weniger gedrückt wird
als wir!

Die übrigen directen Steuern ſind:
Frankreich. Preußen.
Mill. A. Mill.

Grundſteuer 136 39,2 (bei uns Gebaudeſteuer)
Thür- und Fenſterſteuer 31,5 14,9 zwar nicht ganz ent-

ſprechend.

Gewerbeſteuer 95,5 17,8
reich ſo hohen Poſten der directen Steuern allein von den wohl-
habenden Ständen getragen werden, jedenfalls aber treffen ſie nur
zum ſehr geringen Theil diejenigen, welche ohne jede Beihülfe von
Kapital nur auf den Lohn ihrer (geiſtigen oder körperlichen) Arbeit
angewieſen ſind. Das Bouquet der directen Steuern iſt bei uns hier-
mit fertig, in Frankreich kommen noch einige hinzu, z. B. die Steuer
von Equipagen (mit 5,3 Millionen geſchloſſenen Geſellſchaften,
Billards u. ſ. w.

Aus der faſt endloſen Reihe

greifen.
Die Salzabgabe in Frankreich beträgt nur 4 Reichspfennig vom

Pfund, in Preußen 6 Reichspfennig. Alle Verſuche der Franzoöſiſchen
Finanzleitung, angeſichts der gewaltigen Kalamität des Budgets auch
dieſe Steuer zu erhöhen, ſcheiterten an dem hartnäckigen Widerſtande
der Nationalverſammlung. Auch hier zeigt ſich die kluge Rückſicht:
nahme auf die Wünſche der unteren Klaſſen, denen nichts verhaßter iſt
als die Salzſteuer. Dieſe vertheuert dem Armen ſeine einzige Würze,
deren gerade er am meiſten bedarf, um ſein kärgliches Mahl ſchmack-
hafter und verdaulicher zu machen.

Minder rückſichtsvoll iſt man in der Beſteuerung der Getränke
von denen man die koloſſale Summe von 280 Mill. erhebt.
ſere Braumalz und Branntweinſteuer zuſammen beträgt 46,4 Mill.

Dieſe Steuer iſt allerdings auch in Frankreich ſehr unbeliebt.
Höchſt bedeutend iſt ferner der Ertrag des Tabak Monopols von 230
Mill. mit einem Reingewinn von 181,5 Mill. Für das ganze
Deutſche Reich läßt ſich der Ertrag des Eingangszolls auf Tabak zu
höchſtens 12 Millionen veranſchlagen, der der inländiſchen Tabaks-
ſteuer iſt ſehr gering dieſelbe bringt nur etwa 1 Mill. auf.
Dieſe Beträge überſteigen nur wenig die Franzöſiſche Zündholzſteuer.
Wollte man in Preußen eine Tabaksſteuer mit dem gleichen Ertrage
pro Kopf einführen, ſo würde man etwa 120 Mill.
nahezu ſoviel, wie jetzt an Klaſſenſteuer, klaſſifizirter Einkommenſteuer,
Grund-, Gewerbe und Gebäudeſteuer zuſammen aufkommt. Dabei
iſt indeſſen noch vollſtändig unberückſichtigt gelaſſen, daß bei uns per

einem Ertrage von 44,5 Millionen Bei uns beträgt Klaſſen und Kopf etwa dreimal ſo viel Tabak konſumirt wird als in Frankreich.
i h

Wie man ſein Glück macht.
Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fottſetzung.)

„„Jener zollgroße Beſtandtheil eines ehemaligen, jetzt dem Hades über
tieferten Hörnertiägers dagegen bedeutet Auswanderung und einen ein
ſamen Mann, der, an der verlaſſenen Küſte ſtehend, dem letzten Freunde
fein trauerndes altes Herz mitgiebt in die liebeleere Fremde, daß er nicht
allein ſei drüben über dem Waſſer jetzt wähle, Lucifer, in Deinen gel
ben Augen, in Deiner beweglichen Kralle liegt die Entſcheidung des Schick
ſals! Sie hocus poeus sehiboleth, es wird erſt Tag, wenn die Nacht
vergeht!“

Aller Blicke hingen lachend, erwartend, an dem Geſichte des Katers,
der ſorgfältig ſchnuppernd, ſpröde nach Katzenmanier, erſt genau unter
fuchte, was ihm geboten wurde, ehe er zugriff. Wahrſcheinlich, um auf
einen Griff beide Biſſen zu erlangen, hob er die zierliche Pfote, und ſchlug
nach den Händen des Studenten. Der Biſſen „„Auswanderung“ flog
unter den Tiſch, während Lucifer mit geſchicktem Schwung den andern
erhaſchte und begierig verzehrte.

„Sieg! Sieg!“ jauchzten die Zechbrüder. „„Hurrah! Hurrah! Mor
gen beginnt die neue, beſſere Aera das Schickſal hat zweimal geſprochen
durch den Mund des Katers es kann nicht täuſchen wollen

„„Stoßt an Freunde, auf unſere Wünſchel Wer von Euch hat
ein Liebchen, dem er um Mitternacht Seelengruß zujubeln möchte?“

„Mathilde!“ flüſterte der Maler „jo meine Mathildel!“
„„Jch, ich“, rief Frit Stemann, nahe daran, gerührt zu werden,

„„Du weißt ja, Robert, zu Hauſe in Bugxtehude, die blonde Minnal!
Ach, wann werde ich ſie heirathen können

„„Jch hab' daheim ein Liebchen“, intonirte der alte Student, ſein
Glas erhebend und mit vollen rauſchenden Klängen fielen die vier jungen
Leute ein in die zauberſchöne Melodie „„Dem ſei mein Gruß geſandt

Hell und luſtig erklangen die Gläſer, höher ſchlugen die Herzen.
Draußen in der ſtillen dunkeln Straße ſah Samuel Sanftroth

empor zum blauen ſternenglänzenden Winterhimmel und eine einſame
Thräne rann über des alternden Mannes Wange. Ob er an eine ferne,

8] den, ob er über den Sternen ein ſüßes, theures Mädchenbild lächelnd und
grüßend ihm winken ſah

Leiſe ſchien der Nachtwind zu flüſtern: „IJch hab' ihn vernommen,
Deinen Gruß, ich wußte, daß er meinem Andenken galt

Der alte Student hatte einen Abend verlebt ſo glücklich, ſo ſchön,
wie ihn iange öde Jahre nicht gedracht.

II.

Valerie Goldheim ſtand im allerliebſten Morgenanzuge am Fen
ſter des Geſellſchaftszimmers und telegraphirte fortwährend mit einem Zei
tungsblatte nach dem Yis-d-vis liegenden Hauſe des Fadrikanten Lauen-
berg hinüber. Endlich zeigte ſich hier ein hübſches Mädchengeſicht und
nun winkte die junge Dame mit Hand und Zeitung, nickte und rief im
Uebermaß ihrer natürlichen Lebendigkeit mit halblauter Stimme: „Komm
doch, komm doch!“ als hätte ihre Freundin jenſeits der Straße deutlich
die Worte verſtehen können. Eine weiße Hand gab von drüben bejahende
Rückantwort und bald darnach huſchte Fräulein Eliſe Lauenberg, in
Mantel und Capuze, aus dem großen Portal, um zu erfahren, was denn
ſo Unaufſchiebliches im Palais Gold heim zu berichten ſei.

Valerie tanzte ihr ſchon bis zur Treppe entgegen. „„Stille, Eliſe,
laß Mama nicht erſt Deine Stimme hören wir müſſen nothwendig eine
halbe Stunde allein ſein!“ flüſterte ſie, immer die Zeitungsbeilage in der
erhobenen Rechten. „Komm nur hier herein!“

Fräulein Lauenberg, größer und ſchlanker als Valerie, warf die
Capuze zurück und den Mantel über einen Stuhl. Jhr zartes Geſicht
wurde von ſchlichtem ſchwarzem Haar, das in reichen Flechten wie ein
Kranz den Hinterkopf umgab, angenehm hervorgehoben, ähnlich wie ein
Bild durch dunkle Umrahmung nur um ſo friſcher und feſſelnder ſich ab
zeichnete. Es ſchien ſchwer zu entſcheiden, wer hübſcher ſei, ſie oder Va
lerie, deren ganzer Haarſchmuck, goldenröthlich in loſen Locken, nur durch
ein Sammetdand gehalten, den kleinen Kopf umwogte, deren große blaue
Augen beſtändig zu fragen ſchienen, zu forſchen, wie es draußen in der
bunten, ihr bis jetzt ſehr ſtrenge verſchloſſenen Welt, eigentlich hergehe.
Beide zuſammen geſehen, machte der Totaleindruck die Wahl faſt unmög-
lich. Fräulein Goldheim zog ihre Freundin in's Geſellſchaftszimmer.

ſerne Zeit zurückdachte, in der auch ſein Herz die Liebe glühend empfun „„Eliſe, kannſt Du ſchweigen, ewig unverbrüchlich?“ flüſterte ſie.

erückſichtigung

Wir wollen nicht behaupten, daß dieſe verhältnißmäßig in Frank

der indirecten Steuern inl
Frankreich können wir nur einige beſonders charakteriſtiſche heraus
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b dieſer hohe Tabaksverbrauch der Nation zum Segen gereicht, wird
bekanntlich auch von bedeutenden Autoritäten ſehr bezweifelt.

Hiermit ſoll nun e die Meinung ausgeſprochen ſein, daß
unſere Finanz Autoritäten ſich beeilen müßten, dem Beiſpiele der Fran-öſiſchen zu Wigen und zu verſuchen, ob ſich nicht auch auf Deutſchem
Poden nach dieſen Rezepten Milliarden aus der Erde ſtampfen laſſen.

Glücklicherweiſe ſind wir noch nicht gezwungen, aus jeder Lebensäu-
ßerung des Staatsbürgers eine Steuerquelle zu machen. Höchſt
beachtenswerth iſt aber. doch jedenfalls eine Finanz-Politik, welche
es verſteht, unter ſolchen Laſten die Erdrückung des Landes zu
rerhüten und den materiellen Aufſchwung deſſelben in keiner Weiſe zu
hemmen.
Den Thatſachen gegenüber kann das Dogma von der abſoluten

IVerwerflichkeit der indirekten Steuern nicht länger aufrecht erhalten
werden. Auch ſein theoretiſcher Werth iſt ſehr zweifelhaft. Es ſtützt
ſich auf die Annahme, daß die indirekten Steuern durch Vertheuerung
der Lebensbedürfniſſe r die unteren Klaſſen treffen. Abge
ſehen davon, daß es hierbei doch ſehr darauf ankommt, welches Kon
ſum-Objekt vorzugsweiſe beſteuert wird, ſo lebt der Arme in letzter
Inſtanz doch vorwiegend von dem Lohne, den ihm der Reiche zahlt
denn Letzterer iſt der Arbeitgeber und der Lohn richtet ſich doch
immerhin im Ganzen nach den Bedürfniſſen. Außerdem hat es Jeder
in der Hand, ſich mancher indirekten Steuer (z. B. der Tabakſteuer)
zu entziehen, wenn auch nicht gänzlich, ſo doch mehr oder weniger, ſo
daß er gewiſſermaßen nur dann Steuern zu zahlen braucht, wenn er
etwas draufgehen laſſen will.

Jenes Dogma ſtammt bei uns aus der Reaktionszeit, wo die
Oppoſition gegen die Regierung ſchon an und für ſich als Verdienſtalt es iſt ein ſehr geeignetes Agitationsmittel, aber regieren läßt

ich nicht gut damit. Will die liberale Partei, wie wir hoffen und
wünſchen, ſich erfolgreich an der Regierung des Landes betheiligen, ſo
wird ſie an die Verwirklichung des Traumes einer allgemeinen direkten
Steuer vom Einkommen niemals denken dürfen.

en e
Aus dem Reichstage.

Berlin, d. 17. December. Der Reichstag genehmigte heute
den Antrag Haſenclever's, das gegen den Abg. Reimer ſchwebendeSheaſverſo ren während der Seſſion aufzuheben und in erſter und zweiter

Berathung eine vom Bundesrath vorgelegte Abänderung des S 44
des Brauſteuergeſetzes, die jedoch lediglich SachſenMeiningen,
SachſenKoburg-Gotha und Reuß ä. L. berührt. Auf den Antrag des
Abg. Lasker wurde die Wirkſamkeit des Geſetzes zunächſt nur auf
ein Jahr beſchränkt, um der Bevölkerung Zeit zu laſſen, ſich über die
Abänderung auszuſprechen. Abg. Reichenſperger (Krefeld) ſprach
bei dieſer Gelegenheit unter dem Beifall des Hauſes tiefgefühlte Worte
zu Gunſten eines guten, nur aus Malz und Hopfen gebrauten, glyce-
rinfreien Bieres, wie es unſere Väter tranken, ehe die fortgeſchrittene
Chemie den Biertäuſchern die Mittel zur Fälſchung lieferte, welche das
Reichsgeſundheitsamt kräftig verfolgen und der Reichsfiskus mit dop-
pelter Brauſteuer beſtrafen ſollte. Selbſt des Nürnberger Bieres wurde
bei dieſem Angriff nicht geſchont, ſo daß Abg. Frankenburger ſich
veranlaßt ſah, für das Fabrikat ſeines Wahlortes patriotiſch einzutreten.

Jn dritter Berathung wurden darauf die Geſetzentwürfe, betreffend
die Portofreiheiten in Südheſſen und die Abänderung des Art. 15
dies Münzgeſetzes genehmigt. Bei der Berathung des letzteren ſprach
Abg. Rohland den Wunſch aus, daß die Reichsbank die Noten der
deutſchen Zettelbanken zur Einlöſung zu präſentiren; denn das Pub-
likum ſei nicht im Stande, der weiteren Cirkulation jener Noten Ein
halt zu thun. Präſident Delbrück erwiderte darauf, daß das vorge
ſchlagene Mittel den Zweck verfehlen würde; wenn die Reichsbank auch
nur für kurze Zeit die Noten annähme, würde ihre Cirkulationsfähig-
keit nur geſtärkt werden.

Es folgte die dritte Berathung der drei Geſetz-Entwürfe betreffend
das Urheberrecht an Werken der bildenden Künſte, den Schutz
der Photographien und das Urheberrecht an Muſtern und
Modellen, in deren Generaldiskuſſion Abg. Reichenſperger Kre
feld) ſich für verpflichtet hielt, der Annahme entgegen zu treten, daß
nur die drei Geſetze in Kraft zu treten brauchten, um der deutſchen
Kunſtinduſtrie ſofort einen mächtigen Aufſchwung zu verleihen. Der
Redner hält dies für eine Jlluſion, der im Jntereſſe der Sache ſelbſt
entgegengetreten werden müſſe. Unſere Jnferiorität auf dem Gebiete
der Kunſtinduſtrie, welche wir nicht allein Frankreich, ſondern auch Jta
lien und Oeſterreich gegenüber anzuerkennen haben, liegt nicht ſowohl
an dem Mangel eines geſetzlichen Muſterſchutzes, ſondern auch an der

geringeren Anſtelligkeit und Betriebſamkeit der deutſchen Arbeiter, an
der mangelhafteren Technik derſelben, welche, ſtatt ſich im Laufe der
Jahrzehnte zu heben, mehr und mehr zurückgegangen iſt, ſo daß dasNeue neben dem Alten geradezu als Stümperei erſcheint Jn unſeren

polytechniſchen Schulen wird alles Mögliche gelehrt und eben darum
nichts gründlich gelernt. Der äſthetiſche Miſchmaſch, den uns die Jün
ger dieſer Schulen unter dem Namen „Renaiſſance“ bieten, iſt ein ein
faches Zerrbild der wirklichen. Dazu kommt das ſchlechte Material,
was in der Regel verwendet wird, und an dem unmöglich eine
gute Technik erlernt werden kann. Die Vorausſetzung einer
Umkehr zum Beſſern iſt ein eigener deutſcher Styl, wie
denn die Ueberlegenheit der Engländer auf dieſem Gebiete hauptſächlich
darauf zurückzuführen iſt, daß ſie es verſtanden haben, an ihre alten
Traditionen aus dem 16. Jahrhundert anzuknüpfen. Abg Dr.
Oppenheim erwiderte, es ſei Niemand ernſtlich der Meinung, daß
mit dieſen Geſetzen ſofort eine neue Aera der Kunſtinduſtrie für Deutſch-
land anheben werde; aber ſo lange man keinen Muſterſchutz in Deutſch
land habe, werde es auch immer an Muſterzeichnern fehlen, die poly
techniſchen Schulen werden ſo ſchwach frequentirt bleiben, wie ſie es
jetzt ſind, und inſofern ſei das Muſterſchutzgeſetz allerdings eine Voraus
ſetzung für die Begründung eines nationalen Styls und die Entſte-
hung einer Tradition. Damit ſchloß die Generaldebatte, worauf die
erſten 20 Paragraphen des zuerſt genannten Geſetzentwurfes ohne Dis-
kuſſion angenommen wurden. Zu 8 21, der die Reciprozität des
Schutzes zwiſchen Deutſch-Oſterreich und dem deutſchen Reiche aus-
ſpricht, lag ein Amendement des Abg. Sonnemann vor, welches
dieſes Verhältniß nur bis zum 1. Januar 1878 beſtehen laſſen will.
Präſident Delbrück bat um Ablehnung des Antrages, da man
eines Kompelle nicht bedürfe, um die Frage mit dem befreundeten
Nachbarſtaate, mit dem bereits darüber verhandelt würde, zum Ab-
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Mein Himmel, welche Frage? Habe ich ſchon je ein Geheimniß
ausgeplaudert lächelte Eliſe. „„Was iſt's denn ſo Wichtiges

Sag' mal ſtehſt Du Vormittags zuweilen am Fenſter? Er-
zählt Dir Dein Vater, wer ihn gelegentlich beſucht forſchte Valerie.
„Wir wollen nachher zuſammen ausgehen Du liebſt doch weiße Straußen
federn

Fräulein Lauenberg ſah etwas verwundert ihre redſelige Freundin
an. „„Valerie, wie kommſt Du mir vor?“ fragte ſie. „Biſt Du nicht
recht geſcheut, Mädchen

„Ach das ſchadet nicht Jch meine Dein Vater hat Dir
wohl nicht zufällig erzahlt von einem Herrn der geſtern und heute dei
ihm war? Groß, dunkel, ſehr geiſtvolles Geſicht, und Augen! Ach
Augen! Eliſe, Du plauderſt doch nichts aus

„Verliebt! Blind verliebt die kleine Valerie, das Kind!“ rief
Eliſe, das iſt zum Todtlachen!““

„Jch wüßte nicht!“ antwortete etwas ſpitz die junge Schöne. „Wenn
ein Mann täglich unter den Fenſtern einer Dame vorübergeht, wenn er
einen ganzen Abend nur ſie anſieht, ach, Eliſe, ich weiß gar nicht,
ob ich jubeln oder ſchluchzen möchte! Es war im Conventſaal, im
Concert! Jch liebe ſeitdem förmlich die Fuhlentwiecte, obgleich ſie keines
wegs faſhionable iſt, und dann will ich auch heute eine Straußenfeder
kaufen ſchade, zu einem Kleide von Lyoner Rips in allen Farben per
Meter nur vier Mark denke Dir, vier Mark, befitze ich gar nicht
Geld genug

„Der Verkäufer ſcheint hiernach in der Fuhlentwiete ſeinen Laden
zu haben fragte Eliſe.

„Gewiß! Hier! Könnteſt Du nicht Deinen Vater fragen, ſo
gelegentlich, umhin, weißt Du, mer bei ihm geweſen, eben ver einer hal-
den Stunde, zwei Herren in einer Equipage.““

„Mögliich, daß ich es kann! Gieb doch einmal die Zeitung her, Du
biſt ja ganz confus, Mädchen

„Ach, Eliſe er ſah herauf zweimal!“
„Ach was, ich will herabſehen, nämlich auf dieſe Buchſtaben hier;

ich muß doch ein ſchwarzes Kleid haben, vielleicht wäre jetzt Gelegenheit
zu einem vortheilhaften Kauf“, antwortete Eliſe. „„G'eb her!““

„Da ſtedt es, Eliſe; Du fragſt Deinen Vater, was Sieh her,
Straußenfedern zu ſechs Mark und Glaceéhandſchuhe in allen

„„Valerie muß fie haben tönte es in dieſem Augenblick vom Vor
zimmer her, „„Kind, wo biſt Du?“

Die Portieren öffneten ſich und Frau Goldheim in Begleitung
eines alten Herrn erſchien auf der Schwelle. „Was lieſt Du ſo emſig,
Mädchen rief Mama, die Brille aus der Taſche ziehend. „„Gieb doch
einmal her das Blatt, der Jnſeratentheil iſt gar keine Lectüre für ein jun-
ges Mädchen! Sie entſchuldigen, Fräulein Lauenberg.“

Der alte Herr war mittlerweile den beiden Mädchen näher getreten
und verbeugte ſich tief in ſteifer, altväteriſcher Manier vor Fräulein Eliſe,
während er ſeine Nichte mit einem Stirnkuſſe begrüßte. „Haſt Du auch
die Börſenhalle zur Hand, mein Töchterchen fragte er.

„Da, Onkel Herbert! Was thuſt Du eigentlich mit den ellen
langen Zahlen, die das Gehirn ganz wirblig machen verſetzte Valerie.

Berthold Herbert, der Bruder der Frau Goldheim, lächelte.
„Richtig noch zuſammengefaltet, wie ſie der Colporteur gebracht hat!“
ſchmunzelte er. Da iſt die Reform doch ein anderer Genuß, nicht wahr?
Jmmer ſpaltenlange Liebesgeſchichten, die das Gehirn ganz wirblig machen,
was

„Bruder“, rief mit verweiſendem Tone Frau Gold heim, „bedenke
doch, daß Valerie noch ein Kind iſt

„Unausſtehlich!““ murmelte die junge Dame und ſah trotzig aus dem
Fenſter, gerade auf die Stelle hin, wo vor einer halben Stunde der Un
bekannte, ſtill Vergötterte, geſtanden, und zweimal, ſage zweimal, herauf
geſehen hatte. Aus Caprice that fie das, die boshafte Schöne, aus inne
rer, zorniger Caprice. „„Sieht man auch wohl mit ſolchen Blicken nach
Kindern Lächerlich!“ dachte ſie.

Onkel Herbert „grifflachte“, um mit Fritz Reuter zu reden.
„„Na, Schweſter, ich weiß doch nicht ſo recht““, meinte er, „der ſelige
Goldheim ſagte mir einmal, Du ſeieſt erſt fünfzehn geweſen, als er von
Dir den erſten

„Ach Gott, Berthold, ſchweig ſtill!“ rief haſtig die Oame. „„Was
muß Fräulein Lauenberg von Dir denken!““

„Alles Gute, liebe Frau Goldheim!“ entgegnete das hübſche
Mädchen.

(Fortſetzung folgt.)
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h ä ä eſchluß zu bringen. Abgeordneter Sonnemann zog darauf ſeinen
Abänderungsvorſchlag zurück. 9 21 ſelbſt wurde unverändert ange
nommen. Die beiden anderen Vorlagen wurden ohne Debatte geneh-
migt, und auch die dritte Berathung der Allgemeinen Rechnung
über den Reichshaushalt für das Jahr 1871 veranlaßte ſolche
nicht. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Die Sitzung ſchloß
um 21 Uhr; die nächſte, in welcher die dritte Leſung des Bud-
gets ſtattfinden ſoll, iſt auf Sonnabend 11 Uhr anberaumt.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. December. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem MedizinalRath Dr. Carl Eduard Schultze in Magdeburg bei
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Me
dizinal-Rath, ſowie dem Förſter Reinſch zu Ferchland im zweiten Je-
richowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen' zu verleihen.

Dem Kreisgerichts Rath von Froreich in Aſchersleben ſind
die Funktionen des Dirigenten bei der Gerichts- Deputation daſelbſt
übertragen.

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der GerichtsAſſeſſor König bei
dem Kreisgericht in Quedlinburg, mit der Funktion bei der Gerichts-
Deputation in Aſchersleben, und der Gerichts Aſſeſſor Melior bei dem
Kreisgerichte in Calbe a. S., mit der Funktion bei der Gerichts-Depu-
tation in GroßSalze.

Nach einer mit der Reichsregierung erfolgten Verſtändigung wird
die Vertagung des Reichstages faſt einen Monat, d. h. vom 18.
December bis zum 17. oder 19. Januar k. J. dauern. Der Grund
dieſer lang ausgedehnten Ferien liegt in dem Umſtande, daß viele Reichs
tagsmitglieder zugleich den Preußiſchen Provinziallandtagen angehören,
welche am 3. Januar k. J. ihre Thätigkeit beginnen und etwa vierzehn
Tage hindurch fortzuſetzen haben. Noch während der Reichstagsferien
tritt der Preußiſche Landtag und zwar vielleicht ſchon am 12. oder 14.
Januar zuſammen, um ſeine einleitenden Geſchäfte zu erledigen. Dies
wird einſchließlich der Conſtituirung und der Wahl der Budget-Com
miſſion bis zur Wiederaufnahme der Reichstagsarbeiten geſchehen können.
Der Reichstag wird im neuen Jahr indeſſen wohl noch volle drei
Wochen zu thun haben, da es nunmehr in der ausgeſprochenen Abſicht
der Reichsregierung liegt, das geſammte, jetzt dem Reichstag unterbreitete
Material und außerdem noch eine Reihe kleinerer Geſetze, deren Vorle
gung noch während der Vertagung erfolgen wird, in dieſer Seſſion zum
Abſchluß zu bringen.

Die „Abreiſe“ des Erzbiſchofs von Köln, wie ſich die ultra
montane „Kölniſche Volkszeitung“ euphemiſtiſch ausdrückt, konnte, ſo
ſchreibt die „N. L. C.“, nach dem Vorangehen der Herren Martin,
Dr. Förſter und Dr. Brinkmann nicht überraſchen. Nur muß man ſich
wundern, wie dieſer nun allgemein üblich gewordene Modus der katholiſchen
Kirchenfürſten, ſich der Wirkung der Staatsgeſetze zu entziehen, als
eine Niederlage des Staates in dem kirchenpolitiſchen Kampfe darge
ſtellt werden mag. Man braucht ſich nur die praktiſchen Konſequenzen
zu vergegenwärtigen, um zu erkennen, daß der Staat mit dem auf
dieſe Weiſe ſich ergebenden Zuſtande ganz zufrieden ſein kann. Das
Diözeſanvermögen wird durch Staatsbeamte rationell verwaltet, die
kirchlichen Organe funktioniren weiter, der Staat aber iſt des Odiums
überhoben, welches der Jnternirung der Biſchöfe in den Augen des
katholiſchen Volkes immer anhaften würde.

Am 14. December, Abends 6 Uhr, iſt nach längerem Leiden, im
faſt vollendeten 64. Lebensjahre der Ober-Staatsanwalt beim Ober
tribunal Dr. Oppenhoff geſtorben.
e

Bisenbahnahrten. (C Cvourierzug s P Per-fonenzug, G gemiſchter Zug, E Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 6 U. (P), 9 U. 5 M. Vm. (P, mitAnſchluß von Bitterfeld nach Heſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M.

Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U.
47 M. Nm. (c) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25 M. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in e e: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (1),
11 u. 29 M. Vm. 3 5 U. 18 M. Nm. (P), 15 U. 58 M. Nochts. (C),
11 U. 30 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (F),
2 u. Nm. 8 u. Ab. 7).

Ankunft in Hall 7 U. 29 M. Pm. (7P), 1 U. 14 M. Nm. (I)
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 u. 12 Vm. (P), 1 44 M. Nm. 6 ü. 5 M. Ab. (1).

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. 1 U. 6 M. Miti(D), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. e (S), 1. H. 33 M. Nm. P)

6 U. 20 M. Ab. (7) welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintriff
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 u
46 M. Nm. (1), 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach 295 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. D. 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. 5' U. 54 M. Ab
W 7 U. 10 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nochts. (T).

nkunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. z 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. 52 M. Nm. (6), 5 U.W im. (P), 7 U. 37 M. Ab, (6), 9 U. i8 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

u.Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10
47 M. Vm. (F), 1 U. 28 M. Nm. (T), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M
Nm. e 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 25 M. Ab. (C), 10 U. 652 M. Ab. (F

Ankunft in Halle s U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Pm. (c),
u. 41 M. Vm. 1 U. 26 M. Nm. (3), 4 l. 5 Nm. (T), 6 l.

o u. H T De 7u e S. m r o1 U. Vet D 7Nach Figrigger
12 M. Vm. 1 35 M. Vm. (8)* 655 M. Nm d 5 u47 M. Nm. (P), 8 U Ab. 11 U. 5 M. Nohts. (S). e mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbabn

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er
folgen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (85), 8 u. 1 M. Vm (D),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5 U. 25. M. Nm. 5 u.
41 M. Nm. (85), 9 u Ab. (S', 10 45 M. Ab.

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in
alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde zeht tägüch der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 6 u. Wra (Auk. in Salzmünde 72, und 2 U. 45 M. Rm. (Ant.
in Salzmünde 45. U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5,, U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.
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Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 17. December 1875.

Zincf. Angeb. Geſ.

59/ Halleſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 1101
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 1887.
vom 1. April u. 1. OHetober.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 3 83,50inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 602Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

Mansfelder Gewerkſch. Obligationen a 97
n en vom 1. Januar u, 1. Juli.4 ÜnſtrutRegulirangsObligatignen 4 SZinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

Halleſche Zuckerſtederei- Anleihe 5 1100
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

67/, Anleihe der Neuen AetienZucker-Raffinerie 6 1100,50 90,50
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

5 Hyvoth.Anl. der Zuckerfabrik Kderbisdorf 5 100Bſen vom 1. April u. 1. Oetober.

62, BraunkohlenVPerwerth.-Anleible 6 Sinſen vom 1. Januar u. 1. Jull,
Halle'ſche Bankvereins--Actien G 1107 105ivid. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.Halleſche EreditAnſtaltAetlen e er

freo. Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerle 4

vid. r. 73,74 11 Zinſen v. 1. Oer.
Stamm Prioritäten derſelben 5 108

Banknoten Leipzig einlösbar
Luxemburger Banknoten

r Grund des Munzgeſetzes fur das deutſche Reich dürfen die ſämmtlichen
auf Thaler und Guldeu lautenden Banknoten und das ſammtliche bisherige
Staatspapiergeld der Einzelnſtaaten nach dem 31. December a, e. nicht mehr
Zahlungsmittel verwendet werden. Wir machen auf dieſe Beſtimmung mit dem
Hinzufügen aufmerkſam, daß ein großer Theil von den bezeichneten Papiergeld-
ſorten mit dem 31. December a. e. überhaupt werthlos wird, und dieſes Um-
ſtandes halber empfiehlt es ſich im Intereſſe des. Publikums gewiß, das ſoge
nannte ausländiſche Papiergeld, ſobald es der Thaler- oder Gul enwahrung

Zuckerfabrik Koerbisd ort pCt. 4 28Divid. p. 73/74 Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 34Divid. z 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ. Thür. Braun kohlenVerwerthung 4 21,25 19,25

Divid. F 73 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaäten derſelben. 5 SDivid. p. 73 59 inſen v. 1. Jan
WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch. J l 4 I 128 123

vid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 49

Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1 Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. l 4 25Divid. p. 73/74 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben. ö 82vid. p. 73/74 Zinſen v. 1. Oet.
Erdnwge ActienPapier-Fabrik a 14,50ivid. 73 74 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde n 4 40ivid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Jannar
Halle'ſche Maſchinenfabrik r 65Divid. p. 74 9 Zinſen v. 1. Januar.
AectienMalzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur 5 49inſen vom. 1. Juni.

Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte reo. bkreo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark S

3 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ackhofsActien (nom, 1500 M.) freo., re p. St. 1 600

TheaterActien (nom, 300 M.) freo. Zinſen p. St. 132

Wülde Noten t. d

hört, ſchon 4 nicht mehr zu Zahlungen zu benutzen. Eine Umwechſelung ſol
cher Scheine, ſoweit ſie am 31. December a. e. verfallen, wird an unſeren Kaſſen
jetzt noch, und zwar bis zum 22. December ſtattfinden, wohingegen wir dieſelben
vom 23. bis 29. December nur zur Einziehung auf Gefahr der Einlieferer an-
nehmen können. Alle r Caſſenanweiſungen verlieren mit dem 31. Dec.
a. e. gleichfalls ihre Umlaufsfähigkeit, der Verfalltermin der Scheine à 1, 5 und
10 Thaler aus den Jahren 1851, 1856 und 1861 iſt aber noch nicht bekannt ge
erkh ſo daß deren Einzug auch nach dem 1. Januar 1876 bewirkt werden kann.

reußiſche Banknoten à 50, 100 und 500 Thaler ſind auch nach dem 31. Dec. a. e.
uür die Circulation zugelaſſen, Die Halleſchen Bankfirmen.

42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8 Ab.Rehis. n. M. Ab. (9), 8 48 M. Ab. (E), 1 52 M
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Tausch
S e Buchhandlung wo

gr. Steinstrasse 63.
12 Ausgewähltes Lager von Büchern aller

Literatur Zweige.

Grösste Auswahl von Geschenkliteratur.
als

IIlustrirte Prachtwerke, Classiker,
Gedichtsammlungen etc.

in feinsten Original-Vinbänden.

Jugendsohriſten für jedes Alter

und jelen Belart

Dedenntma dungen

J J 9 c M S d S B2 h 2c x 8 e r i E n W o 2 R 8 J e Be c g. 2 7 J 0 9 e 9 d 9e o i r v V J e D J C W e 13 2Behrens n alle a S.

elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den
verschiedensten Preisen.

u Oelſardenäruekbilder und wirkliche belgewälde S

e

J Beide Lager sind reich und allen Anforderungen
entsprechend ausgestattet.

Alle von anderen Handlungen gleichviel wo 4
angekündigten Bücher und RKunstgegenstände sind V Wstets zu den nämlichen Preisen auch von uns zu

erhalten.

e Runsthandlung wo
gr. Stefnstrass e 19.

Ausgewähltes Lager antiker und moderner

Bildwerke.

Eruppen, Statuen, Büsten, Medaillons
Ste.

Caudelaber, Säulen, Ponsolen eke.
von Elfenbeinmasse

za Michel'sehen Originalpreisen.
W

Aechte Plorentiner Marmor Scehalen,
Vasen, Kannen etc.

ehe

Weihnachis-Augslellung

von

Wilhelm PFelsehe, Ieiprig,Königl. Hof-Conditorei S Chokoladenfabrik.F. um eh, Neuheiten von eleganten Ron-
bonèren u. Attrapen, ff. Chocolade n, Bonbons
u. Früchte, ff. Nürnberger u. Leipziger Leb- u.
Honigkuchen, ff. Nürnberger u- Königsberger Rar-
cipantorten empfiehlt in großer Auswahl als paſſende Geſchenke
für den Weihnachtstiſch

Wilhelm Felsche, (afé frangais,

S a o Schülers ofler P, Naueclte, i dofv Fedeſendee Weihnachtsfeſte bitte ich ein geehrtes Publikum

und meine werthen Kunden auf mein gut ſortirtes Lager zu achten
Alle Arten wollene Fantaſie-Artikel, ſowie eine große Auswahl
Hüte, Kapotten von 20 H. an, Baſchlicks von 15 S an bis9 den feinſten, ſeidene Damen Shawls in allen Sorten von

an Herren Shawltücher in Wolle und Seide von 12an, größte Auswahl geſtickter RNöcke, feinſte und gewöhnkche
Kinderſchürzen in Moirée, Leinen, Percal und Pique, Oberhemden
und gewöhnliche Herren und Damenhemden, Kinderhemden
vom kleinſten bis zum orößten. Alles größte Auswahl, wie
gewöhnlich billiger Preis und reelle Bedienung.

nach neuem Syſtem u. anerk. nnüberDresch- J I treffl. Conſtruct. u. Ausfuhrung wo
238 ſchon uüber 22,000 Exemplare ab
ſe t haben, liefern unter Garantieſt rebe eit u bedeut. ermäßigt.

für Hand und Göpelbetrieb. r
Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt a. 7

Lager bei Herrn Herm. Hitschke in Cönnern.

F. J. John t alles
Brüderstrasse 2 am Markt.

Tischdecken, Teppiche,.
Cocos- Und Manilla Fabrikate.

Angora- Decken
Gobelins, Plüsche, Ripse,

Damaste, Satins, Cretonnes etc.
für Meubles und Gardinen.

l. duling,

Kunſt- und Handels-
gäriner,

alte Promenade
h u Geiſtſtraßen-Ecke,
e empfiehltSouquetts

aller Art in geſchmack-
vollſtem Arrangement

aus nur
lebenden Blumen,

ſowie

Blatt- u. blühende
Topfpflanzen.



Hell Böttger
Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 55.

J Zu practiſchen Weihnachts Einkänfen
halte mein großes Lager ſämmtlicher Neuheiten

ſortiger Mavohoartibel

in ſauberſter Ausführung und guten haltbaren
Stoffen beſtens empfohlen.

IIerrenhemden,

Zu Weihnachtsgeschenken
4 empfehle mein Man W in
golcl. und sflb. Taschenuhren

vorzügliche Auswahl,
Reguuiateure feine Muſter I. Qual.,

n enden reinſter Vergoldung,
Schwarzwälder Werker'-

und Wachturkzren
bei billigſter reeller Bedienung

mit Garantie für Güte.

Hemdeneinsätze, Kragen und Manschetten

im Chiffon, Cretonne, Leinen
nnd VIanell,anerkannt gut ſitzend nach neueſten engliſchen

und amerikaniſchen Schnitten.

zeichnen, verkaufe ich von heute ab:

20 Unter Catalog- Preis!
Ferner halte ich in großer Auswahl auf Lager:

Dampf- und Göpeldreschmaschinen,
walzen, Hächselmaschinen, Beinigungs-

maschinen ete. und verkaufe ſolche

25 Unter Catalog- Preis!
unter ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen und einjähriger Garantie.

Sämmtliche Maſchinen können erſt probeweiſe in Gebrauch genom
men werden und hat die Zahlung zu erfolgen, nachdem ſich dieſelben
in jeder Beziehung bewährt haben.

Genoſſenſchaften, welche den Ankauf einer Locomobile und
Dreschmaschine für die nächſte Erndte Saiſon beabſichtigen,
wird ein entſprechend längeres Ziel gewährt.

Bampfdreschmaschinen
werden gegen mäßige Vergütung leihweiſe überlaſſen.

Neuſellerhauſen Leipzig, October 1875.

Aerger Voet in lig
Eisongiesserei Naschinenfabrik.

Oelmalkcasten.
Aquarell Malkaſten, Tuſchkaſten, feinſte Paſtells, Holzſachen zum
Bemalen und Spritzen, Vorlagen aller Art, Reißzeuge, Bleiſtift-
Etuis, alle Mal- u. Zeichenartikel in höchſter Vollkommenheit, Laub-
ſägeutenſilien, Geſangbücher, Albums, Portemonnaies, Cigarren-Etuis,
Goldballons, Goldſterne, Perlblech und alle Schulartikel empfiehlt

H. Bretschneider, Manergaſſe Ur. 3.

Beſte Röhmiüsche Salon Stückkohle,
TZwickauer Steinkohle.
Meuselwitzer, Bitterfelder u. Nietlebener

Stück-, Knorpel- u. Förderkohle
lefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

Ed. Linke Ströſer.Beſtellungen für uns werden auch angenommen
bei Herrn Gustav Moritz, gr. Steinſtraße 53

müſſſn Niſnnſ
mit 1 und 2 Cylindern, welche ſich durch ſchnelle Dampferzeugung bei e
geringem Kohlenverbrauch, ſowie Stabilität der gangbaren Theile aus

Saäeoe-

maschinen, Kartoffelsortirmaschinen, Ringel-

Uhr Ketten in Gold, Double und Talm,
gut aſſortirt für Damen und Herren.

h er pst, gr. Ulrichsſtr. 97.

r

VII
gr. VIvichsstr, 7,empfiehlt
Ancre- u. Cylinderuhrenin Gold und Silber,

Bemontolfrs
für Herren und Damen,

Pariser Pendulen
in Marmor u. Broncoe.

Reguiateurs
mit nur pa. Becker'schen Werken.

Nachtnhren, Beirewecker, Wanduhren
in solider Waare zu billigen, festen Preisen.

e

Reparaturen fübre prompt und sorgfältig aus.

Foürboen Adel rin öden
2 Gold, Silber und Alfenide

e enPreise solid. Bedingungen reell.

Moritz Vuchse,
37 große Ulrichsſtraße 37,

empfiehlt billigſt zu Weihnachts-Einkäufen:
Taillentücher, Sträckjacken,
Kopftücher, Barehentjacken u. HMosen,Baschlieks. Ruckeskinhandschnhe,
Kopfshawls, Shlipse,Damenwesten- Shäwlchen in Seide n. Wolle,UVnterhemden für Herren u. Damen, Herrenshawltücher,

TUnterbeinkleider, Vorhemdohen, Serviteurs-
Strumpfwaaren, Kragen, Stulpen ete.

Schürzenin Seide, Moiré, Piqué und Leinen in großer Auswahl

i kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig'sAllen Müttern Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Lomnis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

zu billigsten Preiſen.
en neneZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle feinſtes Prima

Weizenmehl 00 à Metze 7 H5, 0 à Metze 6
A. Schramm, Klausthorſtraße 4.

Lager ſämmtlicher Mühlenfabrikate.

gen

wird
ton A
lei ſ
Mutt
bezieh

raſche
durch

lemer



en

W e

Ile,

eng a v tie für ehe Berrmer e Spockttione-Ges 4
einberufenes Deutſches Je nur noch hbiüs 2um Von A. W. Haase, Lelpzigerstrasse,
24. d. u. für voll in Zahlung nehmen, ſpäter einge 7 armpfiehlt sich bei Versandt von Gütern, BReise-nur abzüglich des es Effecten etc. nach allen Orten

RKurg, den 15. December 1875.

Fand rich o. wo l u4, 9Tabacksfabrif. i 6. Gröhe's Theehandlung,
e e Leipzigerſtraße 104, im goldenen Löwen, zHomöopath. Specialarzt Sachss zu Magdeburg, gr. Münzſtr. 1. empfiehlt ihre reiche, ſchöne Auswahl der beliebten

G u. Sch wächekrankhi e en e n See japaniſchen und chineſiſchen Cheebretter
h in allen Großen zu billigen Preiſen.r Die Dauerhaftigkeit di Lackbretter iPeiſe- und Schlafdecken I e n eſedee dereeeheten ndu können und find dieſelben ſehr geeignet als Geſchenk I

m

m

in Plüſch, Seide und Wolle in den neueſten und ſchönſtenn de empſiehit tei reichhaltiger Auswahl äußerſt preiswerth. n b 2 zu zieren.
Pferdedecken, T T. L.gefüttert und ungefüttert, ſowie auch mein großes Lager von5 Holländische TheegarniturenSäcken und lanen mit und ohne Taſſen in neueſten e Muſtern von 3 Mark

halte zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. T an, Kinder Thecſereie mit n Präſentirhrett von 1 Mk. vo Pf. an.
arnituren fur Raucher von ark anV. Le III früher le z H I Elerbecher mit und ohne Brettchen, Pianino-Leuchter, autik, à 75 Pfge.,

L i i erſtraße J kleine Jlluminationsleuchter à 10 Pfennige c. e. empfiehltgraß G. Gröhe's Theehandkung,
Leipzigerſtraße 104, im gold. Löwen.

W

e S m s S

e

en

See ev dne

Ia Böttger Mein wohlaſſortirtes Lager feiner Jmporten Hamburger und Bremer

gr. Ulrichsſtraße 35. OiSS rerLeinen- Handlung und Aussteuer- Letyggerſtaße 1096 es chäft im D. Lenmann'ſchen Hauſe. Jo xI'ö Ie.

See Th

Ein billiges, praktiſches Weihnachtsgeſchenk

Echte geſtickte Hattiſttücher,

Leinene Taſchentücher ſind die

a Senicng h dntiai. S gtelürten eDgllgeden Tueobüchsen,
Brantschleier untl Mantel en en e h e e

empfin 1,25 2 Pecco-Melange u. Souchong l, W1,50 2,50 5 reinem Pecco oder Caravanentheepfing
in eleganter großer Auswahl. gefällt, bis zum Weihnachtstage verkaufe.

Da ich die Theebuchſe der Fullung gratis beigebe, und dies mehrmeiner geehrten Kund Je zu Statten kommen ſoll, kann ich vorſtehende W

Preiſe nur bis zum Weihnachtsfeſt beibehalten.

G. Glröhe,
Leipzigerſtraße 104.

e

z emg Sicht, Gliederreissen eic, be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Kierſer-
nadel-Extract, genannt Döllingers Naturheilbalſam,Conrad Woy land S m allein bei Louis Vorgt, gr. Ulrichsſtr. i6.

von

Die Koffer und Sedertaſchen- Fabrik

Halle a s. W a 8,en I Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſchgroße Steinſtraße 13, werden t die rühmlichſt bekannten Acetidux Brou e
Ecke der Mittelstrasse, bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 1 Mk. Derot für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
BReise-, Jagd ScHheiI- Feine ten eger Aechte Ziegenquärge

5 tegenkaſeund Galanteriewaaren. S eett und a Geſchrtac alen the Wehre u
Reparaturen werden ſchleunigſt beſorgt. Sorten übertreffend empfiehlt gegen Nachnahme II. 34,366 b.
Stickereien jeder Art köanen noch zum Garniren an- Jr d. 6 er fo s Hermann Günther.

genommen werden. an V rer R donneburg, Sachſ. Altenburg.
Conrad P Ronneburg, Sachſ. Altenburg. Ein erfahrener zuverläſſiger Kauf

große Steinſtraße 13, Ecke der Mittelſtraße. Der mann geſetzten Alters wünſcht fürn ein kau männiſches Geſchäft die Füh-s W S S h G. A. W. Mayer ſche rung der Bücher zu übernehmen.
Unterleibs Bruchleidenden weiße Br. Syrup nung unter l za an E.

wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Can in Wien re reslag Stückrath in der Exped. d. Zig.
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keiner- 1867 in Paris reis rot erbeten
lei ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie iſt ſtets in Signal Flaſchen Eine alte Viehverſicherungs Ge
Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu mit Firma, StanlolKapſeln und ſellſchaft, welche auch Verſicherunbeziehen in Töpfen zu Mark 55 nebſt Gebrauchsanweiſung und über- Schutzmarken verſehen, nur allein egen Trichinen übernimmt, wü ſt
raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als t u haben in Halle a/S. u Il e I
d e 4 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36. an allen Orten noch thätige Agenurch iederlage: A. Günther, Lö venapotheke, Jeruſa Atteſte g. den zu Hunderten ſten gegen hohe roviſion. Adr. N.
lemerſtraße 16 in Berlin. (H 3262 Adrlch ein. 20 H. Haupt- Poſtamt Halle a/S.

e

S

e e

e
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z cwpfehle: wollene gehäkelte Jacken, Mützen, Barets, Shawls, Weſten, Hand-

Päür Kinde ſchuhe, Schuhe, Muffe, Gamaſchen c. 2e.

Damen- und Ki
ereeeeeeeeer-m-m——

Hutfabrik.

nonodey sylqesrg

Herren-Hüte,
v rh meereFerdinand Webe

gr. Märkerſtraße 28,
empfehlen ihr großes Lager von feinen Salon und Hängelam
pen in den neueſten geſchmackvollſten Muſtern. Fein lackirte Waa-
ren, beſonders feine Kaffeebretter und Kuchenkörbe, Thee-
und Kaffeemaſchinen von engliſchem Kupfer. Neuſilber- und
Meſſingwaaren, Eiſengußwaaren

Spfelwasaren,eine neue Sendung eleganter Vogelkäſige, verzinnt und lackirt,
empfingen und empfehlen zu billigen feſten PreiſenFerdinand e S.Unſer grosses gut sortirtes

Cigarren Lager
von Habanas, Hamburger u. Zollvereins-
kändischen FVabrikaten, ſowie Cigarretten
aus zwei der renommirtesten Fabriken hal-
ten wir einer gütigen Beachtung bei wirklich reeller und
guter Bedienung beſtens empfohlen.

Steinbrecher Jasper,
F arlat, Ecke der eipelgerstr.
Meine Niederlage der beliebten R BI C

von Dentz 6 Geldermann in Ay i/d. Champagne halte
ich ergebenſt empfohlen und bin in den Stand geſetzt, die verſchiedenen
Marken zu Originalpreiſen in ganzen und halben Flaſchen abzugeben.

R. O.Halle a/S. Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

Oigarprgen
von 33 Thlr. pr. Mille an empfiehlt A. R. Korn

Mein großes gager echt chinesischer Thee's ringe

ich in empfehlende Erinnerung. [2089hb.)]
A. R. Korn, Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

Zu Weihnach's- Einkäufen
empfiehlt ſein, die großartigſte Auswahl bietendes
Lager von

Lecerwaaren:
9

9

J

0

Damentaſchen, Photographie Albums, Poeſie-J u. Schreib-Albums, Portemonnais, Cigarren-
Etuis, Brieftaſchen, mäüt. zu u. ohne sticke-

o res, Banknotentaſchen, Wechſelmappen, Notiz-bücher, Agendas, Muſikmappen, Schreibmappen
4 Zeichenmappen, Seidenbücher, Nadelbücher, Vi-

itenkartentäſchchen, Brillen-Etuis, Waſchtabel-
en, Tabackskaſten, Dr. Qualms Werke, Geſang-

D bücher in einfachen und reich vergoldeten Ein-
bänden, Handſchuhkaſten e. 2e.

ler ne

Knaben-Nüte,

Wir empfehlen sömmtliche Artikel unseres
Wanarenlagers, um vor Ende der Saison damit
2u räumen, zu nd unter Selbstlostenpreis.

Rudolph Sachs Co.

Mützen.

in allen Größen zu Fabrikpreiſen.

in Filz und Sammet.

Albert Hensel, Kipzigerſtraße l.

Blumen, Federn, Schleier.

C. G. Lincke.
Altarlichte weißen und gelben Wachsſtock in beſter Qualität

iſhlk, bei C. G. Limcke, alter Markt 10.
t 1Fopuſair medicin, Werk

Durch alle Buch
e handlungen, oder gegen W
e Einſ. v. 10 Briefmarken à 20

Pf. direct v. Richter's Verlags-
W Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen e
„Pr. Airy's Vaturheilmetsode
reis I Marſ. Der in dieſem be

rühmten illnſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver V
J danken Tauſende ihre Geſundheit. V
Die rriben darin abgedruckten

e

Dankſchreiben beweiſen, daß ſelbſt F
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,
die, der Verzweiflung nahe, ret- F
tungslos verloren ſchienen; es ſollte
daher dies vorzügl. Werk in keiner

fehlen. o Man verR lange und nehme nur das Jllu-
ſtrirte Originalwert, von Rich-

A ters Verlags- Anſtalt in Leip- J
zig“, welche auf Wunſch auch

einen Auszug deſſelben gra-

tig und franco ver Sſendet.
52e ee e c h

Reine Falicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsan weiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin len tze, Schmeerſtr. 36.

StadtTheater.
Sonntag d. 19. December 1875.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel des Herrn

Ludwig Barnay,
Ehren- Mitglied des Meininger

Hoftheaters.
Ganz neu! 3.2. Male: Ganz neu!

König Roderich,
Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen

von Felix Dahn.
„Roderichs“ Herr Barnay

als Gaſt.
Opernpreifse.

Montag d. 20. December:
23. Vorſtellung im II. Abonnement.

Ganz neu! Ganz neu!
Zum letzten Male:

Der Profeſſor als Cavalier,
Luſtſpiel in 4 Acten von

Roderich Benedix.
Jn Vorbereitung: Weih-

nachtsKindervorſtellunDie drei Vanlemanner den

oder
Die verwunſchene Naſe.
Mit neuer Ausſtattung und

Tanzevolutionen ausgeführt von
36 Kindern.

Uauc's Caffregarten

e

W zu überraſchend billigen Preiſen D.
Schme erſtr. ZG. AlbinHenizoe, Schmeerſtr. G.

e eng
in BrehnaSonntag den 19. Deebr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Concert der norddeutſchen Singſpiel-
geſellſchaft des Herrn Lewertoff
aus Hamburg.

Brillen u. Lorgnetten,
Thiere mit Vhrwerk,

Reisszeuge,

L uipen,
I Dampfmascbinep,bare

Operngucker,
Thermometer,
Barometer,

Stereoscopenbilder
enpfichlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Muſikanzeige.
Clavier zu Concert u Tanz bei

billigſter Preisſtellung von
C. Landmann, gr. Steinſtr. 46.

Allen Vereinen und geſelligen
Kreiſen zur Nachricht daß ich heute
die Tanzſtunde des Hrn. W. Roceo
aufgegeben habe.

Eine ſehr nahrhafte Schenkwirth-
ſchaft mit heizbarer Kegelbahn und
ſchönem Obſtgarten iſt Verhältniſſe
halber unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft unter
Chiffre I. S. I2 poſtlagernd

Merſeburg a/ Saale.

FamilienNachrichten.

Tod es Anzeige.
Heute Mittag halb ein Uhr

wurde mir meine theure, unver-
geßliche Frau Marie Roſine
geb. Goldacker nach langen und
ſchweren, mit ſtiller Geduld getra
genen Leiden, in einem Alter von
46 Jahren 9 Monaten 12 Tagen
durch den Tod entriſſen. Die Liebe,
die ſie mir und meinen vier Kin-
dern in reichem Maße erwieſen hat,
wird mir unvergeßlich ſein. Um
ſtilles Beileid bittet
Wilhelm Bley, Gusbeſitzer.
Schladitz bei Zwochau,

d. 16. Decbr. 1875.
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Frſte Beilage zu e 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Sonntag den 19. December 1875.

Aus der Generalſynode.
Berlin, d. 17. Dezember. Die Generalſynode hat in ihrer heu-

tigen (20.) Sitzung die zweite Berathung der G. S. O. zu Ende ge
führt und hierbei verſchiedene Anträge, die zum überwiegenden
Theile bereits bei der erſten Berathung zur Sprache gebracht worden
waren, erledigt. Die Kompetenz des Synodalrathes gegenüber dem
Synodalvorſtande zu erweitern war die Tendenz eines von Dr. Gierke
eingereichten Antrages. Schließlich wurden alle noch übrigen Para-
graphen im Sinne der Vorlage und nach den Beſchlüſſen der erſten
Berathung angenommen. Die Abſtimmung über G. S. O. im Gan-
zen wurde auf morgen vertagt. Zugleich machte der Präſident bekannt,
daß nach einer privaten Mittheilung des k. Kommiſſärs der Schluß
der außerordentlichen Generalſynode auf morgen anberaumt ſei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. December.

Aufgeboten: Der Steinhauer G. L. C. Becker, Gerbergaſſe 5, und F. E.
H. Juckoff, Merſeburg. Der Werkfuührer G. Altermann, Freyberg,
und A. D. E. Th. Behrend, große Schloßgaſſe 7. Der Muüller und
Zeugarbeiter F. G. Kohl, Schmeerſtraße 21, und F. C. Beyer, Brunos-
warte 19. Der Kaufmann M. Caro, Weißenfels, und P. Silberberg,
großer Berlin 11. Der Gartenarbeiter C. A. Beyer und M. R. verw.
Quente geborene Schöbel, Brunoswarte 4. Der Stellmacher C. E. O.
Schoöttmann, W und M. J. A. Dietz, kl. Klausſtr. 4.

eldungen am 17. December.
Der Maler Th. A. Eckert und J. L. F. A. Klingner, Halle.

Geboren: Dem Buchhalter W. Muühlenberg eine Tochter, Wuchererſtr. 4a.
Dem Maurer L. Schatz eine Tochter, Geiſtſtraße 60. Dem Boden-
meiſter Th. Krahmer ein Sohn, Bahnhofsſtraße 8.. Dem Brauer J.
Gruber ein Sohn, Bollbergerweg 9. Dem Bahnarbeiter F. Ludwig ein
Se e Wnuerſtr. 7. Dem Fabrikarb. F. G. Reichardt eine Tochter,

einweg 10.
Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, todtgeboren, Fleiſchergaſſe 29. Der Bier-

verleger Johann Chriſtian Moosdorf, 45 Jahr 7 Monat 11 Tage, Gelenk-
rheumatismus, kl. Ulrichsſtr. 2a. Des Maler W. Ohnſtedt Tochter

edwig, 4 Monat 23 Tage, Tuberculoſe, gr. Wallſtr. 15. Die Wittwe
Fohanne Marie Meißner geb. Petzel, 79 Jahr 4 Mongt 13 Tage, Leber-

krebs, Landwehrſtraße 2. Des Viehhalter W. Kramer Tochter Anna
Emma, 2 Jahr 9 Monat 24 Tage, Keuchhuſten, Franckenſtraße 7. Die
Wittwe Wilhelmine Pfau geb. Kleinlein, 62 Jahr 6 Monat 29 T., Herz-
verfettung, Gartengaſſe 2/3.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. December. Weizen 170--205 Roggen 165-—180

Gerſte 160——225 Hafer 170--180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 17. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 43 à 43,6

Berlin, den 17. December. Weizen. Termine gedruückt, gekund. Ctnur.
Kündigungspreis Rm. bez Loco 175-—220 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Quali.
tät bez. gelb. mecklenb. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan.
200 Rm. Br. 199 G. April Mai 207——207 Rm. bez. Mai Juni 219—210
Rm. bez. Jm Roggen-Terminverkehr herrſchte auch heute eine Stille die
in den Notirungen keine weſentliche Aenderung ger geſtern hervorrief. Effektive
Waare ließ ſich ſchwer plaziren, gekünd. 10,900 Ctur. Kündigungspreis 154
Rm. bez. Loco 154—165 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 154 156 Rm.
ab Bahn bez., poln. 156 158 Rm. ab Bahn bez. inländ. 159—-162 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat, Dec. Jan. Jan. Febr. u. April Mai 154—154
Rm. bez. Mai Juni 153 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 136——183 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feiner Waare beachtet Termine böher,
gekuünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 160 Rm. bez. Loco 135-—10 Rm. pr. 1006
Kilogr. de oſt u. weſtpreuß. 150--173 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb.
164— 175 R. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 60 Rm. bel April
Mai 165 Rm. bez. u. G. Mai Juni Rm. bez. ESrbſen, Koch

C h]3d

wagte
184—221 Rm bez. Futterwaare 174-180 Rm. bez. Oelſaaten: Winter
raps Rm. bez. poln. Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez., uckermärk.Rm. ab Bahn bei. Rüböl flau und niedriger, gekünd. 1000 Ctur. Kundi

ungspreis 68 Rm. bez. Loco ohne Faß 67 Rm. bez., pr. dieſen Monat Dec.
an. u. Jan. Februar 68,5——67,5 Rm. bez. April Mai 62—67,5 Rm. bez.

Leinöl loco 58 Rm, bez. Spiritus ferner billiger verkauft, grfünd 50,000
Liter, Kündigungspreis 45,5. Rm. bez. Loco ohne Faß 43 4 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat Dec. Jan. u. Jan. Febr. 45,6——34 Rm.
bez. April/ Mai 48,2—47,7—8 Rm. bez. Mai Juni 48,5——4848,1 Rm. bez.
Juni Juli 49,5-1 Rit. bez.Stettin d. 17. Dec. Weizen pr. Dec. 196,00 bez. April Mai 207,00 bez.
Roggen pr. Decbr. 148,00 bez. Jan. Febr. 149,00 bez. April Mai 150,50 bez.
Rüböl 1060 Kilogr. pr. Decbr. 65,50 bez. April Mai 67,75 bez. Spiritus loco42,80 bez. pr. L. 44,00 bez. April Mal 47,60 bez. Rubſen pr. Fruhj. 383,00 bez.

Breslau d. 17. Decbr. Sviritus pr. 00 Liter à 100 pCt. pr. Dec. Jan.
42,50 bez. April Mai 45,50 bez., Mai Juni 46,00 bez. Weizen pr. Dec. 191,00.
bez. Roggen pr. Dec. 166,50 bei. Dec. Jan. 146,50 bez. April Mai 152,50 bez.
Rüböl pr. Dec. 69,00 dez., Dec. Jan. 69,60 bez., April Mai 68,50 bez.

Hambuürg, d. 17. Decbr. Weizen loco flgu, auf Termine ruhig. Roggen
loco und auf Termine ſtill Weizen pr. 126pfd. pr.
Br., 198 G. April Mail 208 Br. 207 G. Roggen pr. Dec. 1000 Kilo netto
146 Br. 145 G. April Mai 15 Br. 152 G. Hafer feſt. Gerſte flau.
Ruböl flau, loco 72 Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus flau, pr. Decbr. 36,
gen. e 36 April Mai 37, Juni Juli pr. 100 Liter 100 38. Wet-
er: Truübe.Amſterdam, d. 17. Deebr. (Schlußbericht.) Weizen locv geſchäftslos, auf
Termine unverändert pr. März 290 Roggen loco geſchäftslos, auf Termine
flau pr. März 87, Mai 188. Ruböl loco 41 vr. M

Wetter Nebelig:
London d. 17. Deebr, Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 49,440, BSerſte 3500, Hafer 49,020 Quarters. Weizen unverändert
angekommene Ladungen zu niedrigen Preiſen gefragt. Andere Getreidearten bei
ſchleppendem Geſchäft zu nominell unveranderten Preiſen. Wetter Nebel.

Liverpool d. 17. Dechr. Baumwolle r MuthmaßlicherAmſat 12 Ballen. Stetig. Tagesimvort 5000 Ballen, davon 1000 Ballen
merikaniſche.

ai 40 erbſt 39

Liverpool, d. 17. December. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000Bahlen, davon für Spekulation und Export 3900 Ballen. Stttig. Ankuünfte willlger.

Dee. 1600 Kilv netto 199

Middl. Orleans 7, middl. amerikaniſche 7, 3 Dhollerah 4 middlfair Dhollerah 4 goöb middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5/1./
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 69,, fair Egyptian 7
Upland nicht unter low middling April-Mvi Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 17. December): Pr. 100 Kilo loco 27 pr.Decbr. 25,7 bz., pr. Decbr. Jan. 25,7 bz. pr. Jan. Febr. Regulirungspreis
uür die W Hamburg; Still, Standard white loco 11,70f. 11,65 Gd., pr. Dec. 11,65 Gd. yr. Jan. März 11,60 Gd. Bremen(Schlußbericht). Standard white loco 11,50, pr. Januar 11,40, pr. Febr. 11,40,

pr. März 11,40. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type welß; loco 29 bz.
u. Bf., pr. Decbr. 29 bz. u. Bf., pr. Jan. 29 Bf., pr. Febr. 28 Bf. pr.
Jan. April 28* Bf. Steigend. New-VPork (d. 16. Dec. Petroleum in
New-Pork 13, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D.
85 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. December Abends am neuen Unterhaupt 3,36, am 18. December Morgens
am neuen Unterhaupt 3,36 Meter. Eisttand.

agrand der Elbe bei Magdeburg am 17. Decbr. Am Pegel 1,79 Mtr.
gang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. December Elle 22 Zoll unter
Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. December. Die beutige Fonds und Aetienbörſe verkehrte in

maßig feſter Haltung ruhig; die fremden Notirungen boten nach keiner Richtuneine Anregung ſo daß eine entſchiedene Tendenz um ſo weniger zum Durchpeuch

kam als die Spekulation ſch ſehr reſervirt und unthatig verhielt. Auch auf
dem Kapitalsmarkt wie fur die Caſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige herrſchte
ziemlich feſte Haltung vor, doch blieben auch hier die Umſatze in ſehr engen
Grenzen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelver
kehr ſtellte ſich der Diskont auf 4 o für feinſte Briefe. Von den Oeſterrei-
chiſchen Spekulationsvapieren traten Creditactien am meiſten in Verkehr, und
r zu etwas ermaäßigten Courſen lebhaft um; Franzoſen und

ombarden waren wenig verandert und weniger beachtet. Die fremden Fonds
und Renten blieben behauptet und ruhig; Oeſterreichiſche Renten feſt Loos-Effek-
ten theilweiſe lebhafter. Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveranderten Courſen theii-
weiſe etwas lebhafter. Prioritaten blieben ſtill und ewig feſt; inlandiſche
5 vereinzelt gefragt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt entwickelte ſich gleich7 nur ruhiges Geſchäft z mehrfach ſchwächeren Preiſen; Rheiniſch Weſtfäliſhe

ahnen ſchwacher MaärkiſchPoſener matt, Oſtpreußiſche Sudbahn beſſer, Ru-
maäniſche Actien und Galizier weichend. Bankactien und Jnduſtriepapiere wa-
ren ziemlich behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 17. Decbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 93,50 G. do. kleinere 3 93 G., do. v. 1855 v. 100
3 84,40 P., do. v. 1847 v. 500 49 95,80 G. do. v. 1852—1868 v. 500
49 95,50 bz., do. v. 1869 v. 500 495 95,75 G. do. v. 1852 1868 v. 100
49 95,70 G. do. v. 1869 v. 100 4 95,70 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 950
104,25 G. do. v. 100 5 104,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,25
bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96. G.

Berliner Vörſe vom 17. December.

Preuß. Fonds. Zf. 3Zf.Conſolidirte Anleihe 4), 105,10 bz. Sachſtſche 4 03 ,75 bzStaatsAnleihe 99,50 bz. Schieſtſche 31,85,40B
Staatsſchuldſcheine. 3 e do. A. u. CSt.Pr.Anl. v. 1855 3,128,75 do. neue 7Heſſ. Pr.Sch. à 40 258,50 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3/,83,70 bz.

do. do. (4 093,10Gdo. II. Ser. 5do neue 4 (97,25 G

n d hKur u. Neumarkiſche 4 93,25 bz. G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3,84,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 (96,30 bz.

do. 4[94,006G Pommerſche 4 66,00 bz.do. 114 100,25 bz. Poſenſche 14 996,00B
Pommerſche 39283,70 b. Preußiſche 14 66,10 bz.

do. (083,80 b ehe u. Weſtfaäl. 4 97,75Bdo. 102,50 b. Sächſtſche 4 (097 75 bz.Poſenſche, neue 4 (93,25 bz. 'Schleſiſche 4 (96,50B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 220,28 etw. bz. Fremde Banknoten 99,86 bz.Napoleonsd'or 16,186 do. einlösbar in Leipzig 99,925 G
Oeſterreich. Banknoten 178,30 bz.

ollaär s do. Silbergulden 187,50 bRuſſiſche Banknoten e

Wert Bagtkdiseontt Wechſelcours vom 17. December.

Berliner Bankdisconto. sAmſterdam 100 Fl. 8 TageLondon o Frerting zParis. res. age unWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 178,10 bz.Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 bat
Petersbutg (100 S.-Rubel 3 Wochen 264,90 bz.
Warſchä n 100 S.-Rubel 8 Tage 265,50 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58.—350,00 BBad. Pr.Anl. 67 4 120,00 bz. do. Lott.Anl. 60 51144113,50
do. 35 Fl. Obl. 142,00 G do. do. 64 5Baier Pram.-Anl. 4 122,75B Auleihe, 7172 5Braunſchw.-Pr. Anl.. —82,50 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,00 bz. G

Deſſauer St.-Pr.-A.. 3 118,40 bz. do. TabacksObl. 699,80 bz. BMeckl Eiſenb. Obl. 3),89,506 do. Tab.-Reg.Ak. 6490,00 bz.
Meining. 4 Thlr.-Looſei 20,00 bz. B umaänier 8381104,75 b.

J Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51194,80 bz.Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51184,25 bz.Amerikaner rückz. 822 6 do. Boden-Cred. 585,8Oeſterr. PapierR. s 75etw. bz. B do. Nieolai-Obl. bz.
de. Silberrente 4,65 39 bz. B Türkiſche Anleihe 651
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et t hcten c e ca.h rege Hyp.PfobrUnk. P z ruk. 2 ſ. z de r
v :Schldſch. 5
Nordd. e re Bank b
r W X 120) 5db Pidbet 4Unk. 74] 5do. do de à 110 5

do. do. do. 4Gothaer Grundered. pfdb. 5
Krupp. Part. Obl. rc. u 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5
e d. Bod. W .Pfdbr.

2gut Ctr.:Bod.-Cr.Pfobr. 5

Bank-Papiere. Div. 74.
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank 6Rheinl. u. Sekt 4
BergiſchMärk. Bank 0
Berliner Bank 0J r ufche xn ellſchade Ka kler t 8Bern Bank 7
do. Creditbank 0Breslauer Diskontobank 4

Centralbank fur Bauten 4
Coburger Creditbank 4
W adter Bank 10Zettelbank 6Defaue Ereditbank, neue 5

do. Landesbank v
Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6

do. Unionbank 3Disconto-Command. (12
Geraer BankGewerbebank Schuſter

amburger Bankverein 5
annoverſche Bank 62Hyp.B. (Huübner). I182,Leipziger Creditanſtalt v
do. Vereinsbank 5Magdeburger Bankverein

Meininger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit. 9Ereditanſtalt 67/
Preußiſche Bank 297.do. Boden:Credit- Anſt. 8

do. Eentr.Bod.Cr.-A. O
J o egonto/Geſ
Reichsbank
Sächſiſche Bank 10do. Creditbank 5See Bankverein 6
Thüringiſche Bank 6
Weimariſche Bank 5

Jnduſtrie- h
Deutſche Baugeſellſchaft 0
do. EiſenbahnBau-Geſ. 0

Pagdebur er Baubank 7
4Brauerei Ahrens

do. Boöhmiſches 10
do. Bock 4do. u I 9do. e gadtdo. Tivo 6do. S 6m aigt bat 5

opol shall 0e Staß fere 0
Ct.AG aſſ. 2 0Croöllwitzer Zehlerfabnit 0

Deſſauer Gas 13Eiſenbahnbed.:G. 77 ſiſche

o. erſchleſiſche 2Zuckerfabrik 0
amburger Wagenbau 0
arkort Bruckenbau 6
örbisdorfer Zuckerfabrik 0

m Gas eſ. 5Sprit-Fabr. 0Maſch. abr. Anhalter 2

do. Sgels- 0do. Freund 0do. alleſche 9do. annoverſche 0

do. of 12do. Wohler 5do. Zeitzer 5r usertaheit 0
ar uſer e nſabrit 5
Omnibus- Geſellſchaft 10
Weſtprogtiſhe Eiſenhutte 0
8 ten ſ ſ. ſter
Du en- e a en.

12
Arenberg, Bergbau 25Bergiſch-Märk. Serow. 0
87 um so. B.do. G labtfebeir 2
Bonlfacius

3f.

e r

T

S

W

h

95,00 bz. B
82,00 bz.
64,25 G72 /596

j.89,00
73,00 bz. G94 /00 j. 93,50
78,00B

20,10etw. bz. B6900 bz. G

117,50 bz.
97,00 bz. B79/00 bz.
115,00 G
78,50 bz.

122,80 etw. bz. B
71,40G
73,50 G85/50 bz. G

127,00 G
104,75 bz. G
354 13504351 bz.
167,25 bz.95, 25 bz. G
118,75 bz. B

73,10 bz.154,75 bz.

112,00 bz. B
81760G
85,25 bz.79, /50 bz. G
6700 bz. G

49,40 bz. G
5,00 bz.
64,60 G
32,50 bz. G
109,00 bz. G
55 50B
97,10G20, /50 bz. G
88, /506
73, 256
77, /25 bz.
13/00 bz. G

8,25 G
1/00 bz. G

14,50 G
16 /25 bz. j.157 50
130,00 G

84/506
minus3 G

F.Boruſſia Bergwerk 20 179,95B
Braunſchweiger Kohlen. 4 4 227,00 bz
Centrum 7 4 442,75 bz. BDeutſcher Ber w.- Verein 0 4 12,00 G
J We St.P.) o 5 5,60Bdo. (St. 0 (4 22,50 bz. GDortmunder Union 0 (4 112,20 bz. G

Duxer Kohlenverein. 0 (4 (9,50B
Gelſenkirchener 17 (4 1117,06 bzGeorgMarienBergw. „V. 5 (4 88,60 G

arpener Bergbau-Geſ. 15 (4 124,00B
ibernig 6 (4 (45 60 bz. Görder zZüttengerein 0 (4 51,50 bz. G
ölnMuſener Bergw (4 330,50 be Laurah e 10 (4 67,25 b

König Wilheim 4 (4 26,25
Lauchhammer. 2 (4 24,50 bz. G
Louiſe Tiefbau 0 44 39,90 bz.abe. 18 (4 atte 7 4 51 00 bMechernicher 12 (4 1135,00Menden, Schwerte 5 (4 58 256
Osnabr. Stahlw. 4 (4 50 /006
e Bergw. J S z 75 38W .-Geſ. 10 (4 (61,00 bz. j.

hein. Naſſau, Berg. 7 44 (06,50 bz. Ge g grw tten 7 85 /00 bz.St.-Pr.- A. 7 4/91 /50 b. BSe went Hutte o 606
Se ſenwerk 0 44 25 00BWiſſener, St.Pr. o 6 39, /50B B. 13,00

Eiſenbahn -Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874
e richt. 1 4 20,80 bz. BSerſg Rireiſche deer rkiſche 4 25 bz.Serlin Anhalt 8 4 108 ,50 bz.
Berlin-Gorlitz o (4 29 „Tsetw. bz. B
Berlin Hamburg. 12 173,75 bz.Berlin oedemn Magdes. 194 68,50 bz.

S tettin e 122,50 b. B
BreslauSchwd.Freib. 724 84,75 bz. B
KölnMindener 6* 4 (94,75493,75 bz.

alle-SorauGubener 0 4 (6,10 bz.e Altenbekener 0 (4 8/00 bz.
rkiſchPoſener 0 4 118,20 bz.Magdeburg Halberſtadt. 3 4 (41 [00 bz. G

r ehe v 4 t4 90 zwicderſchlf -Märk. gar. 4 4 0997,90 bz.
Erfurt gar. 4 (4 3160 bz.

e e 3 90 bz.ger Sudbahn 0 4 23,25 bz.
Rechte F. kuferbabn 69 4 1105,00 bz. B
R niſſhe 8 4 1114,25113,75 bz.Rhein Nah o anger t

nene8St kentéahi 0 (5
v r Fringer 7 4 235 h v

4 z
G. al 99,50 bz.Berlin Gdri ver r Pr. 5 5 65,50 bz. G

alle-SoraguGuben o 5 115,00 bz.h Altenbeken o 5 23, /50 bz.
arkiſch-Poſener o 5 62, /75 bz. G

Magdeburg alberſtadt 3 z 3 53 6
5 83,50 bz.Nordhauſen- Erfurt o 5 23,25 bz.Oſtpreuß. Suüdbahn 3 5 68 50 bz. G

Rechte Oderuferbahn 6 5 106,006

Ah ortervam J 6, o 4 109,256G7 epli t. 9 (4 (96 „00 b.
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Bekanntmachungen.

WVekanntmachung.
t Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten zur Zinſen-

zahlung
vom 20. December bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr, mit Ausnahme der Umſchreibung alter Bücher und
Scheine, geſchloſſen bleiben. Die Zinſenzahlung ſelbſt findet in der Zeit

vom 5. bis 25. Januar 1876
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

und zwar derart ſtatt, daß vom 5. bis 11. Januar die Bücher bis
No. 3000, vom 12. bis 18. Januar die Bücher bis No. 6000, vom
19. bis 25. Januar die übrigen Bücher abgefertigt werden.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß bei der jetzigen Einrichtung die
Intereſſenten auf ſchnelle Abfertigung rechnen dürfen.

„Halle, den 3. December 1875.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Großer
Weihmachts- Ausverkauf.
Wegen vorausſichtlicher vollſtändiger

Auflöſung
unſerer Filiale in Halle a S.,

II. gr. Ulrichesetr. I
müſſen wir unſere bedeutenden Lagervorrathe e r raäumen. Um
dieſes gewiß erreichen zu können, haben wir die Preiſe fur ſämmtliche Waaren
um die Hälfte des reellen Werthes reducirt und erlauben uns dem geehrten
Publikum von Halle und Umgegend folgenden

2 Preis Gourant
J gefl. Beachtung zu unterbreiten:

amen-Baſchlicks, reich garnirt, neueſte Facons, Stück v. 17 ab.
Mädchen-Baſchlicks in allen Größen, Stuck v. 10 n ab.Die eleganteſten Steppröcke vom feinſten Wollatlas, Et. n. 1 15 n
Lama- und Zephyr-Taillentücher, reine Wolle, Stück von 10 n ab.
Die größten u. feinſten Lama-Umhängetücher, St. n. 1 20
Die ſchwerſten Double-Velour-Shawltücher, St. n. 2 u. 3
Rein wollene Velour-Umſchlagetücher fur Maädchen, St. n. 1 u. U
AnanasTheater-Tücher in allen Farben, Stuck nur 20
Hellblaue Cachemir-Geſellſchaftstücher, das Neueſte der Saiſon, Stuck nur

525

Die größten und f.inſten Ananas-Kopfſhawls, Stuäck nur 15
Knüpftücher von feinſter Zevhyrwolle, 3 Stuck nur 10
Wollene und halbſeidene Herren-Shawltücher, Stuck nur 7 und 10 n
Reinſeidene HerrenShawltücher, Stück nur 15
Reinſeidene Knüpf- u Manteltücher, echte Naghaſacki, St. v. 5 n ab.
Reinſeidene Damen-Shlipſe in allen Farben, St. v. 2 r ab.
Bindeſhlipſe von A4fach gelegter Ripsſeide, 3 St. n 10
Mull- und Zwirn- Gardinen reich brochirt in allen Breiten, das Fenſter

4 Ellen lang) von 22 ab.
Nips, Tu rn c henttreStſchdecer in den neueſten Genres, Stuck von

27 n ab.Die größten Faralelnenen Damaſt-Tiſchdecken, Stuck nur 27

Häkel-Decken in allen nur denkbaren Größen, Stück von 5 Se ab.
Weiße WaffelTiſch, Komoden u. Nähtiſchdecken, Stück v. 15 n ab.
Engliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, Stuck nur 3 5 und 7 i
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen, Stuck nur 25
Reinwollene Geſundheitshemden fur T u. Damen, St. v. 25 n ab.
Wollene Oberhemden von den feinſten krumpffreien Stoffen, St. n. 1.7 5
Wollene Herren-Chemiſetts in größter Auswahl, Stück nur 7 P
Sehr ſchwere wollene geſtrickte Herrenſtrümpfe, Paar nur 9
Sehr ſchwere geſtrickte Herren-Unterhoſen, Paar nur 12
Moiree-DamenSchürzen in großer Auswahl, Stück nur 8

ercal- und Leinen-Damen- und Kinderſchürzen, Stuck von 5 e ab.
ie feinſten weißen Taſchentücher, 6 Stück nur 9

Taſchentücher vom feinſten Jriſch-Leinen, 6 Stuck nur 15, 22 und 30
Die größten waſchechten „Elſaß-Lothringer“ Taſchentücher, 6 St. n. 22 n
Geſäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunter Kante, 3 Stuck nur 10
Reich und ſauber geſtickte Oberhemden, Stuck nur 1 2 iWeiße und bunte Herren Chemiſetts, St. n. 5

Reich garnirte Morgenhauben in großer Auswahl, Stück von 4 ab.
Stuart-Fraiſen 12 Stuck nur 6
Reich u. ſauber geſtickte Kragen u. Stulpen, Garnitur von 4 n ab.
Die prachtvollſten Cavalier-Doppelſtulpen, Paar nur 2 P
Reich und ſauber geſtickte Damen-Manchetten, Paar nur 2
u. Hunderte v. andern Artikeln zu ſtaunend billigen Preiſen.

ADven.DeowehConsunm-beschuft

große Ulrichsſtraße Nr. II.
Auftrage nach außerhalb werden ſofort u. beſtens ausgeführt.

Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteine,
Böhmische Braunkohlen,
Twickauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegyjer Blume, Magdeburgerſtr. 43.

und bringe dieſelbe in empfehlende Erinnerung.

Andreas HIaassengfer,
10. gr. Steinſtraße 10.

Wie bheutigem Tage eröffnete ich meine

e

Elegantes, nützliches und billigſtes
Weihnachtsgeschenk

für Herren wie Damen, auch Knaben und Mädchen:
Das allgemein beliebte, Z2weifarbige

Doppelmonogramm,
100 Bogen und 100 Couverts auf vorzüglichem
engliſchen Briefoetav in A diverſen Farbenzuſam-
menſtellungen 2usammen für nur 2 Thlr. 25
Bogen u. 25 Couverts in gleicher Ausführung

Sgr., halte ſtets in allen Buchſtaben-Combinationen
auf Lager.

Zu obigem Zwecke empfehle gleichzeitig meine eleganten
Cassetten, gefüllt mit feinſtem engl. Poſt, 50 Bogen u. 50
Couverts mit einfarbigen, ſehr geſchmackvollen Jnitialen.
Preis äußerſt mäßig.

Kunstvollste Nonogramme u. Wappen
werden laut Muſterbuch resp. nach ſpeziellen Zeichnun-
gen binnen kürzeſter Friſt und zu ſolideſten Preiſen angefertigt.

Versendung franco!
Aufträge erbitte baldigſt, um allen Anforderungen genügen

zu können.

H. Frunaegkce,
Barſeeerefrass e G

F. Prunegke,
Barfüsserstrasse 6“Papierhandiung.

Handlung in f. Parfümerien, Seiſen.
Aechte Eau de Cologaue,

Jean Maria Farina (gegenüber dem Jülichsplatz),
Marie Clementine Martin (Kloſterfrau).

Große Flaſche ſtatt I5 für 12 Sgr.
LSSenzen u. Pudern
von renommirteſten Häuſern.

Amerikanische Papierwäsche
von Mey C Edliäch.

Größtes in 40 Nummern aſſortirtes Lager der

Sultan Cigarretten.
Außerordentliche Auswahl von Gratulations u. Tiſchkarten.

Engros u. Detail- Verkauf der jetzt be-
liebtesten

Amerikanischen Tisch- u. Gratulationskarten,

Wiederverkäufern Rabatt
Prang's American (hromos!

Prächtigſte Album- Blätter für die feine Welt!
Vraunagaſſce.,

Barfüsserstrasse b
e

aus Weilhnachtsgeschenke agfene:-
Silberſchränke, Nähtiſche, ovale Tiſche in Nußbaum
und Mahagoni, Kommoden mit Aufſatz, Kleider
ſeeretaire, Ausziehtiſche in Birke, Kleiderſchränke,
Bettſtellen geadert und lackirt.

Aug. Bock, Steg 6.
G ääääAääääüääü[
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Künſtliche Zähne neueſter
Methode und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. 8
Vor Nachnhmnungenj wird gewarnt

e 3oca-Präparate
seit langen Jahren bewaährt, hei- a
len rasch sicher Krankheiten S,
der Athmunge- Organe

(Pillen Nr. I.) Sſo Verdauunge- Organe
Pillen Nr. II. Wein) So Nervensveateme- und

SchwächezuständePill. III. 255 Sod. Glas je 3 B. S
elehrende Abhandlung gratis S

franco d. d. Mohren-Apoth., Malnz- s

Halle a/s.: Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke.
NMagdeburg: Dr. Krause, öwen-Apotb.
Berlin B. O. Pflug, [onisenstrasse 30.
Dresden sämmtl. Apoth.

Zum Weihnachtsfeste
halte zur Ausſchmückung
des Chriſtbaums mein reich
haltiges Lager in feinen
Wachs- u. Seifenſignren
u. Phantasſe-Parfüme-rähn, ſowie größte Aus-
wahl in Cartonnagen,
Toilett -Seiſen, Haar-
ölemn, Pomaden u. Par-
fürmerien, Chrästbamnm-
lichtem, Tafelkerzen,
Wachs Stöchenmn und
Waschseifen zu ſoliden
Preiſen beſtens empfohlen.

Gustav Kolbe,
51. gr. Ulrichsſtr. 51.

Carl Kästner,
Leiprig,

c empfiehlt ſeine
bewährten

T S c

e. DrSampsons

i feuer- und
diebesſichern

Möbel- Fabrik v Beyer,
3 Alter Markt 3.empfiehlt ihr großes Möbellager in Holzarten bei ſauberſter Ausführung, den jetzigen Zeitverhält-

niſſen anpaſſend, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

wert Rindolph WMüller, geh
in welſfer., Gold wud Ssflberarbeiter,empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein großes Lager Gold-,

Silber und Alfénid Waaren in den neueſten geſchmackvollſten
Muſtern in nur reeller Waare zu den hilliseten Preisen.

C. BI 7 SConditoreiwaaren Ausstellung,
Nr. 57. große Ulrichsſtraße r. 57.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

r. Desserts, Chocoladen, Maàarzipan, Confecte,
Cartonnagen, Attrapen, Ostindischen Ingwer,Calmus, Fomeranzgen, divers candirte FPrüchte

uncli viele passende W'eihnschtsprösente
zu billigſten Preiſen.

Bestellungen auf Stollem
werden beſtens ausgeführt.

(B. 9029.

gr. G d A. C. Dresslovr S n
(Geldschränke

mit Panzern gegen das Ein-
fraißen von Löchern und hält
vollſtändiges Lager.

Es wird
z0lII frei

geliefert

Fabrik v. Georg
Mielck in Ham-
burg.

NB. Jede Anfrage w. beantwortet.

r e ff. Jugend riften
u. Bilderbücher mit
viel color. Bildern in 4.

u. 80. in feinſter Auswahl wie
nirgends ßebot en m. Prä-
mie: Hebbel, Novelle mit

Jlluſtr. in Goldſchn. geb. (La
denpreis 25 Mark) liefert, um
ſchnell zu räumen, für nur 55
Mk. die Mod. Antiqu.
RBnunchh. A. Denicke) in
Leipzig Roßſtroße 1.

8 Treetn desgl. e ar
mie (Ladenpreis 14 fürnur 3 Mk.

2
z

Thätige Agenten resp.
Wiederverkäufer in jeder
Stadt und auf dem Lande ge-
sucht. Intelligente und streb-
same Leute können wöchentlich
3050 Mark ohne Risico verdie-
nen. Etwas Neues, gekauft von
Jedermann. [H. 35820 a.

R. Schomburg,
Plauen Dresden.

bittet ſein vorzüglich ſortirtes elzwanaren-. Hat- und
WMützenlager bei Bedarf gütigſt zu berückſichtigen.

Reparaturen und Bestellungen
werden zu billigſten Preiſen ſorgfältig und gut ausgeführt.

Sie. A, O. Dressler net
Das Geheimniß
eine Taſſe Kaffee von demſel
ben vorzüglichen Geſchmack und

derſelben prachtvollen Farbe, wie
man ſie in Wien, Prag und in
den böhmiſchen Bädern trinkt,
herzuſtellen, beruht einfach dar
auf, daß man dem Bohnen-
Kaffee eine Kleinigkeit Otto
E. Weber's Feigen-
Kaffee zuſetzt.

Ruühmlichſi empfohlen von dem
„„Bazar“, „„Ueber Land und Meer
u. ſ. w. als das feinſte Fabrikat
dieſer Art. Preis à Pfund
Mark. Bei Abnahme von 5
Pfund Zuſendung franco. u
haben in der Fabrik von Otto M.
Weber in Berliu S. O.,

e A.Wegen Uebergabe unſeres Taback- und Cigarren- Geſchäfts
wollen wir mit einem anſehnlichen Theil unſeres Lagers räumen und
verkaufen ſolche zu herabgeſetzten Preiſen.

M. Schmidt Comp.
gr. Ulrichsſtraße 37.

Montag den 20. December Abends 7 Vhr
mm Saale zum Kronprinzen

Concert
Von

FIieücaa Hauses er.
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Musikdirector

WVoretesch und der Frau Voreteseh.
Programm.

Schmid Straße 31. I. Sonnta, Sonata Didone abandönata Tartini.
G egeeee 2. a) Vöglein wohin so schnell Franz.VeiGrundstück verkauf. An re PrortMein hier am Bahnhof belege- b) Wicgenlied Hausernes Grundstück, Wobn- und c) VUngarische Rhapsodie
Speicher- Gebäude mit einem 4. 4) Nocturne aus dem Sommernachtstraum Mendelssohn.
Flächenraume von ca. 170 Rth. b) 2 Gavotten in G moll und B dur Bach.
beabsiehtige ich zu verkaufen. e) Nocturne Pis moll Chopin.

Das Grundstück eignet sich 5. Larghetto für Violine Mozart.
vorzüglich zu einem Speditions- 6. Lieder aus Frauenliebe und Leben Schumann.
Getreide- oder Holz-Geschäfte, 7. Italienisehe Concertfantasie Hauser.
auch zu einem Zimmerplatze ete.

Weissen fels, Decbr. 1875. Billets à 2 (nummerirt) und 1 50 5 (nicht nummerirt)
H. Henckmanm., sind bei Herrn Karznrodt zu haben.

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Bei

22. 82 2 2
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Politiſche Wochenüberſicht.

Die orientaliſche Frage zieht ſich ohne Ende fort und nimmt
chamäleonartig jede Woche neue Geſtaltungen an. Die abgelaufene
Woche könnte man die Reformwoche nennen. Die Oſtmächte haben
ſich zunächſt über ein Reformprogramm, welches der Pforte zu unter

breiten iſt, verſtändigt. Der Meinungsaustauſch zwiſchen den drei Ka
bineten hat zu einer vollkommenen Uebereinſtimmung geführt, in welcher
nunmehr die Baſis zur weiteren Erörterung mit den übrigen Groß-
mächten gegeben iſt. Auf der andern Seite iſt die ottomaniſche Re
ierung den Großmächten zuvorgekommen und hat einen kaiſerlichenJene betreffend Gerichts- und Adminiſtrativ-Reformen veroöffentlicht.

Die weſentlichſten Punkte dieſer ſehr weitgehenden Zugeſtändniſſe be
ſtehen darin, daß die Unterthanen der Pforte ohne Unterſchied der Kon
feſſion die Mitglieder der Gerichte und Provinzialverwaltungsräthe ſelbſt
wählen. Ebenſo ſollen die Steuereinnehmer gewählt werden und zwar
ſowohl aus der muſelmänniſchen als nichtmuſelmänniſchen Bevölke
rung. Ferner wird billige Regulirung der Steuern und Beſeitigung
aller Willkür bei der Einhebung des Zehnts durch die Pächter, ſowie
geſetzliche Regelung der agrariſchen Beſitzverhältniſſe in Ausſicht geſtellt.
Dieſer Reformferman des Sultans Abdul Aziz macht auf den unbefan-
genen Leſer den Eindruck einer freilich unfreiwilligen Satire auf die
Verhältniſſe des türkiſchen Staates nicht deßhalb weil der Sultan
ſolche in jedem halbswegs civiliſirten Staate ſelbſtverſtändliche Rechts
regeln als Grundlage der in Ausſicht genommenen „Reformen“ be-

eichnet, ſondern weil dieſe heute mit ſolchem Pompe verkündeten Reren ſchon ſeit 20 Jahren auf dem Papier des Hat Humayum
ſtehen. Die Ausführung des Fermans iſt dem Großweſſier übertragen;
aber ſelbſt wenn Mahmud Paſcha, wie dieß in alten türkiſchen Zeiten
Brauch war, von dem Sultan die Zuſicherung erhielte, daß er ihn nicht
nach Ablauf einiger Monate oder Jahre abſetzen werde ſo wird der
Großweſſier an dieſer Aufgabe ſchon aus Mangel an den paſſenden
Perſonen ſcheitern.

Die Kündigung des Zollbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und
Ungarn äußert vorläufig ihre Wirkung nur auf die Verhandlungen
mit Jtalien wegen Reviſion des Handelsvertrages. Bezüglich der in
Ausſicht geſtellten Vertragserneuerung zwiſchen Oeſterreich und Frank-
reich und der Vertragsreviſion zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
äußert die Kündigung des öſterreichiſchungariſchen Zollbündniſſes bis
jetzt keine Wirkung. Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat mit der
Beiſchaffung des Materials für dieſe Unterhandlungen bereits begonnen.
Für Ende Februar künftigen Jahres hat das Miniſterium von den
Handels und Gewerbekammern die Vorlage von Gutachten über die vor-
unehmende Reviſion der beiden Handels und Zollverträge eingefordert.Für den Beginn der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn

über die Erneuerung des Zollbündniſſes ſind die kommenden Weihnachts
ferien beider Parlamente beſtimmt. Jn Folge von Weiſungen des
Wiener Hofes hat die öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft im Vatican
dem Papſt lebhafte Vorſtellungen gemacht, damit derſelbe das Kon
fiſtorium noch vor Weihnachten einberufe und den neuen, durch den
d ernannten Erzbiſchof von Wien Weihbiſchof Kutſchker, pro-

amire.
Frankreich vergißt über dem Schauſpiele der Senatorenwahlen faſt

alle anderen Ereigniſſe. Die unerwartete Erſcheinung, daß die Re-
publikaner in Verbindung mit den Legitimiſten die unerſchütterliche
Majorität beſitzen, hat alle Vorausſetzungen über den Haufen geworfen
und das Kabinet allen Anzeichen nach in ſeinem Beſtande erſchüttert.

Jn England macht der Text der königlichen Verordnung wegen
Einberufung des Parlaments in Folge einer neuen Faſſung Aufſehen.
Während ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die übliche Proklamation
der Königin Victoria beide Häuſer des Parlaments einfach „for the
dispateh of business“ (für die Erledigung der Geſchäfte) einberuft,
enthält das neueſte Schriftſtück die Aufforderung, am 8. Februar zu
erſcheinen „für die Erledigung verſchiedener dringlicher und wichtiger
Angelegenheiten.“

Der oberſte Sanitätsrath von Spanien hat beſchloſſen, das
durch die internationale Wiener Sanitätskonvention beantragte Qua-
rantaineſyſtem anzunehmen. Er wird die ſtrenge Quarantaine auf
ſieben Tage beſchränken. Spanien hat eingewilligt, in der betreffenden
internationalen Commiſſion vertreten zu ſein. Der ſpaniſche Nuntius
wurde vom Papſt beauftragt, dem Kabinet Don Alfonſo's zu danken
für die Pünktlichkeit, mit der es den durch das Koncordat ihm auf-
erlegten pekuniären Verpflichtungen nachkommt, und darauf zu beſtehen,
daß das Concordat in Sachen der religiöſen Einheit und des den
Biſchöfen unterſtehenden Lehramtes befolgt werde.

Jn Rußland werden demnächſt mehrere wichtige Reformen ein-
geführt. Sie betreffen eine Umänderung und Umarbeitung des Straf-
rechts und des bezüglichen Kodex und die Reorganiſirung des Poſt-
weſens in Bezug auf die innerruſſiſchen Päſſe (vich) und die auslän-
diſchen (pasport) für die Ruſſen ſowohl als auch für Fremde.

Jn Kairo ſind der neuen Gerichtsordnung gemäß die Geſetze
über die Standesregiſter der eingeborenen Mohamedaner, über die Ge-
richtsſporteln bei Civil-, Handels und Strafprozeſſen, über das Grund-
eigenthum, über die Landwirthſchaftsräthe, die Dämme und Kanäle
publicirt worden. Die Publikation erfolgte in der von der neuen Ge-
richtsordnung vorgeſchriebenen Form durch Ueberſendung einiger Exem-
plare dieſer Geſetze in jeder der drei Gerichtsſprachen (arabiſch, fran
zöſiſch und italieniſch) an die Konſulate, die Präfecturen und andere

Zweite Beilage zu e. 297 der Halliſchen
Halle, Sonntag den 19. December 1875.

e

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Localbehörden, ſowie an die Kanzleien des Appellhofes und der Ge
richtshöfe. Dieſer Act iſt ein neuer Beweis dafür, daß die Regierung
feſt entſchloſſen iſt, die neue Gerichtsordnung am 1. Januar 1876 in's
Leben treten zu laſſen. Das neue Geſetz über die Standesregiſter der
Mohamedaner iſt ſchon an und für ſich ein wichtiger Fortſchritt, denn
bisher waren die zahlreichen Religionsvorſchriften über Ehe, Kindſchaft,
Erbfolge, Vormundſchaft u. ſ. w. im Koran und in alten arabiſchen
Geſetzesſammlungen enthalten und bildeten eine Domäne der Ulema,
die ſich die Konſultation darüber theuer bezahlen ließen. Jetzt ſind
dieſe Beſtimmungen zum erſten Mal kodifizirt und allgemein bekannt
gemacht.

Berlin, den 17. December.
Der Kronprinz nahm geſtern Mittag 12 Uhr einen Vortrag des

Kreisrichters a. D. Dr. Schulze- Delitzſch entgegegen.
DN. Wie in den beiden früheren Seſſionen der gegenwärtigen Le

gislatnrperiode, ſo iſt auch in der jetzigen Seſſion an den Reichstag
eine erhebliche Anzahl von Petitionen gelangt, in welchen eine Abän
derung verſchiedener Beſtimmungen der Gewerbeordnung über
das Verhältnißder ſelbſtſtändigen Handwerker zu den Lehr-
lingen und Gehülfen und über die Schlichtung von Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beantragt wird. Da dem
Reichstage eine Geſetzesvorlage über die in Frage ſtehenden Verhält-
niſſe in dieſer Seſſion nicht zugegangen ſei, ſo wurde von Seiten der
Kommiſſion die Frage an den Vertreter der Reichsregierung gerichtet,
in welchem Stadium ſich die präparatoriſchen Erhebungen bezüglich der
in den Petitionen angeregten gewerblichen Verhältniſſe befinden, ob ſich
nunmehr Mittheilungen über die Nothwendigkeit von Reformen und
deren Richtung bezüglich von Abänderung an der Gewerbeordnung, ins
beſondere von den in den Petitionen beantragten, machen ließen und
bejahenden Falls, wenn die darauf bezüglichen Geſetzesvorlagen erwartet
werden dürfen. Der Kommiſſar des Reichskanzleramtes gab auf dieſe
an ihn gerichteten Fragen folgende Auskunft: Ein Urtheil über das
Ob und Wie eines geſetzgeberiſchen Einſchreitens zur Ze it verbiete eine
Aeußerung darüber, bis wann etwa eine geſetzliche Vorlage an den
Reichstag gelangen werde, gegenwärtig noch von ſelbſt. Jm Uebrigen
befände ſich das Reichskanzleramt in Kenntniß von dem Jnhalt der der
Kommiſſion vorliegenden, meiſtentheils auch der Reichsregierung zuge-
gangenen Petitionen. Die Kommiſſion beantragt demnach, in Erwä-
gung, daß nach der Erklärung des Herrn Kommiſſars des Reichskanz-
leramtes die Reichsregierung mit den Erhebungen bezüglich der betref-
fenden Verhältniſſe in eingehender Weiſe beſchäftigt iſt, die Petitionen
aber neues Material zur Beurtheilung der Sache nicht enthalten, über
die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen.

Dem Reichstage iſt heute Seitens des Reichskanzlers folgen
der aus zwei Paragraphen beſtehender Geſetzentwurf zugegangen: Der
zweite Abſatz des 9 44 des Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer
vom 31. Mai 1872 wird durch folgenden Satz erſetzt: Jn den Herzog-
thümern Sachſen-Meiningen und Sachſen-Coburg-Gotha, ſo-
wie in dem Fürſtenthum Reuß älterer Linie darf jedoch von dem
Centner Malzſchrot derjenige Betrag, um welchen die dort zur Zeit ge-
ſetzlich beſtehende Brauſteuer von Malzſchrot den Satz von 2 Mark für
den Centner überſteigt, bis auf Weiteres, jedoch nur inſoweit, als die
Steuerſätze dieſes Geſetzes keine Veränderung erleiden, für privative
Rechnung der genannten Bundesſtaaten forterhoben werden. Das
gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1876 in Kraft.

Die ſämmtlichen Reichsjuſtizgeſetze, welche der Juſtizkommiſſion
überwieſen ſind, das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, der Civilprozeß, der
Strafprozeß, die Konkursordnung und die Anwaltsordnung ſollen gu-
tem Vernehmen nach noch vor Ablauf der gegenwärtigen Legislatur-
periode feſtgeſtellt werden. Es wird daher auch wohl die letzte Seſſion
des Reichstages in der laufenden Legislaturperiode lediglich dieſem Ge
genſtande und dem Budget für 1877 gewidmet ſein, dieſelbe wird
bisherigen Beſtimmungen zufolge ſchon Anfangs oder Mitte Sept.
künftigen Jahres heginnen.

Die Budgetkommiſſion hat bezüglich der ihr überwieſenen
Petitionen dem Reichstage den Vorſchlag gemacht, die Eingaben, welche
die Lage der Poſt- und Tele graphenbeamten und die Zollre-
viſionsaufſeher in Hamburg betreffen, dem Reichskanzler zur Er
wägung zu überweiſen.

Dritte Weihnachtswanderung
durch den Jnſeratenttettiger Halliſchen Jeitung.“

Die vorige Tour auf unſerer Weihnachtswanderung war etwas
lang und anſtrengend. Diejenigen, die uns auf derſelben unverdroſſen
gefolgt ſind, werden uns gewiß recht dankbar ſein, wenn wir ſie heute
zuerſt zu Goldſchmidt's Wittwe ((gr. Steinſtraße 66, 1. Etage)
führen, wo ſie ſich für die ausgeſtandenen Strapazen an den vorzüg-
lichen Weinen, den in ihrer Art ebenſo vortrefflichen Exportbieren, ſo
wie an den, wie bekannt, ſtets unübertrefflich ſchön zubereiteten Speiſen
ſchadlos halten können. Dieſer gemächliche Anfang unſerer diesmaligen
Wanderung kann ihnen zugleich ein günſtiges Omen dafür ſein, daß
wir es heute nicht ſo eilig haben und daß wir uns Zeit nehmen kön-
nen. Wir können von der Scharre'ſchen Börſe Culmbacher Bier) zur
Forelle (gr. Schlamm) gehen, wo es Cracauer (böhmiſch) Bier giebt,
und wenn wir damit das in Fr. Kohls Reſtaurant (Königsſtraße 5)
vergleichen wollen, ſo haben wir dazu auch noch Zeit. Damit ſoll nun
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freilich nicht geſagt ſein, daß wir dieſe Bierreiſe wirklich zur Ausfüh
rung bringen müſſen auf die Gefahr hin, in üblen Ruf zu kommen
oder doch manche angenehme Begleitung einzubüßen. Auch kann ja
nicht geleugnet werden, daß wir, ſo lange wir auf dieſem Wege wan-
deln, beſchuldigt werden können, daß wir uns nicht auf der Weihnachts
wanderung befinden.

Jndeſſen wäre doch noch die Frage, ob dieſe Anſchuldigung nicht
doch auch eine ungerechte ſein könnte. Warum ſoll es denn nicht
Fälle geben, wo man Jemandem eine rechte Freude machen kann, wenn
man ihm ein Fäßchen ſchönes Bier zum Präſent macht. Welche andere
Abſicht hatten denn Alle die Vielen, welche mit einem ſolchen Fäßchen
vor Bismarcks Schwelle erſchienen ſind? Und wenn ſie auch bloß mit
ihm hätten anknüpfen oder gar nur ein von ihm unterzeichnetes Dank
ſchreiben empfangen wollen, um ſeine Handſchrift zu beſitzen, ſo haben
ſie doch bewieſen, daß man einem Freunde des Bieres, wie Bismarck
doch bekanntlich einer iſt, mit einem Fäßchen ſehr wohl ein Geſchenk
machen kann.

Wem das nun als Weihnachtsgeſchenk nicht ganz paſſend erſcheinen
will, dem würde nichts im Wege ſtehen, falls er etwa lieber eine Kiſte
Wein ſchenken wollte, zu welchem Zwecke ihm außer Frau Goldſchmidt
auch Herr Otto Thieme gewiß gern das Feinſte ausſuchen würde.
Und wem etwa einfacher Wein für den vorliegenden Zweck noch zu
gewöhnlich erſcheinen ſollte, dem würde A. R. Korn Kleinſchmieden
10, 2 Tr.) ſeine Champagner von Deutz und Geldermann in Ay in
der Champagne gern zur Verfügung ſtellen, gewiß ebenſo gern wie
ſeine Cigarren und ſeinen ächt chineſiſchen Thee. Wer aber etwa einen

Keuſchberg. Am vergangenen Mittwoch, den 8. d. M., wurde
von dem Stadt-Muſik-Chore zu Lützen das J. Abonnement--Concert im
Saale des Herrn Deckert zu Keuſchberg abgehalten und war daſſelbe
trotz des vielen Schnee's und der großen Kälte zahlreich beſucht.

Das gewählte Programm wurde von dem Muſik-Chore ſo muſter-
haft ausgeführt, daß wir über die ausgezeichneten Leiſtungen ganz
überraſcht waren und nur den Wunſch ausſprechen, daß das Muſik
Chor zu Lützen recht bald das II. Abonnement-Concert abhält und uns
wieder einen ſo genußreichen Abend. verſchafft.

A. B.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.
Halle, den 8. December 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo das Angebot war ziemlich ſtark und wurden feine

Waaren gern gekauft, während geringere wenig Beachtung fanden,
180--204 Mk. bez., feinſter bis 210 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo iſt in hieſiger Landwaare ziemlich viel offerirt, in
Folge deſſen ſind auch die Preiſe davon gedrückt, 171 177 Mt.
bez. feine auswärtige Sorten bis 183 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo bei ziemlich bedeutender Zufuhr haben ſich Preiſe
nicht geändert, 183 189 Mt. bez. feine und Chevalier- bis
210 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo knapp und feſt, 174—-179 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Victoria-Erbſen 260 266 Mk. bez., Boh-

nen 8- 8 Mk. bez., Linſen 13 16 Mk. bez.Feinſchmecker mit Delikateſſen erfreuen oder auch ſich ſelbſt dieſen Ge Mais 1000 Kiio 132 135 Mk. e
nuß gönnen wollte, dem können wir die engliſchen und ſranzöſiſchen Kyyinen 1000 Kilo

gelbe 14i144 Mk. bez.J S i iKonſerven von R. Storz (Leipzigerſtraße 103) empfehlen. Auch ren Kümmel 50 Kilo knapp, 38-—40 Mk. bez.
die Birk- und Haſelhühner des Wilhelm Schubert (gr. Steinſtr. 2),
ſowie das C. Müller'ſche Geſchäft (Leipz.Str. 106) Leckerbiſſen abgeben.

Wir geſtehen es zu, daß man uns heute etwas materiell geſtimmt
wird finden konnen. Doch geben wir zu bedenken, ob man dafür
nicht lieber ſagen möchte, daß wir heute einen ſtarken Anlauf nehmen,
praktiſche Rathſchläge zu geben. Wir kommen daher heute noch ein
mal darauf zurück, daß es unter Umſtänden ſehr praktiſch iſt, jemandem
eine Kiſte Cigarren zu beſcheeren, und empfehlen daher neben den
Korn'ſchen Eigarren auch noch die von B. Schmidt u. Comp. gr.
Ulrichsſtraße 37). Ebenſo erinnern wir noch einmal an unſern Vor-
ſchlag in Betreff der Handſchuh und empfehlen die Handlung von J.
Leutgeb u. Oberwalder Leipzigerſtraße 7), wo auch Hüte Mützen,
Jacken Reiſedecken, Wiener DamenMorgen-Schuhe u. A. zur Aus-
wahl ſtehen.

Zur rechten Zeit fällt uns noch ein, unſere Bemerkung hinſichtlich
der Cigarren dahin zu ergänzen, daß manchem Raucher ja auch eine
Cigarrenſpitze oder auch eine Tabakspfeife, manchem eine lange, man-
chem eine kurze ganz erwünſcht ſein dürfte. Jn dieſer Beziehung wird
man bei Friedr. Ernſt Spieß (Eeipzigerſtraße, alte Poſt) beſtens
bedient werden und die betreffenden Artikel, wozu auch Spazierſtöcke
gehören, immer in neuſter Façon und in guter Arbeit erhalten. Das
Cigarrengeſchäft von A. H. Gräfe (Leipzigerſtraße 102) dürfen wir
auch nicht unerwähnt laſſen, um ſo mehr da hier zugleich die Zauber-
Apparate, Scherz und VexirArtikel, das Stück von 25 Pfennigen an
bis zu 8 Mark, zu haben ſind.

Wir nehmen übrigens Veranlaſſung, hierbei zu bemerken, daß bei
Herrn Mechanikus Nockler außer den erwähnten ZauberApparaten
die ausgezeichneten Nähmaſchinen von Friſter u. Roßmann zu billigen
Preiſen zu haben ſind.

Um aber auf das Rauchen noch einmal zurückzukommen, ſo möch-
ten wir noch bemerken, daß uns zwar das Aroma einer guten Eigarre
recht angenehm iſt, daß wir aber um ſo unangenehmer berührt werden,
wenn ſich unſer Ofen einfallen läßt rauchen zu wollen, und daß wir
das noch ſtrenger verpönen, als den Schülern das Rauchen verboten
zu werden pflegt. Wenn nun ein ſolcher Ofen das Rauchen trotz aller
angewandten Erziehungsmittel doch nicht laſſen kann, ſo pflegen wir
dann nicht viel Umſtände zu machen und ſtrafen ihn mit Entfernung.
Vielleicht hat nun mancher, der ſich zu dieſer energiſchen Maßregel ent-
ſchloſſen hat, Weihnachten abwarten wollen, um durch „ſtille Ent-
fernung“ die Seinigen ebenſo angenehm zu überraſchen, wie es Eltern
unangenehm überraſcht, wenn über ihre Kinder von der Schule die
„ſtille Entfernung“ verhängt wird. Jn Beruückſichtigung dieſer Even
tualität verfehlen wir nicht, auf die Ofenhandlung von Otto la
Barre (gr. Steinſtraße 22) aufmerkſam zu machen.

Von hier aus iſt es nun allerdings gewiſſermaßen ein Sprung,
wenn wir zu den eleganten Schlitten der Wagenfabrik von D. Keil
(Leipzigerſtraße 33) übergehen, ebenſo wenn wir an die lithogr. Anſtalt
von Theodor Rohde (gr. Märkerſtraße 7) erinnern, wo Viſitenkar-
ten elegant und ſchnell geliefert werden, nicht minder wenn wir uns
dann zu dem großen Weihnachtsausverkauf in Berliner Her
ren- und Knabengarderobe wenden, der im goldenen Löwen
(Leipzigerſtraße 104, 1 Treppe) ſtattfindet. Es iſt auch ein Sprung,
wenn wir dann noch darauf hinweiſen, daß ein Harmonipan, ein Or-
gelwerk, welches 6 ſehr beliebte Tänze, 1 Sylveſterquadrille u. A. ent
hält, für den Preis von 155 Thalern Alter Markt 21 zum Verkauf
ſteht. Dieſe Sprünge glaubten wir uns aber ſchon einmal erlauben
zu dürfen, da ſich während des jüngſt eingetretenen Thauwetters jeder,
der ſich auf die Straße gewagt, an das Springen hatte gewöhnen und
darin einige Uebung zu erlangen ſuchen müſſen. Glücklicherweiſe iſt
uns dabei nichts Verdächtiges auf den Kopf gefallen, was leider An-

dern paſſirte.

Stärke 59 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco Kartoffel und Rüben- Preiſe un-

verändert ſtill.
Rüböl 56 Kilo ruhiger, 36 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo feſter, S Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 k. bez.
Kleie 56 Kilo Roggen 596 Mk. bez. Weizen 4 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6--7 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 4 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 56 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle a/S., den 18. December 1875.

Die Stimmung an unſerm Getreidemarkt iſt unverändert matt, Preiſe
ziemlich behauptet.

Weizen geringe Sorten 60--64 bez., beſſere Qualitäten 65--67
bez., feine und feinſte Waare von 67——69 p. 170

Brutto bez.
Roggen entſchieden flauer, gute Landwaare 56--58 p. 168

bez., feinſter oſtpreuß. bis 60 p. 2000 zu notiren.
Gerſte ziemlich viel angeboten, gute gewöhnliche Braugerſte 54

55 bez., feinere Sorten 56—57 bez und Chevalier-
ſorten in den beſſeren und beſten Qualitäten von 58—51 zu
notiren.

Hafer 3334 bez.
Mais 4344 p. 2000 t bez.
Erbſen Victoria bis 92 p. 2160 t Brutto für feinſte Qualitä-

ten bez., abfallende Sorten entſprechend billiger zu haben.
Halle'ſcher ZJuckerbericht.

Rohzucker. Für Kornzucker wurden bei dem geringen Angebot und
bei dem Bedarf einiger Raffinerieen M. 0,50 beſſere Preiſe bewil-
ligt, wogegen Ablaufzucker nach wie vor weniger beachtet blieben.
Umſatz 570,000 Kilo.

Raffinirter Zucker.
auf ungefähr vorwöchentlichem Preisſtande zu behaupten.
15,000 Brode und 160,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Rotirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Potien aus erſter Hand
per 100 Ko.

Raffinade J. excl. Faß Rmk.
7

Brode und gemahlene Zucker vermochten ſich
Umſatz

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn. 86,50Mells 85,50bei über 98 Polar. Rmk. 71,00-67,00 84,50——84,00
Seſchleud. I. Prod. Gem. Raff, inel. Faß 86,00——80,00
bei 98 Polar. 62,0061,50 Gem. Melis n. 74,00-—-72,00
bei 97 Polar. 60,00——59,50 70,00-68,00bei 96 Volar. 58,00——57,50 Farin weiß
bei 95 Polar. 56,00—55,50 blond 68,00—66,00
Rohz., 1. Prod. gelbbei 95 Polar. Kaff. Sprup incl. To.bei 94 Polar. 54,00——53,00
bei 93 Polar.
bei 92 Polar. rbei 91 Polar.

Nachproduete
bel 94——89 Polar. Rmk. 50,00-—44,00

Melaſſe erel. To. Rmk. 4,00 effect. e ehe
Meteorologiſche Beobachtungen.

December. Morgens 6 Nhr.ſRachm. 2 Uhr. ſ Abends 70 Uhr. Tagesmittel.

uftdruck 335,97 Par. L. 336,02 Par. F. 335,92 Par. L. 335,97 Par. L.
unſtdruck 1,73 Par. L. 1,1 Par. L. 1,50 Par. L. 1,85 Par. L.

Rel. Feuchtigkelt] 89,6 pCt. 88,0 pCt. 72,7 pCt. 86,8 yCt.
Luftwarme. 0,4 G. Rm. 0,9 G. Rm. 0,3 G. Rm. 0,3 G. Rm.
Wind SW 1. SW I1. W. 1. SHimmels anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.
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HMAarkKscheine der Bremer Bank nur noch bis zum

Bekanntmachungen.

Jn unſer Handels GeſellſchaftsRegiſter iſt unter. Nr. 108 die
Firma der offenen Handels Geſellſchaft

Lewinmn““, awelche ihren Sitz zu Halle aS. mit einer Zweigniederlaſſung in
Zeitz hat, zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Die Geſellſchafter ſind:
1) der Kaufmann Julius Lewin,
2) der Kaufmann Simon Lewin,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1875 begonnen.

Zeitz, den 10. December 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Hierdurch machen wir unſeren werthen Geſchäftsfreunden die Mit
theilung, daß wir

sämwmiliche auf Thaler und südd. Gulden
Jautende Bank und Caſſenſcheine, ſowie auch die Twanzig

283. d. M. in Zahlung annehmen können. [H. 54639.]
Magdeburg den 14. December 1875.

M faruutes äöS.9.24 yDie Zuckerfabrik Crebitz b. Cönnern
ſoll Behufs Liquidation der Geſellſchaft mit ſämmtlichen zugehörigen
Grundſtücken und Jmmobilien verkauft werden und ſteht hierzu
Termin am 10. Januar 1876 Nachmittags 2 Uhr in der
Fabrik an. Nähere Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. wird
im Comptoir der Fabrik gern ertheilt. [H. 54630.]
III

v 2 7Das echte Glöckner'ſche Zug- und Heilpflaſter
auf den Schachteln, iſt

mit Stempel a RGELHARO) ärzilich geprüft und em
re pfohlen gegen Gicht,Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſt-

ballen, alle ofſene, aufzugehende, zertheilende, erfrorene,
verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen, Ge-
ſchwulſten 2e., und hat ſich bei all dieſen Krankheiten durch
ſeine ſchneüe, untrügliche Heilkraft auf s Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der Löwen-
S Apotheke in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in
3 Merſeburg, Dürrenberg, Roßla c. Fabrik in Gohlis
2 b. Leipzig.N. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

S Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam

eereeeer

9 Haus, worin ſeit 40 Jahren Ma-

empfehle zur Benutzung.

2 gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten,
ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.7 Glöckner

da das

Jul. Herm. Schmicdtt
(Carl Vocklev),

29. Schmeerstrasse 29.
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend

Laterna magioader neueſten Conſtruetion mit Farbenſpielen (Ohroma-trop) n veweglichen Bildern, die hübſcheſte optiſche
Spielerei für Alt und Jung an Winterabenden.

Gras Photographienzur Laterna magiea und ſämmtliche

Optische Artikel
in größter Auswahl.

Aug. Erfurth,
Leipzigerstrasse

e

c
Spazierstöcke,

Manschettenknöpfe,

Lederwaaren,
Stamumnsefciet

von 1 Mark 75 Pf. an

in grösster Auawalnk.
e

(Hs2032b
J

d

90960609080069 399 9 SChrilhaber geſucht.
Für ein in der Stadt Halle S

a/S. zu errichtendes Holzge- S
ſchäft, verbunden mit ſchwediſchen

Holz- Auction.
Auf Dienstag, als den 28. d. M.

von Vormittag 10 Uhr an, ſollen
im hieſigen Schützenhauſe won
dem Holzbeſtande am Kugelberge
einige 30 Stück Rüſtern von 30
bis 60 Otm. mittlerer Stärke, dsgl.
ine Weide von 50 Otm. mittl.
Stärke, ſowie mehrere ſtarke Kirſch

bäume

bietenden verkauft werden.
Weißenfels, d. 17. Decbr.

Das Directorium
beider SchützenGeſellſchaften.

vvwS T

75.

Hausverkauf.
Veränderungs halber will äch mein

terial- und Weinhandlung
betrieben, unter ſehr günſtigen Be-
vingungen verkaufen.

Heinrich Arendt-
LSöthen.

Für ein hieſiges Bank und
Wechſelgeſchäft wird ein in
der Branche ausgebildeter junger
Mann als Volontair geſucht.
Offerten zub A. Z. 200 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Meine Bollgeschirre
A. W. Hanase,

auf dem Stamme gegen
gleich Haare Zahlung van den Meiſt

Um mit meinem großen Lager von

Winter Ueberzichern
zu räumen, verkaufe ſolche von heute ab

v

Hobelbrettern und fertigen Tiſchler
arbeiten, ungariſchen u. bairiſchen

tigen Geſchäft geſucht. Fachkennt-
niß nicht unbedingt nothwendig.
Offerten unter P. P. G5. beförd.
nan nstein Voglerin Halle a/S. [H. 5,2023 b.

Cigarren u. Deſtillations-
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern 1876

Halle a/S.
Hrn Fritzsche.Mühlenverkauf.

mit 5 Mahl- und Spitzgängen
nebſt 13 Morgen dazu gehörigem
Acker, auf Wunſch mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſollen wegen
Todesfall unter ſehr annehmbaren
Bedingungen verkauft werden.
Näheres durch

H. Gottschalk W. Klemme
Speditionsgeſchäft.

Stamm u. SchnittHölzern, wird S
für deſſen ſelbſtſtändige Führung ein
Theilhaber mit einer gleich
mäßigen Einlage von 15—
20,000 Thaler von einem in
dieſen Artikeln beſtehenden auswär

e e eFür mein Materialwaaren,

einen jungen Mann als Lehrling.

Eine holländer Windmühle

in Cönnern.

W zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

lulius Bauchwitz,
Leipzigerstr. G. vis-à-vis vom goldenen I öwen,

d

Hilehpacht-Gesueh.
Ein kautionsfähiger Käſer ſucht
bis Oſtern oder 1. Mai 1876 eine

große oder mehrere Milchen zu

Ein größeres Quan-
tum Weizen Hülſen iſt bil-
lig abzulaſſen. Zu erfragen
bei Hansenuztein Vog-

pachten. Adr. erbet. sub C. K. 704 an er hier, Leipzigerſtr. 102.

Haasenstein Vogler enH. 36560.) Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen

z Die Kartoffelküche.
Enthaltend 275 KartoffelKochrezepte,
Von C. Kümicher. 8. Aufl. Preis 75 Pfg.
Halle, Pfeffersche Buchhandlg.

(Brüderstrasse).

in Leipzig.

J

Ein Materialwaaren-, Farben
und Garngeſchäft in einer frequen-
ten Stadt an der Bahn gelegen,
ſucht zu Oſtern nächſten Jahres
einen Lehrling, welcher mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehen iſt.
Gefällige Offerten werden durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d.

Ztg. erbeten.

S

h

h!c
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verkauft bei
Gold-, Silber- u. Alfenide- Waaren werden wegen zu ſtarkem

Badmind Faumann, Gold
er zu äußerſt wülligen Preiſen
arbeiter, Leipzigerſtraße 13.

Reiser Röcke für Herren
auch Veber-Deberröchke genannt,

in großer Auswahl vo rräthig, offerire dieſelben zu ſehr billigen Preiſen.

B. Bann rn96. Le peqerstrasse 96.
Christian Glaser, Halle a

Nr. grosse Klausstrasse Nr.

Sein lIackirterr und broncirter Disenwaaren,
Blumentische,
Waschtische,
Blumentopfständer,
Blumenkörbe und
Hängevasen,

empfiehlt ſein rosses Lager

als

W.

Garderobenhalter, Schlüsselhalter,
Regenschirmständer, Schreibzeuge,

Feuerzeuge,Feuergeräthständer,
Handleuchter,Ofenvorsetzer,

Ofenschirme,

S n W dürren e,pol, Jecimalwaagen,
Tafew aagen,
Salters Familien-Waagen,

Schaukelstühle,
Schaukelschemel,
Salon -Sessel,

Stiefelknechte,

70 z Torf- U HKotbbkennlieaeasten,
Kindersehlitten,
Sehlittschuhe,

Flaschenschränke,
Flaschenkörbe,

Petroleum Koch Appaprate.
Hierdurch erlaube ich

mir, Jhnen öffentlicp mei-
nen Dank auszuſprechen
für den glänzenden Erfolg,
welchen ihr Haarbalſam
Esprät des cheveux
(von Hutter Co. in
Berlin) bei mir erwirkt
hat. Eine lange Zeit be-
läſtigten mich die fatalen
Schinnen und hierzu ge-

S ſellte ſich noch ein fortwäh-
r render Kopfſchmerz, beides
r war der Grund, daß ich

J ſchon mehrere kahle Stel-
len auf meinem Kopfe

S z z wandte Jhren
S aarbalſam an, und nach

e Gebrauch von 3 Flaſchen
à 3 Mark kann ich Jhnen

S. zu meiner größten Freude
n mittheilen daß ich nichts

mehr von Schinnen nochJ

von Kopfſchmerz weiß.

Fr. Friedland,
E. d. 20. Nov. 1875.
G. Albrecht, Ober-Jnſpektor.

Depot bei el ol d
a. in Halle a/S.,

Leipzigerſtr. 109.

S

4 e ee re

Sämmtliche Waaren zum
Kuchenbacken, als: feine
Zuchern, Rostmen, Co-
ränthen, Mandeln, Ge-
Würze, Rutter ete. em-
pfiehlt in den beſten Quali-
täten und zu den billigſten
Preiſen A. Nenmann,

kl. Steinſtraße.

Carl o.
III J III mee

e

on

S

V J

Joomo ger ze u

4.Carl Fotzelt, Barfüsserstr.

re
66 grosse Steinstr. 66, I. Etage.

BRestaurant.
Vorzügliche Weine.

BRiere.
BEohte Export-

Alle Delicatessen der Saison
Dejeuners, Diners u. Soupers,

die auch ausser dem Hause arrangirt werden,
re d r rSee ev r 7 S ma JGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

III
Patent-Hygrometer, zeigt die rela-
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein-
ſchließlich der Nachtfröſte beur-
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Dankſagung.
Gegen rheumatiſche Schmerzen im

Beine habe ich mich der Geſund
heitsſeife des Herrn J. Oſchins
ky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6,

I mit gutem Erfolge bedient, denn
nach Verbrauch von nur drei Fla
Eſchen dieſer wohlthuenden GeſundFheitsſeife wurde ich von den Schmer
zen gänzlich befreit. Hrn. OſchinskyS ſage deſtent Dank.

J Borganie bei Mettkau,
den 21. Juni 1872.

A. Wiedemann, Gutsbefitzer.
Zu bezieben bei Albin Hentze

in Halle, Schmeerſtraße 36.

Feinſte reine Bairiſche
Schmelzbutter à W 11 ſo
wie ſämmtliche Backwaaren in
nur beſter Qualität empfiehlt

II. Ströhrmner.

Wallnüſſe
à Schock 1 9 bei

E. Ströhmer,
Neumarkt u. Promenaden-Ecke.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten
ſtatt jeder beſonderen Meldung die
Aer unſrer Verlobung.
Adolf Strauß, Marie Lange,
Hirſchberg i/Schl. Breslau.

Halle, im December 1875.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten machen

wir hiermit die traurige Mittheilung,
daß unſer guter Gatte und Vater,
der Gutsbeſitzer

Otto Herrmann
Griesbach

am 11. d. M. bei der in Bre-
merhaven erfolgten Exploſion
ſeinen Tod gefunden hat.

Molau, d. 16. Dec. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Allen lieben Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß am 17. d. Mts. Abends 6
Uhr mein lieber Mann und unſer
guter Vater, der Oeconom Erd-
mann Fuß nach kurzem Kran-
kenlager ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Paſſendorf, d. 17. Dec. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 297 der Halliſchen eitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
J

Bekanntmachungen. Concordig,
Steckbrief. Der unten beſchriebene junge Menſch veranlaßte Colniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

en. m Nachmittag des 13. d. Mts. auf hieſigem Thüringer Bahnhofe Grund Capital der Grſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
m 9in armes Dienſtmädchen, ihre in einem Guanoſacke befindliche Habe ie CONCORDIA überni l(4 Schürzen, 4 Paar blaue wollene und baumwollene Strümpfe feſte ad ſehr hie Nee s Vergcheragugen gegen

wollene blaucarrirte Röcke, ein blaues Kopftuch, 4 Frauenhemden, (Feſchäfts-Reſultate pro altimo November 1875:
Lebensmittel, Aepfel u. ſ. w.) ihm während des Löſens eines Fahr Fauntt albillets anzuvertrauen, war aber verſchwunden, als das Mädchen den n e n ultimo 1874 z t Mark.
Sack zurücknehmen wollte. Jch bitte um Mitwirkung bei Ermitte Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien
lung des Thäters und des Verbleibens der unterſchlagenen Sachen. ſeit Eröffnung des Geſchäfts 15,167,967 v

Halle, d. 17. December 1875. y J ied, bekt d A s lare üDer StaatsAnwalt. Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft
x ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:Signalement: Größe: 5 Fuß 3 Zoll, Geſtalt: unterſetzt, è(lter: 18 bis 20 Jahre. volle rothe Backen. Kleidung: graue Halle a/S., Magdeburgerſtraße 5. Ferd. Schulze,

appe und dunkle Mütze mit nach oben geſchlagenem Rande. Haupt Agent.
Kindesmord. Ein in der Nacht zum 13. d. Mts. geborenes eind, deſſen Leichnam bisher nicht aufzufinden geweſen iſt, will die Ebrenbaſtes lIandel «ines Arztes gegenüber

Lutter an der Jägerbrücke hierſelbſt in die Saale geworfen haben. dem Kranken
ichnam irgendwo anſchwimmen, ſo bitte ich um ſchleunige AnSollte der Leich i Ausspruoh des Königliehen Kreisphysicus Herrn Dr. Leh-“achricht. miütz in KRriälon, gerichtet an den Hoflieferanten Joh. Moff inHalle a/S. den 18. December 1875. Berlin. Viner Frau, welche an Magensohmerz nd an Appetit-

Der Staats-Anwalt. losigkeit litt und welche nioht mehr zu bewegen war, Mediecinzu nehmen, verordnete ich das Hoff'sche Malzextract-Gesund-
heitsbier. Naoh Genuss von einigen Flaschen trat bereits Besse-rung ein, und nach Gebrauch von 755 Flasohen war der h

e
Verlag von z Karmrodt in Halle. Uusten, der Magenschmerz und die Appetitlosigkeit gänzlich

beseitigt N. MBeliebte Musikalien für Pianoforte, Verkaufestelle bei M. 1 M.e

Funner, e op. 424. Blumenkranz. 12 leichte Tons tücke über Volks- D. Lehmaanes in Halle a General Depot,

lieder. 2 Hette à 1 D. 20 Pf. im SGersky, A., op. 12. Coeur As. Salonstück. 1 M. 20 Pf. PDasselbe Leiprigerstrasse 105.
J 9 zu 4 H. 1 M. 70 Pf. op. 13. Souvenir de Tyrol 1 M. 20 Pf. op. 16.

Coeur Dame, Tempo di Valse. 1 M. 20 Pf. Dasselbe zu 4 H. 1 M.50 Pf. op. 17. lin mehtitailgnnin jäylle. 1 M. 20 Pf. vB. 23. e
Kinderspiele, kleine Tonsticke, 2 Hefte à 1 M. op. 24. Seraphinen- cklünge 1 N. W 25. r les Tyrolienne. 1 M. 20 Pf. 4 Der Preuss. Gemeindevorsteher.
selbe zu 4 H. 1 A. 50 Pf. op. 35. Lang ist es her, Fantasie 1 M. Preis volstöändig I Thaler.20 Pf. Dassolbe zu 4 H. 1 N. 50 Pf. p. 47. Die lustigen Vlanen, rets vo tat
AMilitairgalopp 1 M. op. 48. Unter'm Rebendach, Paraphrase 1 M. o0p. Halle S. im Pfegersen Ver]53. Ei der Tausend, Salonpolka 1 M. 20 Pf. 0p. 59. Ultimo Salon- alle a s. im Hfeerschen Verlage erſchien ſoeben und iſt
polxa 1 M. 20 Pf. durch alle Buchhandlungen zu erhalten

r re yer, B, Ottilienpohka 1 M. 20 Pf. Derlanny, Bela., Valse (E) 80 Pf. Valse (Des) 80 Pf. Gn 112. Erholungsstunden, 5 gefällige leichte nete Preu ßiſche Gewmeindevorſteher
1 M. 80 Pf.t r V op. 88. In h r VSocturno 1 M. 20 Pf. t (Kichter, Jchalze).

Falther, C., op. 58. Santolina, Polka 50 Pf. op. 61. Adelen Polka- ine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller ür di F.Mazurka 50 Pf. 0p. 63. Clarn, Rheinländerpolka 50 Pf. O0p. 64. E We unten en Geſebe erſ ort Amtsführung b
Ulanengalopp 50 Pf. op. 67. Lieb' Lieschen Polka-Mazurka 50 Pf. O nungen c.cke. W o 54 itlon Galopp 50 Pf. op. 70. Gondelfahrten, Walzer Vollſtändige Anleitung

ür Violine und Pianoforte: Auswahl boliebter Compositionen von für des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen.

A. Cz7ersky. Heft 1. (Coeur As Souvenir de Tyrol) 2 A. VomHeft 2. (Coeur Dame Amorpfeile) 2 M. (2892h) Stadtrath Otte in Merſeburg.Preis l Thaler.

t Das vorliegende, auf Grund der neuen Kreisordnung, und allerinten e 4 0 debur jſ eitun einſchlägigen, jetzt Geltung habenden e bearbeitete Werk giebt eine klare

g die e ichtliche Z ehurg alles r füt ver r rd reis des preußiſchen Gemeindevorſtoher-Amtes, ſo daß mit lfenge Hauptblatt der Provinz Sachſen und der Herzog dieſes Buches ein Jeder im Stande iſt, die
ge, thümer Anhalt und Braunſchweig, Pflichten jenes Amtes muſterhaft zu erfullen.

3 publiciſtiſches Organ erſten Nanges in Deutſchland,
e at auch im letzten Quartal 1875 wieder eine bedeutende Zunahme der Jm Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr iſt erſchienen

lbonnentenzahl erfahren. und durch jede Buchhandlung zu beziehenachen Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige erxeiteung Deutſcher Geſchäftskalender
ung hres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändigkeit wieater zuverläſſigkeit ihrer politiſchen und commerciellen Nachrichten, in fur 1876.

oelcher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands nachſteht, zu- Dieſes durchaus praktiſche Saſchenbuch enthält eine Eiſenbahn-

chreiben. karte von Mitteleuropa, Genealogie des deutſchen Kai-Der Jnhalt des Blattes iſt auch im Laufe dieſes Jahres durch ſerhauſes, europäiſche Regenten, Jahreszeiten, Finſterniſſe,
seranziehung tüchtiger Mitarbeiter und Einfügung Kalender der Juden, 8 Vogen Kalendarium als Schreib-
ieuer Rubriken anſehnlich vermehrt worden. Der eigene tele- kalender und einen Anbang folgenden Jnhalts:
zraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger Zeit bereits in der Weiſe bedeutend A. Das dentſche Reich. Staatsgebiet und kern Die größ
weil ten Städte in Deutſchland. 3. Die Behörden des Reiches. 4. Der Reichstag.I r r r Zeitung nen Contrack ahe 5. Das deutſche Heer d. Dag Budget des deutſchen Relches. T. De och

ſſen hat, wonach ſie für beſtimmte Stunden des Tages, in wel und die Gerichtshöfe zweiter Jnſtanz in Deutschland. B. Die preußiſche
en die Poſtverbindung nicht genügt, (Kreichs) Bank. Allgemeine Grundſätze und Verzeichniß ſämmtlicher Bank
3 2. Wechſelverkehr. 3. Commiſſions-Geſchaft. 4. Lombard V 5.ine telegraphiſche Leitung von Berlin nach Magdeburg u nie Vertehr, o Bape len Verlehe S. Das Telegrapyenge-

ing. ur ausſchließlichen Benutzung gepachtet hat. ſen. 1. 7 mmungen für die Annahme und Befoörderung telegraphiſcher Kor-
ee i ſ reſpondenzen bei den deutſchen Telegraphenſtationen. 2. Gebührentarif für euround Sie iſt dadurch in den Stand geſetzt, ſowohl das Abendblatt alſche und außereuropäiſche Korreſpondenz. D. Die Neichspoſt. 1. Vor

i s auch das Morgenblatt früher fals bisher verſenden zu t ihr Alaicht, gen 5 iften bei Verſendungen innerhalb des Reichspoſtgebietes. 2. Der allgemeine3 innen, und zwar wird die erſte Verſendung des Morgenblattes bereits Prnlerein Portotarif nach dem Auslande. B. Beſtimmungen über Per-
m 11 Uhr 10 Min. Nachts, die des Abendblattes um 1 Uhr Mittags ſonen und Gepäckbeförderun auf den deutſchen Eiſenbahnen. F.

r folgen. Papiergeld und Münzen- en Fach d undun Das Feuilleton, welchem wir, wie allen anderen Theilen unſe- W r Papiergeld. 3. Außer Eours geſetzte Mün
r Zeitung, die Zur Sorgfalt widmen, wird u. A. den außerordent Das Büchlein iſt in geſchmackvollen Leinwandband mit Goldtitel
h ſpannenden Vus unſere C gebunden, hat bequemes Taſchenformat und koſtet 1 Mk. 50 Pf.

Aus unſeren Cagen Tageskalender7 n Blum zum erſten Abdruck bringen. Poſt 3 Abreikalendey
onnementspreis pro Quartal bei allen Kaiſerlichen Poſt enern 7 Markt für das Jahr 1876.iſt bei der großen Verbreitung des Blattes der Mit geſchichtlichen Daten und Sinnſprüchen für jeden Tag.

eſte rfolg geſichert. [H. 54671. Preis 1 Mark.
w.
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Ancdhreas Haasengier,
Metallwagarenfabrik, Halle a. S., große Steinſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager

in ſchweren und leichten
Silber -Waaren,

als: Meſſer, Löffel, Leuchter, Tafelaufſätze, Fruchtſchaalen, Zucker
ſchaalen, Zuckerkaſten, Kuchenkörbe, Kuchen- und Fiſchheber,
Menagen zu Eſſig, Oel, Moſtrich, Pfeffer und Salz, Theeſiebe,
Serviettenringe, Strickhöschen, Kinderklappern, Schuupftabak-
doſen, Kinderbeſtecks c.

in Alfenide-Waaren,
als: Meſſer, Löffel, Leuchter, Weinkühler, Champagnerhalter,
Flaſchen und Glasteller, Weinkorke, Meſſerbänke, Servietten-
ringe, Menagen, Kuchenkörbe, Kuchen und Fiſchheber, Punſch-
bowlen, Tafelaufſätze, Blumenvaſen, Frucht u. Zuckerſchaalen,
Caffee- und Theeſervice, Bierſervice, Bierſeidel, Schwungekeſſel,
Lampen, Wachsſtockbüchſen, Sparbüchſen, Kinderklappern, Kinder
beſtecks, Strickhöschen, Theeſiebe, Schnupftabakdoſen, Rauchſer-
vice, Cigarren- u. Aſchenbecher, ſchwediſche Zündholzſtänder.

Caffeebretter.

in

Britannia-Waaren,
als: Schwungkeſſel, Weinkühler, Caffee- u. Theeſervice, Zucker
kaſten, Altarkannen, Taufkannen, Tauſſchüſſeln, Aſchenbecher,
Löffel mit und ohne Stahleinlage, Bierſervice, Bier-
ſeidel, Bierſpritzen.

in

Neuſilber- und Meſſingwaaren,
als: Tranchir-, Tiſch- und Deſſertmeſſer und Gabeln, Vorlege-,
Gemüſe-, Eß- und Theelöffel, Arm-, Tiſch- und Handleuchter,
Weinkühler, Champagnerhalter, Flaſchen- und Glasteller, Wein-
korke, Serviettenringe und Klammern, Menagen zu Eſſig, Oel,
Moſtrich, Pfeffer und Salz, Theeſiebe, Zuckerkaſten, Krümel-
ſchippen u. Bürſten, Theekeſſel m. Berzeliuslampe, Wiener Caffee
maſchinen, Wirthſchaftswaagen, Plätten, Mörſer, Gewichte, Wärm-
flaſchen, Eis, Bier u. Spritzhähne, Waſſerleitungshähne.

Caffeebretter.

in Tiſchmeſſern und Gabeln mit ſchwarzen und weißen Schaalen,
z Taſchenmeſſern mit Perlmutter-, Schildkröt-, Neuſilber- und Elfenbein-

Schaalen, Korkziehern.

in Bronce-Waaren,als: Rauchſervice, Cigarren u. Aſchenbecher, ſchwed. Zündholz-
ſtänder, Brief beſchwerer, Schreibzeuge, Viſitenkartenſchaalen,
Arm-, Tiſch- und Handleuchter.

in florentiner weißen
WMarmor- und Alabaſter-Waaren,

als: Blumenvaſen, Urnen, Fruchtſchaalen, Viſitenkartenſchaalen,
Obſtmeſſerſtänder, Zahnſtocherbecher, Schreibzeuge, Briefbeſchwe
rer, Rauchſervice, Aſchenbecher, Uhr- und Bürſtenhalter, Tiſch-
glocken, Tiſch und Handleuchter, ſchwediſche Zündholz-Ständer,
Nähſteine, Schmuckkäſten, Flaçons c.

Büſten, Gruppen und Figuren aus Elfenbeinmaſſe,
ſowie

Blumentöpfe mit Bronce und Holzſtänder,
Ball und Promenaden-Fächer, Fächerhaken,

Damengürtel in Sammet, oxidirt und Leder, Ballſchmucks,
Manchettenknöpfe und Garnituren.

10. gr. Steinſtr. 10. Ferro S. 10. gr. Steinſtr. 10.
0008090050960060000000066666066

in Leder- u. Galanterie-Waaren,
als: Reiſe- und Damentaſchen, Damenneceſſairs, Arbeits-,
Taſchentuch- u. Handſchuhkaſten, Schreibmappen, Briefmappen,
Albums, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Viſites c.

in

geſchnitzten Holz-Waaren,
als: Näh-, Nipp u. Schachtiſche, Rauchtiſche, Rauchſervice, Ci-
garren- u. Aſchenbecher, Cigarren u. Tabakkaſten, ſchwediſche
Zündholzſtänder, Tafelaufſätze, Obſtmeſſerſtänder, Zeitungsmappen,
Schlüſſelſchränke, Garderoben, Schlüſſel-, Handtuch- u. Bürſten-
halter, Brodteller, Butter- und Käſeglocken.

Bank für Handel C Indnſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Actienzinſen à 4

für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. December d. J. gegen den
Coupon Nr. 12

mit 8 Mark 57 Pf.
vom kommenden 1. Januar ab bis 31. Januar incl. erhoben werden
können:
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,
ſowie bei den Herren Zeiſing, Arnhold, Heinrich S Co. in

Halle a. S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter

Nummern -Verzeichniſſe, zu welchen an den vorgenannten Stellen
Formulare zu erhalten ſind, einzureichen.

Nach dem 31. Januar wird der Coupon nur bei unſeren
Kaſſen in Darmſtadt, Berlin und Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren
bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar
ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 11573. 21211. 30338. 30339. 31098 31100. 32261.
„309394 39405. 39407 39415. 48179. 67497. 83898
„8383900. 83907 83915. 88075 88079.

Darmſtadt, 17. December 1875.
Die Direction.

In Bezug auf Billigkeit, Vorzüglichkeit u.Krösste Auswahl empfiehlt ſich ganz beſonders das
VUhren-, Musikwerk-. u. Uhrketten- Lager
von H. Friäedrich, Leipzigerstr. 101. [H. 52029.

G. Sohraidt, Ulhrmacher,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten Uhren unter 2jähri-

ger Garantie.
Cylinderuhren von 5 an bis zum Feinſten,
Remontoirs (ohne Schlüſſel zum Aufziehen) von 6 an bis

zum Feinſten,
Ancreuhren von 8 an bis zum Feinſten,
Goldene Cylinderuhren von 13 an bis zum Feinſten,
Goldene Anereuhren von 18 an bis zum Feinſten,
Regulateure mit nur Becker'ſchem Werke von 12.27 an bis z. d. F.,
Pariſer Pendulen von 8 an bis zu den Feinſten,
Schwarzwälder Wanduhren von 1/, an bis zu d. Feinſten.

Ebenſo empfehle ich mein Lager echter Doublé-Ketten, ſowie
auch Tallois, vergoldete Stahlketten u. ſ. w.

Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken werden ſauber ausgeführt

G. Schraidt, Uhrmacher,
Klausstrasse eben Stadt Züriäch.
Geschäftseröſfmienmg.

Am heutigen Tage habe lch meine an hieſigem Platze (Mühlen
pforte 6, alte Waſſerkunſt) befindliche

o r
durch Waſſerkraft in Betrieb geſetzt.

Bin nicht nur im Stande, größere Quantitäten zu fertigen, ſon
dern werde auch ſtets nur Waare beſter Qualität liefern.

Jch bitte, mich mit Aufträgen gütigſt zu beehren.

i alle, Hochachtungsvollden 18. December 1875. C. Augustin.
ſte

Nr



Vereinigt
H. 52031 b

e Wiener Schuh-Fabriken, Filiale Halle aS.,

So Steine H.her Ausverkenerf eleganter Fervrene, rninderstieſel e du mer m äh r
Harte waſchtrockene Kerntalgſeifen zu den billigſten Preiſen, namentlich von 5 Kilo ab. Taubſtummen Anſtalt.

Wiederverkäufern ſtelle ich Fabrikpreiſe
Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.

Wo

Dienstag den 21. Decbr. 5 Uhr
findet die Weihnachtsbeſcheerung im

Glycerinſeifen u. dergl. Toilettenartikel, weil Rebengeſchäft, billigſt, zu praktiſchen Geſchenken Saale des Neumarktſchießgrabens
empfehle Originalkiſtchen, ca. 15 Ko. verſchiedene trockene Waſchſeifen enthaltend, bei äußerſter Preisſtellung ſtatt.

Emil Jahn. gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.
Die geehrten Damen des

Frauenvereins und die geehrten
Freunde der Anſtalt werden zu der

TWafelkerzen- und Baumlichte
in jeder Packung von beſtem Stearin u. Paraffin, auch die beliebten weißen Stearinbaumlichte
untadelhaft brennend, berechne, namentlich bei 10 Pack, zu en gros Preiſen

Emil Jahnm. gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.

Feier ergebenſt eingeladen. Klotz.

Jrn Folge der Aufforderung zur
Weihnachtsbeſcheerung im
Eckartshauſe gingen ein:

Wachsſtöcke weiß u. gelbe Figuren u. Früchte von Seife, ſowie ein Pöſtchen weiße Ausſchuß
kerzen gebe, um damit zu räumen, zu beſonders billigen Preiſen ab

feines Tafelobst
B. S(0 Leipzigerſtr. 103.

o. San Markt,empfiehlt Meerſchaumſpitzen mit Bernſtein von 124
Griechiſche Waſſerpfeifen, Elfenbeinſtöcke, Schachſpiele,

be

à Stück,
Ballfächer,

CigarrenEtuis, Portemonnaies, Tabackskaſten, Cigarrenkaſten, Elfen
bein-Medaillons, Regenſchirme', Neujahrspfeifchen und Karten für Kell-
ner zu billigſten Preiſen.

Bair. Schmelzbutter à W S bis 12 in Kübeln
billiger, ff. gemahl. Raffinade, ff. Raffinade in Bro-
den, Elemé-Roſinen, JZante-Corinthen, Mandeln, Ci-
tronat u. Gewürze in beſter Qualität zu den billigſten
Preiſen empfiehlt

ineMein Lager von Champagner, Roth u. Weißwei-
nen, ſowie Punſch-Eſſenzen, Rum, Arae u. Cognae
halte beſtens empfohlen.

Richard Vansss,
Türk. Pflaumen à 3 für 1 12 8 bei

EB G za ernss,
7 Vollher nge à Stück A empfiehlt

EB G. W anes,
2Zur Feſtbäckerei

empfehle
reine eingeſtampfte Schmelzbutter à Pfund 1,20
beſte Schmelzbutter à Pfund 100 und 90
beſte helle Sultanin-Roſinen à Pfund 65
beſte Elemé-Roſinen à Pfund 50
beſte Corinthen à Pfund 45
ff. gem. Raffinade 45 pro 3 Mark 7 Pfund,
große ſüße Mandeln à Pfund 90-100
Citronat, Prima-Frucht 1,20
ſowie Preßhefe von beſter Gährkraft.

W SO S. gr. Ulrichsſtr. 3.
Wir erlauben uns auf unſer Lager reiner BRordeaux-,

Rhein-, Mosel- und Vortweine, Madeira, sSherry,
Rurgunder und Ungar-W'eine, ſowie feinſten Cog-
nac,. Rum, Arac und feinſte Prnsch-Essenzen auf-
merkſam zu machen und bemerken dabei, daß wir nur rein gehal-
tene Weine ſehr preiswerth verkaufen.

Ferd. em. Co.Leipziger Straße 98.
Friſche fette Karpfen, Hechte, friſche Aale, geräuch. Aale

treffen täglich ein. Gänſe- Rollbrüſte und Keulen ohne Kno-
chen, Lampert-Nüſſe, Ruſſ. Sardinen, Bratheringe, An-
chovis, ardellen, Amerik. und Elb-Caviar, Lachs-
hrringe, Rieſen-Neunaugen, Weſtph. Pumpernickel, Lim-

urger und Neufchateller Käſe halten ſtets auf Lager und em-
pfehlen dieſelben zur gefälligen Abnahme.

Nerd. Fäaumnmemel Co.
Ein Zuchtbulle, 1*7, Jahr alt. 2 zahme Eichhörnchen zu verkau-

ſteht zu verkaufen in Reideburg fen bei C. Rauſchenbach in

Nr. 19. Lochau.

Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt.

als das bis jetzt in Rücksicht des Beim

Beim Maler Camnitius: A.
W. 3 M. W. H. 3. M. E. 3

C. E. 3. M. C. M. 2 M.
r W. Z. 3 M. K. H. 50 Pf. A.H. 59 Pf. C. W. 50 Pf.r e e eFr. P. Sch. 3 M. Dr.4 t M.à 3 Reichsmark.v Von Pachmännern A. 3 M.

Buchhändler Julius
billigen Preises beste, praktische Fricke: Dr. Jul. M. 9. M. Fr.
und am leichtesten zu handhabende Ober-Conſ. Th. 3 M Fr. K. G
begutnehtet und empfohlen. n m 4 orkautf nur über Weibvachts- B. M. 30 Pf. Frl. v. M. 1 W.er e e e errete 50 Pf. P. Hoh. M. 50 Pf
Cigarrengesehäft, Leipzigerstr. 102. Geſchw. St. 2 M. Frl. Her. 3

T M. E. T. 6 M. Gonſiſt. Gr. 2Stellen ſchen M. Fr. Super. B. 3 M. Fr.
Ljüng. Landwirthſchafterin, Prof. K. 3 M.
1 jung. Mädch., im Mate Bei Kaufmann Kielſtein: Fr.
rialfach bewand. 1 jung. 2 M., W. 50 Pf.
Deceonom mit beſt. Empfehl. Bei Rentier Ferd. Wolff:
ſucht als Hof- od. 2. Verwal B. v. H. 6 M. u. Kl., R. K. 3
ter Engagem. M., Fr. B. 6 M., O. M. 3 M.,Geſucht: I Köchin bei hoh. Fr. H. 2 M., F. W. 3 M.
Lohn n. Weißenfels, 1 desgl., Obige Gaben ſind an den Herrn
1 f. ein Hotel b. 120—150 Vorſteher Neidhardt im Eckarts-
Gehalt durch ha uſe befördert und mit beſtem
Emma Lercho, Hallea/S., Se angenommen.

2 2 cgr. Klansſtr. 28. Auction.h Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſollen: Mittwoch den 29. d. M. von
Morgens 10 Uhr ab in dem Katz-
fuſtſchen Gute zu Benkendorf
bei Salzmünde 8 Stück Kühe (da

bekannten Qualitäten in a hochtragende) 2 n r
e Ferſen, 1 2 jähriger Bulle, 2 jungeu. Fl. empfiehlt die h uilat nd iWei di Zugochſen meiſtbietend verkauft wer-Deſtillation und Weinhandlung den. Auch ſoll von da ab der Ver-

Sfröhmer. kauf mit den Gebäuden im Gan
eee--ho—mer Sohnitiaämrei, zen oder auch Einzeln beginnen.

h Schälbirnen J. A. Gottſchalk.
ranz. Catharäcaapfiaun- Jen Magdeburger Sauerkraut

F. e in empfing und empfiehlt [H. 51987 b.
nur beſter Qualität empfiehlt J rz Scrönmen, HLmil Grobe,

am Neumarkt. Geiſtſtraße 21
Eine ganz bedeutende W Eine r Fabrik in

al Worms a. Rhein ſucht einen tüch-Kalkbrennerei, tigen Correſpondenten fürdie beute
8 Oefen, dicht am Steinbruche und franzöſiſche und engliſche Sprache.
mit eigner Bahnverbindung, iſt mit Franco Offerten sub Chiffre L. F.
2000 Thaler Anzahlung ſofort befördert Ed. Stückrath in der
zu verkaufen. Exped. d. Ztg.Adreſſen sub II. 54658 befördern Jch empfehle unter billigſterHaasenstein Voxler Pretsſtellung er sſt
in Magdeburg. m Ofenhandlung

ergebenſt.Lehrlings Gesuch. Otto Ia Barre,
Für das Comptoir unſeres Fa r. Steinſtraße 22

brikGeſchäfts ſuchen wir für künf einſtta
tige Oſtern einen Lehrling mit gu- Ein ſtarkes Zugpferd verkauft
ter Schulbildung. Räaulenberg Nr. 2.

Die feinſten Cognac's,
Arac's und Roms, ſowie
BRergander u. Ananas
umnsch ESssenzen in

Friedr. Schlüter Se s T.S nIiier Söhne Aeltere u. jüng. Wirthſchafterin-
Eine friſchmilchende Kuh mit nen, Haus- ußViehmädchen, Kuh-

Kalb hat zu verkaufen C. Koch hirten ſucht Fr. Fieckinger, kl.
in Gorsleben bei Salzmünde. Schlamm 3.

e.

er e

a e
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C. Hauptmann's Möbel-Fabrik u. Magazine
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

a. U. 534 (6asthof Drei Könige“) und Gerr. Es Bauer. J.
Rene Sendung friner Galanteriewaaren:

Manschett- e Brocben,knöpfe, Boutons,n DamenMedaillons kämmo,Uhrketten, Kopf-spangen.

Jn großer Auswahl Ball Fächer überraſchend billig.
Fächer-Kotten. Kloeidor-Halter. Damen Gürtol.

i ä
empfiehlt in ſehr großer Auswahl

X Leipzigerstr. G. vis-d-Vis vom goldenen l,öwen.

HochfeineKnaben Anzüge und Paletots
beſonders billig L

Julius Bauchwitz,

e

MNoPDESs DFE PARIS.

eleganter und einfacher Pamen- Garderobe

Jpecialität: französische Blumen und Bänder.

A. E. Duvin a6E
Halle a, S.

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Soeben kfruſen die erwarteten neuen Sachen
aus Puvis ein.

en

10DF-HANDLI
Anfertigung

wie ſchönſte Sultanien-Roſinen,
J Roſinen c. c.

7 C. Müller Wachf., Leipzigerſtr. 106.
Wallnüſſe, Sicilianer, Haſel- u. Para-Nüſſe bei Entnahme von

Centnern und Pfunden billigſt. O.
Sämmtliche Colonial- Waaren nur in Prima-

Qualität empfiehlt zu den 4 Preiſen. 7 Pfund
f. gem. Zucker für 3 Mark.

t inRhein- und Rordeaux- W eine aus den be-
ſten Jahrgängen empfiehlt zu ſoliden Preiſen

u Thieme.c ceeeeeeeeeeeeeeoeDie Vertretung einer feinen Firma
wünſcht ein ſeit vielen Jahren in München anſäſſiger, mit den
Verhältniſſen vertrauter Kaufmann zu übernehmen. Colo-
nial-, Material oder einſchlägige Artikel bevorzugt. Offerten s b

G. 1843 bef. die Central-Annoneen- Expedition von
G. L. Daube C Co. Mänchen, Färbergrab. 33. [D. 10252.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle etwas Vorzügliches

von neuem Genueſer Citronat, neue große ſüße u. bittere wo n h
Mandeln, feinſte Elemé-Roſinen u. Zante-Corinthen, ſo i a h r l

Schalmandeln, Trauben-

Januar 1876 Stellung auf einem

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Grosser Weihnachts-Verkauf!
von

Berliner Herren und Knaben Garderobe
findet im

Hotel „zum goldenen Löwen“,
Leipzigerstr. 104, ſtatt. Große Auswahl in
Schlafröcken, Paletots, Knaben- Anzügen etc.

zu den billigſten Preiſen. (H. 52017b.)
Hotel goldener Löwe“,
Leipzigerſtraße 104, 1 Treppe.

XIIIITIIIIIIILeipzigerſtraße 103, empfiehlt:
Operngläſer, Reißzeuge, Dampfmaſchinen,
Fernröhre, Compaſſe, Electriſche Maſchinen,
Microscope, Waagen, Jnductionsapparate,
Lupen, Briefwaagen, Electriſirmaſchinen,
Brillen, Waſſerwaagen, Telegraphenapparate,
Pincenez, Metermaße, Galvaniſche Elemente,
Lorgnetten, Copirpreſſen, Kupferſchablonen,
Panoramagläſer, Stempelpreſſen, Thiere mit Uhrwerk,
Barometer, Laterna magica, Blumenſpritzen,
Thermometer, Nebelbilderapparate, Gummiſpielwaaren.

Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend
empfiehlt:

Damen-, Leder u. engl. Sattel, Reitzeuge,
1 u. ſp. Geſchirre, Reit- und Fahrpeitſchen,
Bahn- u. Stalldecken, Koffer, Taſchen re.
Schaukelpferde, Cabrioletts in größterAuswahl M. M öph.

Hofſattler, Leipzig, Roßplatz 13.

S Hess. Apfelsinen
J à U A0 RPf., meſſ. Citronen à Dtzd. 1 Mrk., Tafel u.

Kranzfeigen, D. Maronen, Brünellen, ff. Goth. Eerve-
F latwurſt, Sardinen à Vhuäl. ruſſ. Sardinen, Lachs-

fForellen, Bratheringe, Sardellen, ff. mar. Heringe, ff.
deb. Sauerkohl à t 10 RPf., beſte türk. Pflaümen,Waunüſfe, Sieilianer Tafelnüſſe in Ctrn u. einzeln,

ParaNüſſe, ff. Emmenthaler, echt bair. Sahnen-, Lim-
burger, Thür. Tafel-Käſe, Harz-Käſe im Einzelnen und
Schocken. Alle Sorten Hülſenfrüchte. Ferner zum Feſte
ſämmtliche Backwaaren in beſonderer guter Qualität.

Baumlichte alle Größen à Pack 50 Pfg. Lichttüllen ver-
Wwe. Sorten bei J. B. Strässner,

Geistthor.

rer rer9 u. Gr n h5 Gr. Ulrichsftr. Hr. Ulrichſtr.der Fybert Hartung utteftt.
a empfiehlt ſein Lager u. Fabrikation

t 22 SGold- u. Silberwaaren
S unter ſtrengſter Reellität.
a

ah h h h h S e e hFlirt t l a u V a lEine Kochmamſell, in Küche u. Jeden Tag
Landwirthſchaft erfahren, ſucht 1. Jauerſche Kochwürſtchen

bei C. Kunſch, gr. Steinſtr.

Entlaufen
ein junger brauner Jagdhund. Ge-
gen gute Belohnung abzugeben
Spiegelgaſſe Nr. 12.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Vierte Beilage.

Rittergute oder einer einzelnen Herr
ſchaft. Näheres zu erfragen bei
Carl Nicolai in Unterkrieg-
ſtedt bei Lauchſtädt.

Aquarinm
zu verkaufen gr. Rittergaſſe Nr. 3.
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Für die Hmterbliebenen
der bei der Exploſion in Bremerhaven Verunglückten

nehmen auch wir Beiträge an und iſt uns bereits heute der Ertrag
einer ſolchen, von einigen Tiſchgäſten der „Stadt Hamburg“ veran
ſtalteten Sammlung mit 44 Mark zugegangen.

Fernere wohlthätige Spenden werden von uns gern entgegenge-
nommen und weiter befördert.

Halle, d. 18. December 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 17. December. (A. A. 3.) Der Regierungsprä-

ſident von Oberbayern, Hr. Th. v. Zwehl, iſt heute Morgens 8 Uhr
im 76. Lebensjahr verſchieden. Derſelbe bekleidete früher die Stellen
eines Miniſters des Cultus und des Jnnern, und war längere Zeit
Regierungspräſident in Bayreuth und in Augsburg.

Paris, d. 17. December. Die von auswärtigen Blättern ge
brachte Nachricht, daß der Vicomte de Gontaut-Biron von dem Bot-
ſchafterpoſten in Berlin zurücktrete und durch den Grafen Choiſeul-
Praslin erſetzt werden ſolle, entbehrt der „Agence Havas“ zufolge jed-
weder Begründung. Auch der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg,
General Leflo, kehrt demnächſt auf ſeinen Poſten zurück.

Belgrad, d. 17. December. Der Fürſt hat das Demiſſionsge-
ſuch des Finanzminiſters Jankowitſho angenommen und den Baumi-
niſter Sdravkowiſch interimiſtiſch mit Leitung des Finanzminiſteriums
beauftragt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Erfurt feierte am 14. d. der Oberregierungsrath Freiherr
v. Tettau ſein 50jähriges Amtsjubiläum, zu welchem ihm von ſeiten
des Gartenbau, des Gewerbe, des Alterthums, des Thüringer Künſt-
lervereins, der Handwerkervorſchußkaſſe, um die ſich der Jubilar wäh-
rend ſeines langjährigen hieſigen Wirkens viel Verdienſte erworben
hatte, zahlreiche Ovationen dargebracht wurden. Das Regierungscolle-
gium überſandte dem Jubilar eine broncene Reiterſtatue des Kaiſers
als Geſchenk; Oberlehrer Dr. Borberger ſeine und Prof. Goſche's neue
Ausgabe von Leſſings Werken. Die philoſophiſche Fakultät der Uni-
verſität Halle hat den Jubilar zum Ehrendoctor ernannt.

Der zum Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Land-
rath Geh.-R. Danneil in Naumburg erwählte Rechtsanwalt Telle-
mann hat im Auftrage der Königl. Regierung die commiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamtes übernommen.

Die vorläufige Zuſammenſtellung der Reſultate der diesjäh-
rigen Volkszählung ergiebt für die Neuſtadt- Magdeburg 1186
Wohnhäuſer, 5740 Haushaltungen und 24,524 Einwohner einſchließlich
des Militärs. Die Zunahme beträgt ſeit der letzten Zählung 4119
Einwohner. Da die Altſtadt Magdeburg mit Sudenburg, wie bereits
angegeben, nach der letzten Zählung 85,282 Einwohner hat, ſo ſtellt
ſich die Geſammtzahl auf 109,806. Die Einwohnerzahl Buckaus
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Einwohnerzahl Halberſtadt's be-
trägt 27,800 (2467 mehr als 1871). Eisleben hat 14,377 Ein-
wohner und in den letzten 4 Jahren um 943 zugenommen. Wei-
ßenfels mit 16,859 Einwohnern zeigt ſeit 1871 eine Zunahme der
Bevölkerung von 1327 Perſonen. Freiburg hat gegenwärtig 2990
Einwohner. Nach genauerer Feſtſtellung beträgt die Einwohnerzahl
von Gera 20,823.

Am 14. ds. ſind in Altenburg abermals 45,000 Thaler
„Altenburgiſche Kaſſenſcheine“ unter amtlicher Controle durch Ver-
brennen vernichtet worden.

Wiederum ſind drei durch Kälte und Schnee herbeigeführte
Unglücksfälle zu verzeichnen. Am 15. d. bemerkte ein Maurer,
welcher ſich in der Schernberger Flur bei Sondershauſen nach einem
Steinbruche begeben wollte, in der Nähe deſſelben eine Hand aus dem
Schnee hervorragen. Die alsbald von der Ortsbehörde angeſtellte
Nachſuchung ergab, daß man die unverſehrte Leiche des ſeit dem 27. v.
M. vermißten Glaſermeiſters Marggraf vor ſich hatte. Ebenſo
wurde ein Mann von Tilleda nach zweitägiger Abweſenheit von ſeinen
Söhnen eine Viertelſtunde von Tilleda im Schnee aufgefunden.
Bei Ronneburg (Altenburg) verirrte ſich bei den Schneewehen am
10. d. die Ehefrau des Flurwächters Feller aus dem genannten Orte
in der Umgegend des Dorfes Otticha und wurde am andern Morgen
erfroren aufgefunden.

Halle, den 18. December.
Bei der kürzlich ſtattgefundenen Volkszählung iſt feſtgeſtellt

worden, daß die Zahl der Wohnhäuſer 3078 beträgt, dagegen waren
im Jahre 1871 nur 2615 Wohnhäuſer vorhanden, was eine Zunahme
von 463 Wohnhäuſern ergiebt. Von dieſen ſind augenblicklich 3021
bewohnt und 57 unbewohnt. Die Anzahl der Haushaltungen iſt von
11,562 auf 13,363 geſtiegen.

Am Mittwoch promovirte bei der philoſ. Facultät hieſiger Uni-
verſität der cand. phil. Rudolf Schmidt aus Wolwmirſtedt (Diſſert.
Sie bei Wittſtock, ein Beitrag zur Geſchichte des 30jährigen

rieges).

e

Vierte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 19. December 1875.

Der Kaiſerliche Poſtrath zur Linde iſt von hier zu der am
1. Januar k. J. in Minden neu ins Leben tretenden Kaiſerlichen Ober
Poſtdirection verſetzt worden und bereits dahin abgereiſt.

Jn der letzten Ausſchußſitzung des Vereins für Volks-
woh wurden, wie bereits geſtern mitgetheilt, die einzelnen Abthei-
lungen mit ziemlich anſehnlichen Beträgen ausgeſtattet. Allerdings
konnte der Abtheilung für Armenweſen noch nicht die nöthigen Mittel
für eine zu errichtende Suppenanſtalt bewilligt werden. Jedoch ſteht
zu hoffen, daß es den Bemühungen des Dr. Jacobſon gelingen wird,
dieſem Project ſpecielle Freunde und Unterſtützungen zu erwerben. Jm
Allgemeinen ſind die Beiträge mit großer Bereitwilligkeit und theil
weiſe in erhöhterem Maße als früher bewilligt worden. Ein deut-
liches Zeichen dafür, daß die Beſtrebungen und, wir dürfen es nach
drücklich hervorheben, die großen Erfolge des Vereins um Hebung des
Volkswohls in den verſchiedenſten Kreiſen ſehr wohl anerkannt wer
den. Eine große Anzahl von Mitgliedern gehört den mittleren und
unteren Kreiſen unſerer Bevölkerung an und hat mit Freuden ſein
Scherflein zu den humanen Zwecken beigetragen, wogegen recht zu
wünſchen wäre, daß diejenigen gut ſituirten Buürger, welche noch nicht
Mitglieder ſind, ſich von den Segen des Vereins nun überzeugten und
demſelben beitreten möchten. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf bei
nahe 900. Jn Bezug auf das Armenweſen ſoll nun eine umfaſſende
Statiſtik derart aufgeſtellt werden, daß von ſämmtlichen wohlthätigen
Vereinen, kirchlichen Gemeinden und der ſtädtiſchen Armenverwaltung
die Namen aller Unterſtützten und die Höhe ihrer Unterſtützungen zu
ſammengetragen und in einer General-Liſte aufgeſtellt werden ſollen,
um daraus ein Bild der Geſammt-Armenpflege unſerer Stadt zu ge-
winnen. Erſt durch ſolch' einen Ueberblick, deſſen Reſultate allen wohl
thätigen Vereinen mitgetheilt werden ſollen, wird eine rationelle Armen
pflege möglich ſein, und wünſchen wir, daß bei den bevorſtehenden
Feſttagen auch der Armen nicht vergeſſen werde, und der wohlthätigen
Abtheilung des Vereins ſich noch viele Hände öffnen mögen.

Es wurde ermittelt, daß die nnverehel. 18jährige Pauline
Thalheim aus Groß-Mühlingen, Jägerplatz Nr. 16 in Dienſten,
ſich in andern Umſtänden befunden habe, ohne daß über den Verleib
des Kindes etwas bekannt geworden. Nach den angeſtellten polizei
lichen Recherchen hat ſich dieſer Verdacht beſtätigt. Die unv. Thal-
heim iſt geſtändig am Sonntag den 12. d. auf dem Appartement gebo-
ren und das Kind, anſcheinend todt, von der Brücke an der kleinen
J in die Saale geworfen zu haben. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

S November 1875,
Einen wurdigeren Nachfolger als den November hatte der Oetober ſchwerlich

erwarten oder erhalten können. Was der October noch nicht verdorben hatte,
holte der November mit Eifer und Gewiſſenhaftigkeit nach. Während allerdings
in der erſten Hälfte des Monats (wie es auch im Oetober der Fall war) der Po
vember nicht ein ſtetig trubes Ausſehen trug und uns ſogar einigemal Froſt
brachte (am 2., 3., 4., 5.), ſchlug doch das Wetter ſchon am 6. mit ſich andern
dem Winde um. Der erſte SW. in dieſem Monate führte einen freilich unbedeu-
tenden Regen mit ſich, aber nur als Vorbote einer ähnlichen Fulle von Waſſer,
mit der wir im October geſegnet waren. Nachdem es in der Pacht vom 8. zum
9, noch einmal gereift hatte, begann am 10. Mittags ein mehrtagiger Regen mit
kuürzeren und langeren Unterbrechungen bis zum 23., der uns die nette Summe von
296,8 Cubikzoll pro Fuß lieferte. Dabei war ſelbſtverſtändlich der procentige
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ein ſehr hoher wenngleich in dieſer Zeit das Mini
mum deſſelben liegt (am 15. Mittags 44,2 Wer aber glaubte, am 23.
die Naſſe des Monats uborſtanden zu haben, irrte ſich r denn jetzt be
gannen ungeheure Schneemaſſen die Erde zu bedecken, die bald (vom 25.-27.) die
u von 26 Zoll erreichten. Sie ergaben gethaut eine Waſſermenge von 489,8

ubikzoll pro in Summa iſt alſo im November der feuchte Niederſchlag
e ren geweſen (im October war er 667,1), welche einer Höhe von 65,55
entſprechen.

Ueber allzuviel Sonne haben wir uns im November auch nicht zu beklagen
gehabt. Zwar war an 1 Tage (am 4.) vom Morgen bis zum Abend der Himmel
völlig heiter, aber dafür waren überhaupt ohne blauen Himmel alſo auch ohne
jede Möglichkeit, Sonnenblicke durchzulaſſen, 13 Tage, wolkig und trube 10,
heiter und ziemlich heiter 6, woraus ſich die durchſchnittliche Himmelsanſicht fur
den Nov. als wolkig ergiebt.

Der Wind wehte nawentlich am Ende des Monats recht anhaltend und em
pfindlich aus NO.; aber auch bei Beginn des Monats hatten wir ununterbroche-
nen PO., im ganzen Monat wurde dieſe Windrichtung 29 mal aufgezeichnet,
alſo faſt genau fur den 3. Theil des November. Dennoch vermochte ſie nicht, das
üebergewicht zu erhalten, vielmehr haben die Winde der weſtlichen Hälfte der
Windroſe die mittlere Windrichtung zu ſich gelenkt, ſo daß ſie faſt genau NW.
eworden iſt. Es wehete nämlich anßer NO. noch SW. (17), W. (14),
W. (12), SO. SSW. (3), SSO. (2), ONDO. OSO. S. e 1); das

ubrige iſt Windſtille.
Bei dem anhaltenden NO. zu Anfang des Monats ſank das Thermemeter

bis auf —35,6 R. herab, wahrend es ſich bei dem folgenden waärmeren Suüdweſt
wind bis auf 120,2 R. erhob. Gegen Ende des Monats trat mit dem Schnee
auch die Kalte ein, die Temperatur wurde immer geringer und erreichte ihren
tieſſten Stand zur letzten Beobachtungszeit des Monats —60,0 R. Jm Mittel
war die Waärme 20,47 R.

Was endlich das Barometer anbelangt, ſo war es demſelben unmoöglich, bei
dem allgemeinen unbehaglichen Charakter des Monats ſich beſonders hoch zu er-
heben. Es ſtieg am 16. bis auf 337““,78, waährend es am 11. noch auf 322“,93
r hatte; alſo legte es in 5 Tagen die ganze Strecke von ſeinem Minimum
is zu ſeinem Maximum e Ueberhaupt ſind die Schwankungen in dieſem

Monat ganz bedeutend und auffallend groß. Um einen allgemeinen Ueberblick zu
geben, ſei erwahnt, daß es am 1. Novemaer ſtand auf 335,01, am 3.: 337,48, am
8.: 323,26, am 9. 330,50, am 11.: 322,93, am 13. 335,27, am 14.: 328,35, am
16.: 337,78, am 20. 324,97, am 24.: 335,88.
992 J aus den ſämmtlichen Barometerſtänden gezogene Monatsmittel beträgt:

32“,38.
22
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Miska Hauſer.
Anläßlich des am Montag ſtatt

wir zur Beurtheilung der Spielweiſe des Virtuoſen nachſtehend eine Beſprechung
des bekannten, ſehr ſcharfen Muſikkritikers Louis Köhler, welcher ſich unter An
derm wie folgt aäußert: „Herrn Miska Hauſer's Concerte gehören zu den unge
wöhnlichſten, welche wir überhaupt an Virtuoſen-Concerten erlebten, und zwar
ſeines ebenſo angenehmen als vollen Genuſſes wegen.
wenigen Spieler, welche den Muth gehabt haben, ihre individuelle Natur walten
zu laſſen und als Muſiker den Sundenfall zu vermeiden, den man in dem ein-
ſeitigen Cultus der Technik doch wohl erkennen muß. Daher die bereits zu einer
Seltenheit gewordene keuſche Jnnigkeit des Gefuühlsausdrucks, welche uns an-
muthet und bezaubert, ohne bewußte Abſicht dabei zu haben. Herr Miska Hau-
ſer iſt ein Poet auf der Geige, ein Gefuhlsſanger, der mit einfachen Mitteln
große Wirkungen erzielt, ja, wenn man erwagt, daß er nicht nur poetiſch ſpielt,
ſondern auch ſelbſtſchöpferiſch darin lebt, ſo iſt unſer Geiger gegenwaärtig, wo auch
die Geprieſenſten ihr techniſches Können möglichſt bewunderungswurdig aufſteifen,
vielleicht einzig in ſeiner Art. Wie er ſeine einfachen Melodien, die „Ahnung“,
das „Wiegenlied“, ſein ſchließlich zugegebenes „Ave Maria“ ſpielt, konnte ihm
eine Sängerin erſten Ranges beneiden, wie er aber das Mozart'ſche „Larghetto“
auf ſeinem wunderbgren IJnſtrumente ſingt, wurde es den unſterblichen Meiſter
ſelbſt zu freudigen Applaus ſtimmen, bei ſeiner ungariſchen „Rhapſodie“ entrollten
ſich uns phantaſtiſche Geſtalten des wildromantiſchen Pußtalebens, mit dem ſcherz-haften Vogelmärchen aber hat der Spieler ſeinen Zuhörern einen ganzen Frus

ling befiederter Säanger vorgezaubert. Alle dieſe Sachen wurden unter eines an
dern „großen Virtuoſen“ Händen anders, fremder klingen, weil ſie eben nur Noten,
Tone und Technik bleiben wurden, hier aber, bei Hauſer, iſt eine poetiſche, eine
kindlich reine Menſchenngtur darin verkörpert, die in dem ungeſchmuckten Zauber
ſeines Spieles ihren Ausdruck findet.“

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Unſer Sonntagsverein wird am Montag d. 20. Dec. Abends 7

Uhr im großen Saale der Kaiſer-Wilhelms-Halle ſeinen Chriſtbaum an
zünden. Zu dieſer Weihnachtsfeier werden hierdurch alle Mitglieder,
Freunde des Vereins und alle Schüler der Vereinsanſtalten eingeladen.
Beiträge zur Weihnachtsverlooſung werden von dem Unterzeichneten
angenommen. Es wird gebeten dieſelben Sonntag oder Montag
Nachmittag in der Kgiſer- Wilhelmshalle abzugeben. Die Fortbildungs-
ſchulen halten ihre Weihnachtsferien vom Dienstag d. 22. d. Js. bis
Montag d. 10. Januar.

Halle, den 18. December 1875. Für den Vorſtand
Dr. R. Richter.

Vermiſchtes.
Der Vorſtand des Comités zur Errichtung des Canoſſa-Denk-

mals auf dem Burgberge bei Harzburg macht bekannt, daß die Ge-
ſammt- Einnahme bis zum 14. d. 12,499 Mk. 82 Pf. betrage.

Jn voriger Woche hat, wie aus Goslar erzählt wird, der
dortige Bankier Beyer, der in ſeinem Vermögen ſehr derangirt war,
das Weite geſucht. Am Donnerstag wurde die Flucht, welche am
Dienstag ſtattgefunden hatte, bekannt. Bei der ſofortigen gerichtlichen
Beſchlagnahme des Vermögens hat ſich ein Kaſſendefect von etwa
40,000 Mark herausgeſtellt. Die Höhe der übrigen, namentlich der
Wechſelſchulden, läßt ſich noch nicht annähernd beſtimmen. Seit eini-
ger Zeit hatte Beyer für Kapitaleinlagen mit längerer Kündigungsfriſt
bis zu 6 Procent Zinſen angeboten, und Mancher hat ſich durch den
hohen Zinsfuß verleiten laſſen, ſein Geld hinzubringen.

Der durch den Streit der Naturforſcher ſchnell berühmt gewor-
dene Affe Mafoke im Dresdener zoologiſchen Garten, welchen der
Berliner Naturforſcher Dr. Carl Nißle für einen Gorilla erklärt hat,
iſt in der Nacht vom 14. zum 15. geſtorben. Wenn das arme, ſeit
lange leidende Geſchöpf (es wurde faſt 2 Jahre von der kundigen
Pflege des Directors Schöpf erhalten) ſchon im Leben oft thieriſche
Beſeelung zeigte, ſo war ſein Hinſterben durch ſanftes Dulden und
rührende Dankbarkeit gegen ſeinen Pfleger, ſchmerzlich ergreifend. Ma
foke, welcher ein Liebling des Publikums war und wohl der Tubercu-
loſe, der Mörderin faſt aller gefangenen Affen erlag, wird dem Königl.
chnaturhiſtoriſen Cabinet übergeben werden.

Einer der bedeutendſten Geldmänner Kölns, Jacob von
Kauffmann-Aſſer, iſt am 14. beim Ausſteigen aus einem Dampfer
im Rheine ertrunken.

Dieſer Tage brachte eine Berliner Ztg. folgendes lakoniſche
Jnſerat: „Die Fuhre Lehm koſtet bei mir 1 Thlr. 25 Sgr., wobei der
Fuhrmann ſchon mit drin liegt.“

Aſter, einer der reichſten Männer in Amerika, iſt in New
Dork im 84. Lebensjahre geſtorben. Von ſeinem Vater hat er ein
Vermögen von 20 Mill. Doll. ererbt, das er durch umſichtige Verwal
tung auf 200 Mill. Doll. vermehrt hat.

Der Eier-Conſum in England ſcheint mit jedem Jahre zu-
zunehmen. Jn den 11 Monaten dieſes Jahres belief ſich der Werth
der in Großbritanien importirten Eier auf Sterl. 2,426,806 gegen
Sterl. 2,288,436 im entſprechenden Zeitraum des vorhergehenden
Jahres.

Die „Kreuzzeitung“ fügt der von der Berl. „Bürgerzeitung“
erzählten und in viele andere Blätter übergegangenen Anecdote „Vier
Souveräne auf einem Bauernwagen“, welche ſich bei der letz
ten Jagd von Hubertusſtock zugetragen haben ſollte, folgende Bemerkung
hinzu: Da wir dieſer Geſchichte in ſehr ähnlicher Faſſung bereits vor
Jahren begegnet zu ſein glaubten, ſo zogen wir an orientirter Stelle
Erkundigungen über die der „B.Z3.“ angeblich verbürgten Wahrheit
der Einſendung ein und haben erfahren, daß die „pikante“ Geſchichte
vom erſten bis zum letzten Satze erfunden und eben einfach eine
Jagdgeſchichte iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde von 17. bis 18. December.

attfindenden Concerts Miska Hauſer's gebeh

Herr Hauſer iſt einer der

Hoch m. Frau a. Wolfierſtedt, Moquet a. Brachſtedt. Hr. Dr. Koſen a.
Berlin. Hr. ProvinzialSchulrath Kretſchel m. Frau a. Caſſel. Die Hrrnu.
Kaufl. Schneider a. Berlin, Schweizer a. Muünchen, Gemballa a. Leipzig,
Löw a. Prag, Beulke g. Magdeburg.

Goldner Ring.
mann a. Wien. r. Rent. Koch m. Sohn a. Hannover. r. Gerichts-
Aſſeſſor Knauth a. Breslau. Hr. Oberamtmann Penkert a. Liegnitz. Die
Hrrn. Kaufl. Jung a. Erfurt, Fink, Haaſe, Hecht u. Mog a. Berlin, Meu-
ſing m. Sohn g. Wernigerode, Schmidt a. Potsdam, Cohn a. Mainz, Lich-
tenſtein u. Zölling a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Böhme a. Neugerbersdorf i. B. Hr.
Baumeiſter Petzhold m. Fam. a. Chemnitz. Hr. Fabrikbeſ. Rahn a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Muühling m. Gem. g. Erfurt, Göpel u. Meißner a.
Berlin, Froſenius a. Kitzingen, Menzner g. Dresden Schwarz a. Freiberg,
Tienemann g. Breslau, Lewotfsky a. Magdeburg Schmidt a. Deſſau,
Wagner a. Chemnitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Amtmann Schobeß a. Wernigerode. Die
Hrru. Oekon. Horn a. Wertherthau, Merbach a. Stendal. Frau Hurtig
a. Weißenfels. Hr. Fabrik. Fugner g. Mühlhauſen i. Th. Hr. Wein-
händler Dumas a. Bordeaux. Hr. EiſenbahnBaumeiſter v. Ruden a. Poſen,
Hr. Cunch. theol. Lohſe a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Wernicke a. Elberfeld,
Meißner g. Berlin Neumann a. Beſen, Herter a. Bingerbrück, Cohn g.
Magdeburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. December 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,50. CölnMindener 94,25. Rheiniſche 114, Oeſleer,

Staatsbahn 526, Lombarden 195, Oeſterreich. Credit Aetien 345.50
Amerikaner 98,60. Preuß. Conſolidirte 105,10, Tendenz: ſchrwach.

Verliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) December 199, April Mai 207,
Roggen. December 154, Deebr./ Januar 154, April-Mai 1564,
Gerſte loco 129168.
Hafer. December
Spiritus loco 43,30. Decbr. Januar 45,30. AprilMai 47,60.
Rüböl loco 67, December 67, April-Mal 67,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 18. December 1875.

W St.Act. 78,50. BerlinAnhalt. St.Act, 108,90, Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 83, CölnMinden St. Act. 94,25. MainzLut-
wigshafen St.-Aect. 96,30. Berlin Stettiner St.Act. 122,50. Ob rſchlenſch:
St.Act. A. C. 146,90. Rheiniſche St.Act. 114, Rumaniſche St.-Act. 27,75
Lombarden 195, Franzoſen 526, Oeſterr. Cr.-Aet. 346, Pr. Bod. Er.
Act.Bank 95,50. Darmſt. BankAet. 116,75. Dise.“Comm.Anth. 130, Ritter
bank-Anth. 154,50. Oeſterr. 1860r Looſe 113,80. Cöln-Mind. 3 Praämiea
Anl. 167,60. Laurahütte 67,75. UnionAet. 12, Cöln. Bergw.Aet. 104
Louiſe Tiefbau 39,50. Gelſenkirchen 116,75. Tendenz: matt.

üä AääAä,H alliſcher CagesKialender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 19. December:

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet z Sterbefälle) im Waggegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Maſchinenzeichnen Vorm. Schreiben

Vm. 11 12; Bauklaſſe Nm. 1 3; Sonntagsvereinigung in der Kaiſer Wil
helms Halle Nm. 3 7.

NMauritia. Abends 6 Uhr Geſangprobe fur Herren und Damen im „Gold. Löwen“,
Stadt-Theater: Ab. 7 „König Roderich“, Trauerſpiel.

Montag den 20. December:
Aniverfitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
V erordneten. Verſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Etat es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nmi. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

geöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in doppelter Buchführung.
Kaufmänn. Cirkel Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Hall. Verein für Volkswohl: Ab. 7 Weihnachtsbeſcheerung im gr. Saale

der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Concert gegeb v. Miska Hauſer Ab. 79, im Saale des „Kronprinzen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Profeſſor als Cavalier“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unzere Leipzi

gerſtr, neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Gröhe's Theehanalung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle a/s-

Magazin chineſiſcher und iaraniſcher
gegenſtände aus Chtoa, Japan

IJnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
ombay u. Siam.

Stadt Hamburg. Frau Amtsrathin Huhne m. Tochter a. Schackenthal. Frau
Oberamtmann Dietze m. Sohn a. Neubeeſen. Die Hrru. Rittergutsbeſ.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Hr. ſtatt Berger m. Frau a. Leipzig. Hr. Fr Feld
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a. eerg, Kinderſpielſachen.
au, Von H. Beta.ie Kein Volk der Erde verſteht Weihnachten ſo ſchön zu feiern wie
t wir. Jn andern Ländern haben ſie es bereits von uns ſo gut wie mög
en lich gelernt. Die Engländer, durch Prinz Albert zuerſt mit dem deut-

eld, ſchen Weihnachtsbaume bekannt gemacht, lernten es ſeitdem von oben
a. herab, aus der königlichen Familie heraus, tiefer herunter und in die

Breite; aber ſie verſtehen den Weihnachtsbaum immer noch nicht „ge
müthlich“ auszuputzen und zu genießen. Es fehlt nicht nur der Fichten-
nadel-, Honigkuchen und Lichtergeruch darum ſondern auch der ver
goldete Apfel daran und das Gemüth darin. Das G.müth; darin liegt
es. Wie andersſprechende Völker keinen Ausdruck dafür haben und über
ſetzt oder umſchrieben es nicht verſtehen, ſo iſt ihnen auch die Sache
fremd und fern. Aber die Deutſchen feiern das ſchönſte Gemüths und
Familienfeſt überall auf der Ecde, und ſelbſt unter den ungünſtigſten
Verhältniſſen. Unſere Soldaten hatten ihre Weihnachtsbäume im Jahre
1870 in jedem Bivouak auf Frankreichs Erde aufgerichtet.

Am 24. December Abends und am 25. früh finden wir deutſche
Weihnachtsbäume und deutſche Spielſachen ebenſo gut in Deutſchland und
Amerika, wie in China und Japan. Kinder aller Racen und aller Far
ben ſpielen mit deutſchen Soldaten und Puppen, Hanmpel- und Zappel-
wännern, Holz, Porzellan und Blechgeſchirren, Noahsarchen, Bau-
käſten, Trommeln und Poſthörnern, von einem Oreier das Stück an,

u Zois zu zehn und mehr Thalern. Wir Deutſche erziehen bereits die Kin

ö üthli beherrch ler Völker für die deutſche Gemüthlichkeit durch unſere welt
75 ſhengen Spielſachen. Tauſende von armen Kindern in Thüringen und
e. Sachſen, im Erzgebirge und im Thüringer Walde kommen kaum jemals
i zum Spielen weil ſie ſchon vom vierten Jahre an deutſche Spielſachen

för die Kinder aller Welt machen helfen müſſen. Ganze Dörfer und
ertigen Jahr aus Jahr ein Spielſachen, weniger für den deut-e Meele Je für große Exvortgeſchäfte. Jn einem einzigen Dorfe

wurden während eines Jahres vierzig Klafter Kienholz meiſt zu hölzernen
Poſthörnchen und Trompeten für einen Silbergroſchen das Stück verar
veitet. Wer ſich nicht eingehender damit beſchäftigt, hat keine Ahnung
von der Wichtigkeit und der weitreichenden Wirkung dieſer unſerer kos
mopolitiſchen Spielſacheninduſtrie, Aber ein Blick in einen Großhandels
mittelpunkt derſelben reicht hin, uns darüber in Erſtaunen zu ſetzen. Jn
jener Straße Londons, welche aus der City in die Gegenden des Towers
führt, in Houndsditſch, giebt es mehr als dreißig Großgeſchäfte mit

r deutſchen Spielſachen, welche auf Verlangen binnen vierundzwanzig Stun
it den ein Schiff mit deutſchen Soldaten, Puppen und Zubehör befrachten

töpnen. Die Engländer bezahlen oft Palmöl, Straußenfedern und Elfen
bein den Negern, von denen ſie dieſe Produkte einhandeln, mit deutſchen

e verfertigen Spielſachen für alle Menſchenkinder und er ziehen

s ſie damit für eine einſtige germaniſch kosmopolitiſche Weltkultur, für
welche auch bereits unter allen Längen und Breitengraden deutſche Arme

u hämmern und hobeln, deutſche Sprachtalente in allen Zungen lehren,
6 deutſche Kehlen ſingen und deutſche Tondichter Noten ſetzen. Wir ſind

die Fröbel's und Fichte's, die Schulmeiſter für die Welt und lehren alle
Heiden. Den „Kindergarten“ überſetzen die Engländer ſchon nicht mehr,
ſondern brauchen unſer Wort als ſelbſtverſtändlich. Wir haben das

z Spiel und die Spielſachen wiſſenſchaftlich und praktiſch zum Erziehungs-
und Bildungsmittel erhoben und damit auch die Verpflichtung, unſere
Spielwaaren Induſtrie zu durchgeiſtigen, vor Verirrungen und Auswüch

n ſen zu ſchützen. Gerade zu Weihnachten wird allen Eltern und Erwach-
ſenen, welche Kinder zu lieben und zu beſchenken Gelegenheit haben, ein
Wort über den Erziehungs- und Bildungswerth der Spielſachen nicht
unwillkommen ſein.

Leider ſind in unſeren Spielwaarenläden Geſchmacksverivrungen und
PZweckwidrigkeiten obenauf. Daß der berühmte Eremer in der internatio

nalen Ausſtellung zu London ſich des Erziehungswerthes ſeiner Spiel
ſachen und zugleich einer Puppe für fünfzig Pfund Sterling rühmte,
könnte man als eine engliſche Protzigkeit überſehen wenn wir nicht an
ähnlichen Verirrungen litten. Wir haben die Franzoſen geſchlagen aber
die kokette, theure Puppenſtaatsdame mit Chignon, Augenkneifer und
Goldkette beherrſcht in vielen deutſchen Läden noch die ehrliche deutſche,
naive Kinde phyſiognomie auf dem Puppenbalge. Welch' eine Verſündi-
gung iſt das an den Kindern die damit beſchenkt werden! Dieſe fabel
hafte Koſtſpieligkeit und der Luxus für die Puppenſtube und den Weih
nachtstiſch überhaupt iſt eben eine größere Sünde, als die Meiſten glau-
ben. Ohne Unterſchied der Bildungsgrade und des Vermögens ſuchen

wohl alle Eltern ihre Kinder vor verderblichen Einflüſſen und Eindrücken
zu ſchützen, aber wenn ſie in ihrem Reichthum dieſelben mit einem Ueber
fluſſe von koſtſpieligen Raffinements aus dem Paradieſe der Kindheit ver

eiben, meinen ſie nicht nur kein Unrecht zu begehen, ſondern noch etwas
beſonders Großes zu thun.

Die Spielſahen ſind eben zum Spielen da. Nun iſt die nächſte
Frage: womit wird was geſpielt? Die körperlich und geiſtig noch

e
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Extra-Beilage zu Nr. 297 der „Halliſchen Zeitung.“

ch Halle, den 19. December 1875.
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weiche Kindlichkeit läßt ſich mit der größten Leichtigkeit in alle Formen
drücken und wieder umwandeln. Dabei ſtellt ſich ſehr bald Wiederholung
und Vorliebe für gewiſſe Borſtellungen ein. Das Kind gewöhnt ſich
körperlich und geiſtig an gewiſſe Formen und Richtungen in ſeinen An
ſchauungen und Spielen. Es erzieht, es bildet ſich ſelbſt. Die Spiel
ſachen ſind alſo ſeine erſten Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen; ſie
haben alſo weſentlich einen Erziehungswerth und zwar einen deſto größe
ren als den Kindern dabei der Schulmeiſter unbewußt und verborgen
bleibt. Deshalb iſt auch die gar zu ſchulmeiſterliche und mathematiſche
Beſchränkung der Fröbel'ſchen Beſchäftigungsſpielſachen und die Einexer-
zirung der Kindergärtnerinnen zu ſchulmäßiger Methodik ein Fehler, min-
deſtens gegen die drei und vierjährigen Kinder. Dieſe wollen und ſollen
nur ſpielen, wollen und ſollen ihre kleinen, noch ungeſchickten Händchen
und Füßchen, ihre lebhaft neu und wißbegierigen Sinne brauchen, be
ſchäftigen ſich derſelben freuen. Schon im erſten Vierteljahre des Kin
des hält es die zärtliche Mutter für nöthig, dem Säuglinge eine Klapper,
einen lebhaft farbigen Vogel und ſonſt etwas zum Anſtaunen, Fühlen,
Schütteln und Zerſtören in die feſtgreifenden Fingerchen zu geben. Lernt
das Kind umherbuſſeln, ſo wird es an allen möglichen Dingen herum-
greifen, zupfen, wackeln und brechen viel Schaden thun und auf die
verkehrteſte, mühevollſte Weiſe er und verzogen werden, deshalb iſt es
Geheimniß aller Kindererziehung, dieſelben immer auf die angenehmſte
Weiſe in Thätigkeit zu erhalten d. h. ſpielen zu laſſen. Dazu gehört
Abwechſelung, nach Ermüdung mit der einen Spielſache eine andere,
die möglichſt andere Körper- und nebenher auch Geiſteskräfte in Anſpruch
nimmt. Eine reiche Fülle von Spielſachen und oft des verſchiedenſten
Charakters zu gleicher Zeit thut mehr Schaden als ſie erfreut und nützt.
Hierin liegt ſchon ein Wink für die Wahl. Der Reichthum der Kind-
heit beſteht in dem allſeitigen Triebe, thätig zu ſein, ſich der friſchwach
ſenden Körper- und Geiſteskräfte zu erfreuen und Herrſchaft über die
Außendinze zu gewinnen. Deshalb ſind Spielſachen blos zum Anſehen
und zum Bewundern und mit der beengenden Mahnung, ſie in Acht zu

nehmen, wenigſtens für die erſten fünf, ſechs Jahre der Kinder durch
aus zu verwerfen. Die Kinder machen den Eltern über eine ſolche ſchlechte
Wahl meiſt immer ſelbſt den verdienten Vorwurf. Man kann dies oft
ſchon nach der erſten halben Stunde um den Weihnachtsbaum merken.
Sie ſtarren das koſtbare, glänzende, empfindliche Spielding, das ſie auf
das ſorgfältigſte bewahren ſollen, ein paar Minuten an und greifen dann
unwillkürlich nach einem unſcheinbaren, handfeſten Pferde oder gar zu
der alten Puppe, welcher der rechte Arm fehlt und der aus offener Fuß
wunde immer mehr Häckſel hervorblutet. Mit dieſer Puppe kann das
Töchterchen machen, was es will; und auch das Pferd vom vorigen Jahre,
vielleicht ohne Kopf die Phantaſie erſetzt alle Fehler ſchneller und beſſer
als der berühmteſte Künſtler wird vom Jungen lieber vom ſchlechteſten
Stricke auf dem Flure hin und her gezogen. Die theuren Sachen mit
verwickelten Mechanismen, welche von kundiger Hand ſorgfältig aufgezo
gen oder gedreht werden wüſſen, ſo daß das Kind blos zuſehen darf,
bleiben bald unbeachtet im Winkel ſtehen während der unſcheinbare Bau
kaſten immer wieder erbeten wird, beſonders nachdem man dem Kinde
à la Fröbel gezeigt hat, wie es ſelbſt mit eigener Hand durch Umſetzung
einiger Wärfel und Klötze aus einer Brücke ein Thor oder eine Bank
machen kann. Nun ſtrengt es oft ſtundenlang ſeinen Witz an, um ſich
ſelber als Baumeiſter zu bewähren und jubelt über jeden neuerfundenen
Bauſtil. Dabei bekommt es ein gleichſam unbewußtes Bewußtſein von
den Geſetzen der Schwere, von Linien, Ecken und Winkeln, von Säu
len und Wänden: es giebt ſich ſelbſt Anſchauungsunterricht.

Neuerdings hat man auch kleine Dampfmaſchinen angefertigt, die
mit Gas oder Spiritus leicht in Thätigkeit verſetzt werden können. Für
größere Kinder iſt eine ſolche Maſchine ein wahrer Schatz von Vergnügen
und Wiſſenſchaft. Sie gießen das Waſſer ein, zünden, natürlich unter
dem wachſamen Auge eines älteren Familienmitgliedes, das dampferzeu
gende Feuer an, jauchzen auf, wenn das Waſſer zu kochen anfängt und
nun die Klappen, das Piſton, die Kurbel ſich in Bewegung ſetzen. Dampft
das Schifflein im großen Waſchkeſſel oder gar auf dem Teiche ſtolz da
von, ſo ſind die Elemente für die Ecrkenntniß der wichtigſten phyſikali
ſchen Geſetze in den kleinen Köpfen ſo empfänglich und rege, daß es
meiſt nur noch ein Spiel iſt, ihnen die dahinbrauſende Lokomotive, das
Dampfſchiff oder das mächtige Wunderthier in der Fabrik zu erklären.
Verſuchen es die Schulmeiſter in Bürgerſchulen ohne ſolches Spielding,
ſo werden es nur die wenigſten Schüler begreifen.

Hierher gehören auch der Drache, der magnetiſche Fiſch, hydroſtati-
ſche Spielereien, von Sand getriebene Waſſer oder Windmühlen, Spring-
brunnen, pneumatiſche Spielſachen wie Knallbüchſen, Flinten und Ka
nonen, Kreiſel und Brummkreiſel, Kaleidoſkope, das magiſche Rad, der
magnetiſche Garten, wenn die Katze die Maus haſcht oder ein paar Tän
zer mit polirten Stahlfüßchen die herrlichſten choreographiſchen Künſte
üben bis ſie endlich zu noch größerer Freude aus dem magnetiſchen
Kreiſe herausgeſchleudert werden. Der geheimnißvoll gedrehte Magnetſtab
unter dem Tanzboden kann aber nicht allein eine Menge Naturwunder
verrichten, ſondern ſie auch für den Kinderverſtand hinreichend erklären.

e u

n



Hicrauf beruht der Segen der Fröbel'ſchen und Fichte ſchen Kindergärten
voll lauter kuſtiger Spiele, aus welchen die Kinder geiſtig gereifter, kör
perlich geſchickter und richtiger geſchult in die eigentliche Schule übergehen,
als wären ſie gezvungen worden dieſelbe drei, vier Jahre mit Vermei-
dung des Spiels zu beſuchen Wurde es recht angefangen, ſo können
ſie bei dieſem Uebertritte auch ſchon leſen und ſchreiben. Wie viele Spiel-
ſachen giett es mit Buchſtaben und Worten! Sollen dieſe in ihrer nackten
Form auswendig gelernt, lautirt, buchſtabirt und geſchrieben werden, ſo
iſt dies oft nur eine Qual ſür die Kinder; macht man ſie dagegen ſelbſt
ohne weitere Vorſchule zu Schriftſtellern, Setzern und Druckern, ſo ler-
nen ſie es ſpielend ſein, ſie wiſſen ſelbſt nicht wie. Zuerſt freuen ſie ſich,
die Zeichen für ihren eigenen Namen herauszufinden oder zuſammenzu-
ſtellen dann wagen ſie ſich weiter und ſtudiren, wie Vater, Mutter,
Tante, Hund, Katze, Vogel in Buchſtaben ausſehen. Jſt ſo der Grund
gelegt, dann werden die Kinder oft ſtundenlang nicht wüde, zu ſtellen
und zu ſetzen. Und will man ſie ſpielend in den Vortempel der Literatur
einführen, ſo iſt eine Kinderdruckerei auch nicht weit. Dazwiſchen thue
die Schiefertafel ibre alte, volksthümliche Pflicht und nehme nach den
Verſuchen Soldaten und Häuſer zu malen, auch die erſten Mißgeburten
von Buchſtaben und Zahlzeichen auf. Rechnen können ſie ſchon, wenn
ihnen gezeigt wird, wie man vermittelſt der hölzernen Würfel aus dem
Baufaſten addiren, ſubtrahiren, multipliziren und dividiren kann.

Wenn Eltern und Lehrer die dem weiblichen Geſchlechte an und
eingeborenen ſchönen Neigungen beſſer würdigten, lernten unſere Töchter
in jeder Schule, und zwar in den höchſten deſto beſſer, das Kochen und
das Kinderwarten. Alle Mädchen ſpielen gern „kochen ſind gern die
Mütter und Schulmeiſterinnen ihrer Puppen, es müßte ihnen denn dieſer
mächtige Zug der Natur gleich von der Wiege an mit Gewalt heraus-
dreſſirt norden ſein. Junge Mädchen, ſich ſelbſt überlaſſen, kommen
faſt jeden Tag immer wieder auf das Kochen und wenn ihnen Küche
und Geſchirr dazu fehlen ſtempeit die Zauberin Phantgaſie ſelbſt die un
möglichſten Dinge. Dazu nun, wie ſie bei dem Mangel an Puppen
Sophakiſſen und Schlummerrollen, mit wenigen genialen Büffen, Strichen,
Bändern und Stricken in eine Schaar der ſchönſten Kinder verwandelt.
Es gehören oft nur ſehr wenige und winzige Dinge von Holz oder Blech,
ein paar Krümchen Brod, Butter, Mehl und Waſſer dazu, um die
kleinen Mädchen in die eifrigſten Köchinnen und appetitreichſten Gäſte
zu verwandeln. Die Spielwaarenkünſtler haben es aber jetzt viel weiter
gebracht und liefern für mäßige Preiſe ſchon Küchen und Geſchirre zum
wirklichen, wenn auch ſpielenden Kochen und Braten. CEremer iſt dadurch
in ber internationalen Ausſtellung zu London ein berühmter Mann ge-
worden. Jn ſeinen Kinderküchen können junge Mädchen über wirklichem
Gas oder Spiritusfeuer in den niedlichſten Töpfen, Tiegeln und Pfan-

Von den Kleidern, welche die Kinder ſelbſt machen ziehen wir wie
aus den übrigen bisherigen Andeutungen, den So luß, daß es gut ſei
die Kinder anzuhalten, theils einige Spielſachen ſelbſt zu fertigen theils
geſchenkte und verdorbene wieder auszubeſſern. Knaben haben etwa vom
zehnten Jahre an die größte Freude am Werkzeugkaſten, nur müſſen
dieſe Werkzeuge brauchbar ſein und zunächſt unter väterlicher Aufſicht
gebraucht werden. Alle Spielſachen müſſen dazu dienen, dem ſich bilden-
den Körper und Geiſte eine vernünftige Herrſchaft über ſeine Kräfte zu
verſchaffen. Eine nicht genug zu beherzigende Wahrheit dabei iſt, den
Kindern nie zu viel Spielſachen auf einmal zu überlaſſen. Sie werden
dadurch nur zerſtreut, unfähig, ſich leicht zu begnügen und die Aufmerk-
ſamkeit längere Zeit auf einen beſtimmten Gegenſtand zu richten. Durch
allzureiche Beſcheerung ſchadet man ihnen nur, ſtatt ihnen Nutzen oder
Freude zu bereiten. Es iſt eine der ſchönſten, aber auch eine der ſchwerſten
Künſte, Kinder durch Spiclſachen zu erfreuen und zu fördern: dieſe Kunſt
verdiente zu einem pädagogiſchen Wiſſenszweig erhoben zu werden. Kin-
der zeigen ſchon von der Wiege an Spuren von Temperaments und
Charaktereigenthümlichkeiten danach müſſen ſich die Spielſachen richten.
Stille, träumeriſche, lern- und leſebegierige Kinder dürfen zunächſt gar
nicht mit Dingen, die zum Sitzen und Lernen aus Büchern nöthigen,
beſchenkt werden, mit Handwerkzeugen, Pferden, Wagen Hacken und
Spaten, Trommeln und Pfeifen, Flinten und Säbeln, Springſtangen
und Bällen, mit Allem, was zur Entwickelung und Uebung ihrer phyſi-
ſchen Kräfte einladet. Dagegen ſchenke man dieſe ſtillen, zum Sitzen
und Lernen auffordernden Bücher, Geduld- und Zuſammenſetzungsſpiele
den ruheloſen Lärmkobolden, welche nicht eine Minute ſtill ſitzen, ſondern
immer umherſchreien und faſeln wollen. Gieb aus dem Spielwaarenladen
975 der Kinderliteratur immer möglichſt Gegengifte wider hervortretende

ehler.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Kinder volle Freiheit haben

müſſen, ihre Spielſachen zu gebrauchen und auch zu zerſtören. Jn dieſer
Leidenſchaft liegt oft nur der Keim zu dem Kulturtriebe, ins Jnnere der
Natur zu dringen zu forſchen und zu erfahren. Man mag deshalb für
kleine Kinder billige und zerbrechliche oder auch ſehr feſte und einfache
Dinge ohne invreren Mechanismus, wählen und ſelbſt dazu beitragen,

erſetzen lernen. Jn einer Schachtel für 2 Groſchen ſteckt oft mehr
Freude, als in einem polirten Kaſten mit Kunſtwerken für fünfzig Tha-
ler. Je vollkommener und ſchöner die Spielſachen ſind, deſto weniger
geben ſie der geſtaltungseifrigen Phantaſie Stoff und Anregung, deſto
mehr fordern ſie zur Schonung und zur bloßen Schau auf. Dies macht
dann die Kinder auch leicht eitel, eingebildet, renommiſtiſch, und dieſe
Dämonen treiben ſie, ehe ſie kaum ordentlich gehen können, aus dem

nen ganze Mittagsmahle mit verſchiedenen Gängen zubereiten und in der Paradieſe der Unbefangenheit und Unſchuld.
heiterſten Weiſe perfekte Köchinnen werden.
ſpäter auch einen Millicnär oder Miniſter, ſo kommen ihnen dieſe Künſte
doch zu Gute, da dann die wirklichen Köche oder Köchinnen, die ihnen
dieſe Arbeit erſparen, mit größerer Achtung und Sorgfalt dienen. Diaenſt-
boten welche Arkeiten verrichten, von denen die Herrſchaft nichts ver
ſteht, werden ſchon deshalb bald liederlicher, bald frecher. Abgeſehen von
dem Nutzen macht das Kochenſpielen allen Mädchen ſelbſt bis ins Back-
fiſchalter hinein faſt durchweg unendliches Vergnügen. Alſo ſchaffe man
für ſie zu Weihnachten in erſter Reihe gute Küchen, womöglich zu reellem
Gebrauch an. Man erſetzt dadurch zugleich einen unverzeihlichen ſchul-
regulativen Fehler. Natürlich darf dabei die Puppe nicht fehlen. Auch
können es bis ein halb Dutzend in verſchiedenen Größen ſein, nur keine
franzöſiſchen Damen darunter. Die Puppe, groß oder klein, billig oder
theuer, muß naturgemäß als Kind des Kindes gekleidet ſein. Brauchen
fie hernach beim Spielen eine alte Tavyte oder Großmutter, ſo ſprechen
ſie ihr Zauberwort und die lächelnden Rothbäckchen verſchrumpfen ſofort
in bie alten, geliebten Züge. Sie müſſen mit den Puppen ohne Scho
den Alles vornehmen können, was ſie ſelbſt zu genießen und zu leiden
haben. Alſo aus und ankleiden, waſchen und kämmen, krank ſein und
Medizin einnehwen, Liekkoſungen, Küſſe, Scheltworte, wenn es ſchlimm
kommt, auch mehr oder weniger ſtarke körperliche Züchtigung, Verluſt
eines Armes oder Beines, der Haare, ſpäter ſelbſt eines oder beider
Augen: Alles müſſen die Puppen aushalten können, ohne an Werth
und Liebenswürdigkeit zu verlieren. Nur muß man den Kleinen Gelegen
heit und Mittel geben, ſelbſt ihre Puppen aus und anzukleiden, ihnen
neue Kleider zu wachen ausgerenkte oder ausgeriſſene Arme mieder zu
kuriren und alle Uebel und Schmerzen zu lindern oder zu heilen. Die

Heirathen ſie zehn Jahre Kinderſpielſachen ſind keine Spielereien für Erwachſene, ſondern ein
ernſtes und wichtiges Erziehungs- und Bildungsmittel. Unſere Spiel
waareninduſtrie, mit ihren Blüthen und Früchten aus der Tiefe unſeres
deutſchen Gemüths- und Familienlebens iſt bereits eine kosmopolitiſche
geworden und in der Art, wie wir ſie geſund weiter entwickeln und vor
leider ſchon ſehr bemerkbaren Verirrungen ſchützen liegt eine der Bedin-
gungen, unter welchen wir den germaniſchen Geiſt zum friedlichen und
verſöhnenden Menſchengeiſte erweitern und veredeln können.

O Die Uranfänge des Menſchengeſchlechts.
Nach einem Vortrage von Dr. Brauns.

(Fortſetzung und Schluß.)
Der Natur der Sache nach muß den größeren Vereinigungen

von Stammesgenoſſen die erſte Ausbildung eines Culturelements vor
angegangen ſein, das unter allen vielleicht als bedeutſamſtes anzuſehen
iſt, nämlich der Sprache. Eine größere gemeinſame Unternehmung ſetzt
eine Verſtändigung voraus, die ohne wirkliche Sprache undenkbar iſt.
Der unendlich lange Weg von den primitiven Naturlauten bis zur
Entwicklung einer Grammatik war alſo im Weſentlichen ſchon vor dem
Beginn der eigentlich hiſtoriſchen Ueberlieferung vom Menſchen, insbe-
ſondere dem Jndogermanen, zurückgelegt. Die Sprache wird mit der
Zeit ein wichtiges Hilfsmittel, die Stammesverwandtſchaft weithin aus
gewanderter Völker zu erkennen, indem dieſe ihre zu einem gewiſſen
Grade gediehene Entwicklung nicht nur mitnahmen, ſondern auch niedri
ger ſtehenden Völkern mittheilten. Dies iſt aber auch ein Umſtand,

Mädchen befaſſen ſich gern und dauernd mi: der Toilette ihrer Kindlein
von Leder, Kattun, Wachs und Pappe und können ſich ſtundenlang die
Köpfchen zerbrechen und die Fingerchen blutig ſtechen, um ihren Puppen
mit irgend einem neuen Kleidungsſtücke Freude zu machen. Muthet
ihnen die Mutter dagegen zu, ein Taſchentuch zu ſäumen, ſo iſt das
unendlich ſchwer und von einem Zipfel zum andern ein mühſamer Weg.
Jm erſten Falle ſind ſie eben freie Herrinnen und Mütter ihrer Kinder,
im zweiten zum Gehorſam und zu vorgeſchriebener trockener Arbeit ver
pflichtete, nichts als unbeholfene Kinder. Man begreife den Unterſchied
und man wird dieſen kleinen Mädchen ſelbſt bis über das zwölfte Jahr
hinaus gern das Spiel mit Puppen und Puppenlappen gönnen. Jn
letzteren ſteckt ein ſegensreiches Kapital für die Zukunft; man verführi
ſie nur, unvermerkt aus den Lappen nach und nach verſchiedene Kleider
und Putzſachen für die Puppe zu machen, und ſie wird nicht nur eine
geſchickte Schneiderin, ſondern auch eine glückliche Mütter, weil ſie ihrer.
Kindern ſo viel ſchöne Kleider machen, ſoviel Ordnungs und Schön:
heitsſinn beibringen kann. Was ſie lehrt, das lernt ſie. Wie werden
die Puppen behandelt, erzogen, gefüttert, geliebkoſt und geſcholten
Hier offenbart ſich der Charakter der Kinder, und der aufmerkſame Beob
achter kann gerade aus ſolchen Spielen viel zur Bildung deſſelben lernen.

der zur Vorſicht mahnt; die Völkerſtämme lernten, ähnlich wie dies
vie Jndividu n thun, die fremde Sprache ohne daß ſie ihren Lehr
meiſtern verwandt zu ſein brauchten. Daſſelbe gilt von der Religion,
den Mythen, ſagenhaften Ueberlieferungen. Jmmer beweiſt aber die
Jdentität von Sprache und Mythus einen vormaligen Zuſammenhang,
und kommt Uebereinſtimmung der Körperbeſchaffenheit hinzu, ſo möchte
damit der Beweis der Raſſeneinheit unantaſtbar werden. Solche Beweiſe
ſind namentlich für manche alte Völkerſtämme geführt in Ländern, deren
jetzige Bevölkerung nicht den Jndoegermanen gleicht, obſchon die Sprache
u. ſ. w. übereinſtimmt. Ja, die gleiche Körperbeſchaffenheit, die helle
Farbe von Haut, Haar und Auge, tie längliche, ſchön gewölbte Schä-
delform ſind in vielen Fällen noch beweiſend, wo die Sprache uns im
Stiche läßt, ſei es, weil wegen des allzu hohen Alters der Cultur
ſtadien noch keine Aufzeichnung ſtattfand, oder weil ſie verloren ging,
oder endlich weil die Sprache ſelbſt ſich nicht hielt. Letzteres konnte
namentlich, wie in Aegypten, Vorderaſien, dann ſich ereignen, wenn
eine geringere Zahl von Auswanderern auf ein ſehr bildungsfähiges
Volk ſtieß, dem ſie nur die erſte Anregung zur Cultur zu geben brauchte

Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß die Jndogermanen
keineswegs der einzige Urſtamm waren, welcher erobernd, Reiche grün

daß ſie dieſelben wieder zuſammenſetzen oder durch Werke eigener Hand
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dend auszog. Analoges iſt in Amerka vor der Entdeckung unter den
wilden Stämmen vor ſich gegangen und hat auch da eine Art roher
Cultur in Mexico, Centralamerika und Peru hervorgebracht; ferner in
Oſt und CEentralaſien, deſſen Stämme keinenfalls indogermaniſch ſind.
Als Culturverbreiter ſtehen aber die Jndogermanen, von denen wir
ſtammen, unbedingt obenan, und dieſe Erbſchaft, auf die wir ſtolz
ſein können, legt uns in der That auch hohe Verpflichtung auf.

Wie nun ein indogermaniſches Volk nach dem andern auszog, wie
ſolche Völker die reichen Hülfsmittel kennen und verwerthen lernten,
welche die Mittelmeerufer und Aſien der Cultur boten, wie dies ſogar
Veranlaſſung ward, nicht blos die Cultur ſondern die
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älteſte uns bekannte ſeßhafte Cultur in einer ähnlichen Weiſe, wie
ſie bei den öſtlichen Negern oder Papuas der Carpentaria-Bai noch
heute Brauch iſt, wie ſie nach Herodot zu deſſen Zeit an der unteren
Donau üblich war. Man baute Häuſer, ja Ortſchaften auf Pfählen,
die man mittelſt ſchwerer Steine im Waſſer feſtigte. Es waren wirk-
liche Häuſer, wenn auch roh, nur mit einer Oeffnung, der Thür; man

wählte die Seen größtentheils der Sicherheit, theilweiſe auch wohl der
Nahrung halber. Man baute Culturpflanzen ja, ſtatt des Weins,
den man erſt ſpäter aus Aſien bekam, benutzte man vielleicht ſchon
den Mohn als Genußmittel. Man hatie Hausthiere aller Art; unſere
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Ein alt-helvetiſches

niſche Menſchhrit überhaupt aus Aſien herzuleiten: das gehört in
das Gebiet der Geſchichte. Eine Entdeckung aber iſt noch hier zu ver-
zeichnen, die für die ganze Lehre vom vorhiſtoriſchen Menſchen über-
aus wichtig geworden iſt, die der centraleuropäiſchen, beſonders ſubal-
pinen Pfahlbauten.

Zur nämlichen Zeit, als in Deutſchlands Norden in eben der
Gegend, in welcher die Dolmen ihren Urſprung fanden, ſich die Dol-
menbauten in vereinfachter Geſtalt, als Hünengräber, fortſetzten
noch lange bevor die Beſtattung mit vorheriger Verbrennung, zunächſt
auch noch in ähnlichen Grabhügeln, üblich wurde begann die aller

Dorf auf Pfahlwerk.

del ſind von indogermaniſcher Form. Man hatte vielfache Geräthe,
erſt von Stein, meiſt polirt; dann aber zeigt ſich der äußerſt wichtige
Fortſchritt, daß man das Metall, erſt die Bronce, ſpäter das Eiſen
herſtellen lernte. Man verfertigte ſchon aus Bronce ſehr künſtliche
Geräthe. Die wichtigſten Pfahlbauſtätten zeigen den ſehr langſamen,
wohl Jahrtauſende umfaſſenden und allmählichen Uebergang von
Steinzeit durch Broncezeit in die Eiſenzeit, und führen ſo recht eigent
lich in die hiſtoriſche Zeit hinüber; denn in die letzte jüngſte Pfahl-
bauperiode greifen ſchon die hiſtoriſch wohlbeglaubigten Celtenwanderun-
gen ein.

Die erſte Hilfe bei Verletzungen.
I.

Nam et ipsa scientia potestas est.
Bacon.

Bei all ſeinen mannigfachen Freuden iſt der Winter ein gefähr-
licher Herr. Mag er es nun ſchneien, frieren oder thauen laſſen, immer
bleibt er der ſchlüpfrige Geſell, der uns, wenn wir ſeinen Lockungen
folgen, gelegentlich mehrweniger ſanft auf unſere eigne Naſe oder einen
andern von der Natur nicht zum Darauffallen eingerichteten Körper-

Da aber unſere Knochen nicht von Krupp'ſchen Gußſtahl Auguſta in Druck gegeben hat.theil bettet.

ſondern derjenige, welcher ſich oder ſeinem Nächſten wirkſam helfen
will, muß ſich eine wenn auch nur oberflächliche Vorſtellung machen
können von den Störungen, welche durch irgend eine auf unſern Kör-
per einwirkende Gewalt in unſerm Organismus hervorgebracht werden.
Je größer die Unkenntniß unter den Laien iſt, um ſo dankbarer iſt
ein kürzlich erſchienenes Buch zu begrüßen: „Die erſte Hilfe bei
Verletzungen.“ Es enthält einen populären Vortrag des berühmten
Chirurgen Profeſſor Esmarch in Kiel, welcher denſelben in Kiel ge-
halten und auf Veranlaſſung der Vorſitzenden des allgemeinen Deut-
ſchen Vereins für freiwillige Krankenpflege im Felde der Kaiſerin

Es ſei dieſes Buch, welches mit
und unſere Weichtheile nicht von Patentgummi ſind, ſo geht es bei höchſt inſtructiven Abbildungen verſehen iſt, bei dem geringen Preiſe
derartigen Liebkoſungen des geſtrengen Herrn meiſt nicht ohne deſtruk- von zwei Mark Jedem dringend empfohlen. Zur Empfehlung ſowohl
tive Proceſſe ab, d. h. die Knochen brechen und die Weichtheile zer- als zur Belehrung wollen wir den Leſern des Sonntagsblattes eine
reißen. Bei der hohen Vollkommenheit welche die Chirurgie wie gedrangte Darſtellung theils weglaſſend, theils ergänzend der in ihrer
keine ihr verwandte Wiſſenſchaft jetzt erreicht hat, ſetzt eine Verletzung Wichtigkeit ſchon geſchilderten erſten Hilfe bei Verletzungen mit Zu-
das betroffne Jndividuum bei weitem nicht den Gefahren mehr aus,
wie früher durch die aus Unkenntniß entſpringende falſche Behandlung.

Heilerfolg die,Allerdings iſt die allererſte Bedingung zu einem guten

grundelegung anatomiſcher Verhältniſſe geben.
Eine der unbedeudtenſten Verletzungen iſt die Quetſchung oder

Contuſion, welche dadurch entſteht, daß ein harter Gegenſtand durch
daß gleich von vorn herein eine kundige Hand die Behandlung leitet, Stoß, Schlag oder Fall unſere Haut ſo intenſiv trifft, daß die in der-
und da insbeſondere auf dem Lande nicht immer ein Arzt ſofort zur ſelben ſich unendlich fein veräſtelnden Adern und das Zellgewebe, be
Stelle iſt, ſo muß die erſte Hilfe dem Betroffenen ſelbſt oder ſeiner ſonders wenn unmittelbar darunter der harte Knochen liegt, wie am
Umgebung überlaſſen bleiben. Wenn vollends ein alter Schäfer in der Schienbein, Ellenbogen, Knöchel, Naſe, Stirn ec., gleichſam wie zwiſchen
Nähe weilt werden mitunter traurige Heilerfolge erzielt. Leider fehlt zwei harten Platten gepreßt zerreißen und das Blut ſich, ohne daß
ſelbſt den Gebildeten faſt durchgängig die Grundlage, einem geſchädigten die Haut äußerlich getrennt iſt, in die Umgebung ergießt. Dadurch
menſchlichen Körper die erſte Hilfe erfolgreich angedeihen laſſen zu ſchwillt die Stelle auf und färbt ſich in der darauf folgenden Zeit
können, die Kenntniß des Baues unſeres Körpers.
Zeit hat man hie und da angefangen, dieſem Uebelſtande unſerer Ju-
genderziehung abzuhelfen, und es iſt das ſchönſte Denkmal, welches

ch der um die mediciniſch -populäre Aufklärung ſo hochverdiente ver
ſtorbene Profeſſor Bock in Leipzig geſetzt hat, die Einführung der
Menſchenkörper Kunde in den Unterricht wenigſtens der Leipziger
Volksſchulen. Allerdings iſt es mit einer bloßen Kenntniß des menſch
lichen Körpers und der Funktionen ſeiner Organe nicht allein gethan,

Erſt in neuerer blau, grün, gelb: ein äußeres Zeichen, wie allmählich das ausgetretene
Blut chemiſch verändert und aufgeſogen wird. Legt man ſchleunigſt
einen harten kalten Gegenſtand, Löffel, Schlüſſel, Meſſerklinge c. auf
die geſchädigte Stelle, ſo werden durch die Kälte und den Druck die
Aederchen zuſammengezogen und verhindert, noch mehr Blut zu ver-
geuden: die Beule ſchwillt nicht an, und wenn man fortwährend kalte
Umſchläge macht, vergehen auch die Schmerzen. So einfach und gut
verläuft aber nicht immer ein Fall oder Schlag, denn je größer die
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Hewalt, deſto heftiger die Wirkung. Es kommt dann zu Brüchen
on Knochen oder Verrenkungen der dieſelben verbindenden Ge-
lenke, oder auch gar Erſchütterungen und Zerreißungen wichtiger
innerer Organe, wie der Bruſt und Baucheingeweide und des Gehirns,

Löſungen aus Nr. 285.
1. Schema des Roſſelſprungs.

2 11 58 s 30
die ſelbſt den Tod herbeiführen können. Der Verunglückte liegt todten-
blaß und ohne Bewußtſein vor uns und kann uns nicht ſagen, wo
und wie es ihm weh thut. Dieſe Ohnmachten kann man beſeitigen
durch Beſpritzen des Geſichts und der Bruſt mit einem ſcharfen Strahl
kalten Waſſers oder durch Vorhalten von Ammoniak an die Naſe,
jedenfalls muß. man Hals, Bruſt und Unterleib von beengender Klei
dung befreien und den Kopf niedrig lagern. Um nun zu entſcheiden,
ob eine Verrenkung oder ein Bruch vorliegt, muß man ungefähr
wiſſen, wie die Knochen normal liegen und welche Stellung ſie dem
Gliede in gebrochenem Zuſtande aufzwingen.

Unſer Knochengerippe, das Skelet, dient bekanntlich als Gerüſte,
welches dem Körper Halt und die durch die Weichtheile abgerundete
Form giebt. An den Knochen ſind die Muskeln, unſer Fleiſch be
feſtigt, welche durch ihre Zuſammenziehung das ganze Gerüſt in Be
wegung ſetzen. So z. B. ſind am Unter- oder Vorderarm Muskeln
befeſtigt, welche allmählich dünner und ſehniger werdend in lange Seh-
nen auslaufen, die ſich wiederum entweder auf der Rück- oder Jnnen-
ſeite der Finger anſetzen. Zieht ſich nun der Muskel nach dem Willen
des Jndividuums zuſammen ſo muß ſich der Anſatzpunkt am beweg-
licheren Finger dem Anſatzpunkte am Arm nähern, d. h. der Finger
wird gebeugt oder geſtreckt. Zur Ernährung aller einzelnen Theile
des Körpers dient das Blut, welches von dem Pumpwerk des Herzens
mit Hochdruck in den ſich immer feiner veräſtelnden Adern (Arterien)
zu der zu ernährenden Stelle getrieben wird und nachdem es dort ſeine
Dienſte gethan, in immer ſtärker werdenden Röhren (Venen), die ſich
ſchließlich in eine vereinigen, nach dem Herzen langſamer zurückfließt,
von wo aus es, nachdem es in den Lungen durch die eingeathmete Luft
wieder dienſttauglich gemacht worden, denſelben Weg von neuem an-
tritt. Neben dieſen zwiſchen Muskeln und Knochen ſich durchſchlän
gelnden Blutröhren laufen glänzende weiße Fäden, die vom Gehirn
und dem mit demſelben nach Funktion und Beſchaffenheit innig zu-
ſammenhängenden Rückenmark aus innerhalb der Muskeln oder anderen
Organe ſich in ſchließlich faſt unſichtbare Fädchen veräſteln. Dies ſind
die Nerven, welche den im Gehirn entſtandnen Willen auf das Or-
gan übertragen. Kann man das Blutröhrenſyſtem annährend mit
einer Waſſerleitung vergleichen, ſo iſt für das Nervenſyſtem eine Tele
graphenleitung das anſchaulichſte Vergleichsbild. Die Haut umſpannt
mit ihren theils horn-, theils fell-, theils fettgewebigen Theilen das Ganze.
So iſt ungefähr das anatomiſche Bild z. B. des Vorderarms zu con-
ſtruiren. Und wenn man weiß, daß zwiſchen Ellenbogen und Hand-
gelenk keine andre Knickung ſein darf, man wohl aber bei einem Ver-
unglückten eine ſolche findet, ſo iſt es nicht ſchwer feſtzuſtellen, beſon-
ders wenn man vorſichtig die geknickte Stelle zwiſchen ſeine beiden
Hände nimmt, bewegt und ein deutliches Geräuſch vernimmt, daß
hier das gebrochen ſein muß, was dem Arm ſeine gerade Richtung gab,
der Knochen.

(Fortſetzung folgt.

Aufgaben.

1. Rebus von K.
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3. Rebus.

A. Worträthſel.
Lies nach dem Wortlaut und löſe den Sinn

leritantalera,
leratantaleri,
piaoni,
ranapani.

5. Arithmogryph von stucd. T.Von den Worten 3. 8 11, ein großer Finf, 2. 14. 10 2. 3. 11. 6, mythoi. J. B. Eisleben (völlige Correctheit durch 2 uber
Name, 14 2. 7. 12. 6 11. 8. 13, Schlachtenort, 13. 6. 1. 7, eine Himmelsgegend, r
10 8, mythol. Name, 11. 10. 6. 4 6. 11, Fluß in Rußland ergeben die An-
fangs- und Endbuchſtaben die Namen zweier beruhmten Naturforſcher. r

6. Buchſtabenaufgabe von stud. R. K.
2. 3. 4

3 a p Mein Erſtes kennt die Fabel nur als Dieb,
2. p. e e e Doch in der Sage fliegt es um mein Drittes.

e g 8g o Als Ausflucht iſt mein Zweites oft dir lieb
4, r r r r Mein Viertes macht entſchuldbar manche Schritte.

7. Scherzräthſel von P. S., Neukirchen.
Was ſucht der friedliche Reiſende in Halle auf was er an anderen Orten

gefliſſentlich vermeidet?

ſeinen Jrrthum nachweiſen: R. Sch.,
VP darauf kommt es nicht an ſondern dem 8. muß die Möglichkeit des
Flage abgeſchnitten werden), Fr. M., Chr Tr., Otto K., O. Sch., alle a.

ausdrücklich, daß die
bei unſeren ſpäteren Aufgaben in gleicher
laſſen mögen.

3 12 63

47 22 762 19 26 43 34
Hier iſt die erſte Silbe mit 1, die zweite mit 2 u. ſ. f. bezeichnet wonach
jeder ſelbſt die Löſung finden kann. Dies Schema von Karl Wenzelides
1810 aufgefunden, iſt bis jetzt das vollkommenſte; denn es erfullt die Forderung
des ſog, magiſchen Quadrats, d. h die Summen der Horizontal- und Vertikal-
reihen ſind alle gleich nämlich 260. Außerdem bildet der die Silben der
Reihe nach verbindende Zug (man kann ihn leicht eonſtruiren) eine ſymmetriſche
Kg und iſt in ſich zurucklaufend. Mit Recht nennt ihn daher ein Kenner „den

ſſelſrprung im Feiertagsgewande.“
2. Jvekakuanha. 3. Weihe. 6. Eismeer. 7. Mailand
4. Benedek, Leitha, Unſtrut, Enz, Chernb, Helena, Eſtoe, Rainach (7)

e Ceres, Ha t i iRetl, end, Jsland, Ceres, L ndel, Schelde, Ka ſer, Arn ka, Lasker E che,
Neiße, Dreier, Elias, Rhein. Reichskalender.

Löſung der Schachpreisanfgaben aus 273 und 279.
I.

W. 8. W. 8.I. 877h8: w. L. K. g3 f20d. A. A)2. L. h8 e5 K. el K. g3 hb2:3. L. es g3 matt.“) 2. L. h8 es matt.
nicht D., die nur matt machen kann. dieſe an ſich einfache Löſung

war nuc ducch eine Fülle kunſtlicher Verführungen verdunkelt; ihnen ſind denn
auch faſt alle Einſender unterlegen, ſelbſt ſolche, denen Nr II. gelang.

II.

W. S. W. S.I. K. f8 K. 47 e6 7. L. d43 b (od. a6) 4d44 432. 2 f3 K. e6 e5 8. e2 e3 45 d443. T. h7 hs5 K. e5 e6 9. 83 e4 d46 454. K. t8 e8 K e6 e5 10. S. a7 c6 K. es 465, L. 1 h2 K. es e6 11. e4 e5 K. 46 c5 (c7)6. S. b7 d8 K. e6 e5 12 es e6

brauchbaren Aufgaben wohl aufgehoben ſfind, aber bei der Fülle der Einſendungen
nur r zur Verwendung kommen koönnen.

ungen aus Nr. 285. *E., Herm.

Ed. H.E. B., Delitzſch L., Riederſachsnerfen (6 unr.) P. G., Sangerhau-
ſen (auch aus 285) B. v. L., J. S. in L. u. A. nete Beitr 8 fur

das 437 Hrn. C. W. H.gebuhrende Beruckſichtigung: Elarchen an U. Pr.,

Schachcorreſpondenz.
Richtige Löſungen der Preisaufgaben: O. Hempel, Sandersdorf (der einzige,

der beide richtig löſte) P. Eicke, Groß-Kyhna Clara Karl P., A. P.Halle E. Z., Barnſtedt Poönicke, Merſeburg R. B., Leipzig (neue Auf
hubſch, beſten Dank!) W. B., Sennewitz (zwar 1 Zug r, aber die

ebweichungen ſo gut durchdacht, daß wir Jyre Löſung als Aer ge r
uüſſige Züge beein-

chtigt; im Schach gilt supertflua nocent“).

Nachſtehende verfehlten das Richtige m u
Orph. cr. alt ari, uſt.

K., Altenburg A. M. Zörbig R. M., Eckartsberga E. G.,
agdeburg O. B., Prieſter (Sie verkennen die Figuren!) F. O. Löberitz
M. K. Roſitz O. Gr., Schlettau (die Verſetzung des gewonnenen Ofſiciers

iſt eine Monſtroſitaät) P. Weißenfels W. G., Eisleben E. H. u. H.S. u. R. J, Merſeburg. t S
Die rege Bethetligun war uns ſehr erfreulich, nur bitten wir

Einſender, namentlich e ſich auch
ollzähligkeit finden

Socwwwwswwrrrrrc b ro ncowomomwmMm]WMXnnewwrnxnx]-pxrnonn e eannaaaaaaaaaaaaaaamannaſcPc”np]—ſCCrRrhcrvnrnrrrrr B BwWwWwWwwÜ mmer
Redacteur: Otto Puls, Halle. KHebauer-Schwetſchke' ſche Bu hdruckerei in Halle.
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